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Advent
Das Jahr geht in den Dezember.
Advent schenkt uns ein Licht.

Bei Tannenduft und Kerzenschein
zieht Frieden in die Herzen ein.

Gedanken flüstern: „Remember!“
und die Liebe spricht:

„Vergesst den Nächsten nicht“

Frohe Weihnachten und
alles Gute für das Jahr 2014

Foto: Gemeinde Gaimberg
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Nach einem Bilderbuch-
Sommer und einem farben-
prächtigen Herbst geht das 
Jahr langsam zur Neige. 
Zufrieden können wir Rück-
schau halten, ist unsere Regi-
on zum Glück von Katastro-
phen jeglicher Art verschont 
geblieben. Es hat sich in un-
serer Gemeinde in den letzen 
Monaten doch auch einiges 
bewegt: 
In der Ferienzeit konnten 
unsere jüngsten Gemeinde-
bürgerInnen wieder den be-
währten gemeindeüber-
greifenden Sommerkin-
dergarten der Sonnendörfer 
Gaimberg, Oberlienz und 
Thurn im Kindergarten in 
Thurn besuchen. Es konnten 
Tage verzeichnet werden, 
wo das Maximum der limi-
tierten Gesamtanzahl an zu 

betreuenden Kindern erreicht 
wurde. Die Pädagoginnen 
Julia Kölnberger und Vere-
na Kollnig hatten somit alle 
Hände voll zu tun und boten 
den Kleinen ein sehr schö-
nes und abwechslungsreiches 
Programm. Ich bedanke mich 
bei den Beiden für die gute 
Zusammenarbeit, ebenso bei 
der Gemeinde Thurn für die 
Bereitstellung der Infrastruk-
tur und die administrative 
Abwicklung.
Gerade rechtzeitig zu Ferien-
beginn konnte der neue Geh-
steig in der Dorfstraße fertig 
gestellt werden. Im unteren 
Bereich war es nur möglich, 
analog der bestehenden Geh-
steigbreite weiterzufahren, 
da kein Fremdgrund zur Ver-
fügung stand. Die Sicherheit 
auf der Dorfstraße konnte 

durch diese Maßnahme we-
sentlich verbessert werden. 
Wünschenswert bleibt, dass 
die 30-iger Beschränkung im 
Straßenverkehr eingehalten 
wird. Im Zuge dieser Bau-
maßnahme wurde der deso-
late Bereich der Dorfstraße 
rund um das Gemeindehaus 
saniert und neu asphaltiert.
Für Diskussion sorgte die 
Aufkündigung des Linien-
verkehrs für die Schülerbe-
förderung nach Obergaim-
berg/Tschapplerbrücke . 
Die Beweggründe der Firma 
Bundschuh Reisen GmbH 
sind wirtschaftliche Überle-
gungen. Nach einigen Ge-
sprächen mit der Verkehrs-
abteilung des Landes Tirol, 
dem VVT, Finanzamt Abt. 

Schülerfreifahrten und mit 
diversen Beförderungsbe-
trieben konnte die Schüler-
beförderung nun doch im 
Gelegenheitsverkehr geregelt 
werden. Die Beförderung im 
Gelegenheitsverkehr kommt 
nur dann in Frage, wenn der 
Schulweg oder Zuweg mehr 
als 2 km beträgt und mindes-
tens 5 SchülerInnen diesen 
Bus benützen. In unserem 
Fall heißt das konkret, der 
Bus fährt jetzt zweimal täg-
lich, um 07:00 Uhr und um 
14:00 Uhr, zusätzlich einmal 
wöchentlich am Donnerstag 
Nachmittag. Die Kosten sind 
nach Abzug der Förderung 
vom Finanzamt von der Ge-
meinde zu tragen, wobei sich 
die Marktgemeinde Nußdorf-

Den Kindern wurde im gemeindeübergreifenden Sommer-
kindergarten wieder ein abwechslungsreiches Programm mit 
zahlreichen Ausflügen geboten.

Foto: Claudia Wilhelmer

Durch den Bau des Gehsteiges in der Dorfstraße konnte die 
Sicherheit in diesem Bereich erhöht werden.

Foto: Gemeinde Gaimberg
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Debant anteilsmäßig für ihre 
SchülerInnen vom Nussdor-
fer Berg beteiligt.
Das örtliche Raumord-
nungskonzept der Ge-
meinde Gaimberg wurde 
am 16.10.2003 auf einen 
Planzeitraum von 10 Jahren 
beschlossen. In diesem Zeit-
raum wurden 5 Änderungen 
vorgenommen. Die Fort-
schreibung bzw. Verlänge-
rung des ÖROK war mit No-
vember 2013 datiert. Neu ist 
die Auflage, dass für die Fort-
schreibung für alle Grundstü-
cke eine naturkundefachliche 
Bewertung vorgeschrieben 
wurde. Der Gemeinderat hat 
gemäß der Stellungnahme 
des Raumplaners Dr. Thomas 
Kranebitter eine Verlänge-
rung auf 3 Jahre beschlossen. 
In diesem Zeitraum können 
nach einer gewissen Dring-
lichkeit oder im öffentlichen 
Interesse auch Änderungen 
für bestimmte Flächen er-
wirkt werden. 
Als Vorarbeit für die Fort-
schreibung des Konzepts hat 
die Gemeinde im Frühjahr 
dieses Jahres alle Grundbe-
sitzer eingeladen, etwaige 
Änderungen für das Raum-
ordnungskonzept bekannt 
zu geben. Das Angebot an 
künftigem Bauland hält 
sich leider in Grenzen. Für 
Gewerbegebiet fehlen die 
geeigneten Grundstücke. 
Dem Projekt „sozial leistba-
re Wohnraumbeschaffung“ 
im Bereich des Ploierhofes, 
welches besonders unseren 
jungen GaimbergerInnen 
neue kostengünstige Wohn-
möglichkeiten bzw. Bau-
grundstücke bieten sollte, 
wurde im Gemeinderat mehr-
heitlich nicht zugestimmt, 
was ich persönlich sehr be-
dauere. 
Anlässlich des 12. Internati-
onalen autofreien Tages im 
September organisierte die 
Sonnenstadt Lienz auch heuer 
wieder das „Sonnengondeln 

auf das Zettersfeld“, gemein-
sam mit den 15 Gemeinden 
des Planungsverbandes Li-
enzer Talboden. Mehr als 
1000 Teilnehmer
Innen ließen den Sommer bei 
Kaiserwetter auf der Lienzer 
Sonnenterasse ausklingen. 
Die Lienzer Bergbahnen bo-
ten das Tagesticket um einen 
sensationellen Preis an, Kin-
der unter 18 Jahre gondelten 
kostenlos. Die Aktion zu-
gunsten unserer Umwelt war 
wieder ein voller Erfolg.
Da sich der Tourismusver-
band Osttirol 2012 neu 
strukturierte, wurden die bis-
herigen Ortsauschüsse in Ar-
beitsgruppen umgewandelt. 
Auf der Ortsebene gibt es 
unter anderem kein eigenes 
Budget mehr. Anlässlich die-
ser neuen Situation wurden 
die 59 TVB-Mitglieder von 
Gaimberg zu einer Bespre-
chung geladen, bei welcher 
der Obmann des TVB Ost-
tirol Franz Theurl, über den 
„neuen Weg im Tourismus 
Osttirol“ referierte. Projekte 
sollten zukünftig in der Ar-
beitsgruppe erarbeitet und 
beim TVB Osttirol einge-
reicht werden. Die Finanzie-

rung wird direkt vom TVB 
abgewickelt. Die neue Ar-
beitsgruppe in Gaimberg setzt 
sich wie folgt zusammen: 
Sibylle Daxerer (Vorsitzen-
de), Bgm. a. D. Bartl Klaun-
zer, Waltraud Jeller, Bern-
hard Webhofer (Obm. JB/LJ 
Gaimberg), Silvia Schneider 
und Bgm.in Martina Klaunzer 
(Gemeinde). 
In diesem Kontext möchte 
ich Herrn Toni Steiner vom 
ehemaligen Hotel Stocker 
für seinen unermüdlichen 
Einsatz für den Tourismus 
in Gaimberg, ein herzliches 
Vergelt’s Gott aussprechen.
Ende Oktober hatte ich die 
Ehre, beim 38. Osttiroler 
Bezirksbäuerinnentag in 
der LLA Lienz dabei zu sein. 
Dieser wurde heuer von den 
Bäuerinnen der Lienzer Sonn- 
und Schattseite mit unserer 
Ortsbäuerin und Bezirksbäu-
erin Anna Frank zum Thema 
„Lebensqualität“ organisiert 
und gestaltet. Mit beeindru-
ckenden Gedanken und einer 
faszinierenden PowerPoint 
Präsentation wurde unsere 
schöne Heimat dargestellt. 
In diesem Zusammenhang ist 
es mir ein Bedürfnis, einmal 

allen Bäuerinnen, Bauern und 
allen Frauen und Männern, 
die in ihren Landwirtschaften 
und Gärten beste Lebensmit-
tel produzieren, veredeln und 
damit „Lebensqualität“ auf 
den Markt und in die Fami-
lien bringen, Danke zu sa-
gen. „Lebensqualität“ kann 
auch für unsere älteren und 
gebrechlichen Gemeindebür-
gerInnen die Pflege daheim 
in der gewohnten Umgebung 
bedeuten. Das sind Werte, die 
in unserer Gesellschaft von 
großer Bedeutung sind. Ich 
möchte allen, die in irgend-
einer Form die „Lebensquali-
tät“ in unserer Gemeinde för-
dern, meine Wertschätzung 
ausdrücken.
Eine personelle Verände-
rung gibt es in unserem 
Kindergarten. Frau Sarah 
Theurl, die in den letzten 2 
Jahren die Kindergartenlei-
tung innehatte, wechselte mit 
11. November in den Kinder-
garten Klausenberg in Ass-
ling. Frau Barbara Berger ist 
nach der Karenzzeit wieder 
in unseren Kindergarten zu-
rückgekehrt. Frau Cornelia 
Auer wurde mit der Leitung 
des Kindergartens bis Ende 
dieses Kindergartenjahres be-
traut. Ich wünsche den Kin-
dern und den Pädagoginnen 
viel Freude und eine berei-
chernde Zeit in der Schmet-
terlings- und Fischgruppe. 
Für die bevorstehende Ad-
vent- und Weihnachtszeit 
entsende ich allen Gemein-
debürgerInnen und Funkti-
onären, den Bediensteten in 
der Gemeinde, die besten 
Wünsche. Für das neue Jahr 
wünsche ich Gesundheit, 
Mut, Kraft, Zuversicht und 
Glück - mögen die Wünsche 
und Hoffnungen, die euch/
Ihnen am Herzen liegen, in 
Erfüllung gehen.

EurE BürgErmEistErin 
martina KlaunzEr

Die Aktion „Sonnengondeln am Zettersfeld“ lockte wieder 
sehr viele Besucher aufs Zettersfeld.

Ja, es wird jedes Mal WEIHNACHTEN
wenn wir einen anderen zulächeln

und ihm die Hand reichen.
(Mutter Teresa)

Foto: Stadt Lienz
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Blick in die Gemeindestube

Aus der Sitzung vom 

04.07.2013

Flächenwidmungsp lan
änderung
Aufgrund von durchgeführten 
Vermessungsarbeiten haben 
sich bei den Gp. 257 und 
197/4, beide KG Untergaim-
berg, die Grundstücksgren-
zen geringfügig geändert. 
Wegen geplanter baulicher 
Maßnahmen musste somit 
der Flächenwidmungsplan 
entsprechend angepasst wer-
den. Der Gemeinderat hat 
daher einstimmig gemäß 
den Bestimmungen des Ti-
roler Raumordnungsgesetzes 
(TROG 2011) eine Flächen-
widmungsplanänderung für 
einen Teilbereich der Gp. 
197/4 von „Freiland“ in künf-
tig „Landwirtschaftliches 
Mischgebiet“ sowie für einen 
Teilbereich der Gp. 257 von 
„Landwirtschaftliches Misch-
gebiet“ in künftig „Freiland“ 
beschlossen.

Baukostenzuschuss bzw.
Gewerbeförderung
Der Gemeinderat hat einstim-
mig einen Baukostenzuschuss 
bzw. eine Gewerbeförderung 
in Höhe von € 2.698,12 ge-
nehmigt.

Speicherteich Lackenboden 
Aufteilung der Bedarfszu-
weisung des Landes
Für die Erweiterung des Spei-
cherteiches Lackenboden 
am Zettersfeld gewährt das 
Land Tirol Bedarfszuwei-
sungsmittel in der Höhe von 
€ 600.000,--. Diese Mittel aus 
dem Gemeindeausgleichs-
fonds werden den Gemein-
den des Planungsverbandes 
36 - Lienz und Umgebung 
anteilsmäßig überwiesen und 
in weiterer Folge von den 
Gemeinden an die Lienzer 

Bergbahnen AG weitergelei-
tet. Als Gegenleistung erfolgt 
von jeder Gemeinde eine Ak-
tienzeichnung in der Höhe 
des weitergeleiteten Betrages.
Der Gemeinderat hat den bei 
der Sitzung des Planungsver-
bandes 36 - Lienz und Umge-
bung einvernehmlich festge-
legten Aufteilungsschlüssel 
(Anteil Gemeinde Gaimberg 
9,167 % d. s. € 55.000,--) be-
treffend Aufteilung der GAF-
Mittel zur Teilfinanzierung 
des Speicherteiches Lacken-
boden mehrheitlich mit 9:2 
Stimmen genehmigt.

Zuschüsse an Vereine
Auf Antrag der Bürgermei-
sterin hat der Gemeinderat 
einstimmig die Auszahlung 
folgender im Budget 2013 
vorgesehenen Zuschüsse in 
der Höhe von € 11.900,-- an 
die örtlichen Vereine/Institu-
tionen genehmigt: 
Union Gaimberg € 1.500,--; FF 
Gaimberg € 400,--; FF Gaim-
berg € 4.000,--; Musikkapel-
le Gaimberg € 3.400,--; JB/
LJ Gaimberg € 700,--; Kir-
chenchor Grafendorf € 700,--; 
Seniorenbund Gaimberg € 
700,--; Kath. Familienver-
band € 200,--; Elternverein 
VS € 150,--; Elternverein KG 
€ 150,--;

Bericht des Überprüfungs-
ausschusses
Bei der durchgeführten Kassa-
prüfung am 24.06.2013 wur-
den bei der Überprüfung der 
Kassabücher und der Kassen-
bestände  sowie der Buchun-
gen und Belege keine Mängel 
festgestellt.

Personalangelegenheiten
Der Gemeinderat hat auf An-
suchen der Kindergartenpä-
dagogin Christine Reiter die 
Verlängerung der Karenzzeit  
(Anschlusskarenz) unter Ent-

fal l  der  Bezüge bis  zum 
1. September 2014 bewilligt.

G e h s t e i g  D o r f s t r a ß e  - 
Finanzierungsplan
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig folgenden Finanzie-
rungsplan für das Bauvorha-
ben „Gehsteig Dorfstraße“ 
beschlossen:

Projekt Turnsaal mit Mehr-
fachnutzung
Der Gemeinderat hat sich 
in Anlehnung an den GR-
Beschluss vom 08.11.2012 
einstimmig dafür ausgespro-
chen, einen Architekten für 
die Ausarbeitung einer Plan-
skizze für einen möglichen 
ostseitigen Zubau eines 
Turnsaales zum bestehenden 
Volksschulgebäude zu be-
auftragen. Diese Planskizze 
soll als Grundlage für weitere 
Grundverhandlungen mit der 
Pfarrkirche bzw. dem Pfarr-
kirchenrat dienen.

Aus der Sitzung vom 

29.08.2013

Schülerbeförderung
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 9:1 Stimmen be-
schlossen, für das Schuljahr 
2013/2014 eine Schülerbe-
förderung im Gelegenheits-
verkehr nach Obergaimberg 
(bis Tschappler Brücke) im 
Anschluss und gekoppelt an 
den Linienbus sowie jeweils 
eine Zusatzfahrt bei Bedarf 
an den Donnerstagnachmitta-
gen anzubieten.
Für die Schülerbeförderung 

wird die Fa. Bundschuh 
Reisen lt. Angebot vom 
01.07.2013 wie folgt beauf-
tragt:
Fahrtstrecke: Obergaimberg/
Tschappler-Brücke-Abzwei-
gung Ebner-Rader-Reide-
Franzl-Feuerwehrhaus Gaim-
berg bis Lienz/Michaelsplatz 
und retour (von Montag bis 

Freitag an Schultagen):
Jahreskosten: € 19.219,20
Zusatzfahrten (8-Sitzer-Bus) 
an den Donnerstagnachmit-
tagen für die Fahrtstrecke Li-
enz/Michaelsplatz bis Ober-
gaimberg/Tschappler-Brücke 
(Abfahrt: 16:00 Uhr):
Jahreskosten: € 990,00

Finanzierung
Vergütung durch das Finanz-
amt (€ 1,16 pro km): ca. 
€ 3.600,--.
Refundierung durch das Land 
Tirol für finanzschwache Ge-
meinden: ca. 70 - 90 % Lan-
desförderung.
Beitragsleistung Marktge-
meinde Nußdorf-Debant 
anteilig für die betroffenen 
Obernußdorfer SchülerInnen.

Schüler Justin Buchsbaum 
Weiterverbleib in der VS 
Michael Gamper Lienz
Der Gemeinderat Gaimberg 
hat einstimmig der Aus-
sprengelung des Schülers 
Justin Buchsbaum, wohn-
haft in Untergaimberg 16, 
aus dem Schulsprengel der 
Volksschule Grafendorf für 
die Absolvierung des Volk-
schulbesuches unter der Vo-
raussetzung zugestimmt, dass 

Geschätzte Gesamtbaukosten: € 70.000,00 
Gesamtfinanzierungsplan (2013) 
Bedarfszuweisung  € 33.000,00 
Ordentlicher Haushalt Gemeinde € 26.800,00 
Rücklagenentnahme € 10.200,00 
Summe  € 70.000,00
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die Stadtgemeinde Lienz, 
als gesetzliche Schulerhalte-
rin der Volksschule Michael 
Gamper, die Zustimmung für 
den Weiterverbleib des spren-
gelfremden Schülers Justin 
Buchsbaum in der Volksschule 
Michael Gamper Lienz er-
teilt und somit die mit diesem 
Volksschulbesuch verbun-
denen Schulerhaltungsbeiträ-
ge für die gesamte Dauer des 
Volksschulbesuches in Lienz 
übernimmt.

Unterstützung der Energie-
region Osttirol
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 7 Ja-Stimmen, 
2 Nein-Stimmen und 1 Ent-
haltung beschlossen, auf 
Ansuchen des Regionsma-
nagement Osttirol das Pro-
jekt „Energieregion Osttirol“ 
finanziell mit einem Betrag 
von € 250,-- pro Jahr für die 
Jahre 2014 und 2015 zu un-
terstützen.

Mittelfristige Investitions-
planung
Folgende Bauvorhaben wur-
den für die nächsten Jahre ins 
Auge gefasst und im Gemein-
derat diskutiert:
Gehsteig Zettersfeldstraße 
(L73 Gaimbergstraße) - Haus 
Jeller bis Brennerleweg
Gehsteig Obergaimberg 
(Feuerwehrhaus bis Obereg-
ger-Brücke)

Turnsaal mit Mehrfachnut-
zung
Sanierung Volksschuldach
Winterdienstausrüstung für 
Gemeindefahrzeug
Sonnenplatzl Wachtlechner 
Stöckl (evtl. Finanzierung 
durch TVB Osttirol)

Baukostenzuschüsse
Der Gemeinderat hat einstim-
mig einen Baukostenzuschuss 
bzw. eine Gewerbeförderung 
in der Höhe von insgesamt 
€ 2.487,23 genehmigt.

Nachlass der Müllgrund-
gebühr für Bewohner des 
Ploierhofes
Der Gemeinderat hat auf 
Antrag der Bürgermeisterin 
mehrheitlich mit 6 Ja-Stim-
men, 1 Gegenstimme und 3 
Enthaltungen beschlossen, 
den durch den Wohnhaus-
brand geschädigten Bewoh-
nern des Ploierhofes die 
Müllgrundgebühr für das Jahr 
2013 zu erlassen.

Wickelrucksack
Beim Wickelrucksack handelt 
es sich um einen Rucksack 
mit integrierter Wickelmatte, 
welcher diverse Babyartikel 
sowie Gutscheine für Mar-
ken-Baby-Produkte enthält 
und vom Bezirkskrankenhaus 
Lienz kostenlos zur Verfü-
gung gestellt wird. Der Ge-
samtwert des „Wickelruck-

sackes“ inkl. Gutscheinen 
liegt lt. Herstellerangaben bei 
rund € 320,--. Der Rucksack 
mit Logo des BKH Lienz 
kann bzw. soll als Präsent der 
Gemeinde an Eltern Neuge-
borener überreicht werden.

Baufeld Zettersfeld Reten-
tion West - Interessenten-
beitrag
Der Gemeinderat hat mit 8 
Ja-Stimmen und 2 Nein-Stim-
men mehrheitlich beschlos-
sen, einen Interessentenbei-
trag von 5 % (d. s. € 7.500,--) 
zu den Baumaßnahmen der 
Wildbach- und Lawinenver-
bauung am Baufeld „Zet-
tersfeld Retention West“ mit 
voraussichtlichen Gesamt-
kosten von € 150.000,-- zu 
übernehmen.
Die Lienzer Bergbahnen AG 
hat rechtsverbindlich erklärt, 
als Beitrag zu den Baumaß-
nahmen die Hälfte des Inte-
ressentenbeitrages (d. s. max. 
€ 3.750,--) an die Gemeinde 
Gaimberg zu refundieren.

Aus der Sitzung vom 

19.09.2013

Aktienzeichnung bei der 
Lienzer Bergbahnen AG
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich mit 9 Ja-Stimmen, 1 
Nein-Stimme und 1 Enthal-
tung eine Aktienzeichnung 

bei der Lienzer Bergbahnen 
AG in Höhe von € 54.999,04  
(d. s. 20.992 Stückaktion á 
€ 2,62) beschlossen.
Die Finanzierung der Akti-
enzeichnung erfolgt durch 
die Gewährung von Be-
dar fszuweisungsmi t te ln 
des Landes Tirol in der 
Höhe von € 55.000,-- für 
„Kapitalaufstockung Berg-
bahnen“ im Jahr 2013 (sie-
he auch GR-Beschluss vom 
29.08.2013). Für den Zweck 
„Kapitalaufstockung Berg-
bahnen“ wurden insgesamt 
€ 600.000,-- an Bedarfszu-
weisungsmittel (GAF-Mittel) 
seitens des Landes Tirol zur 
Verfügung gestellt. Diese 
Bedarfszuweisungen wurden 
anteilig auf die Gemeinden 
des Planungsverbandes 36 
- Lienz und Umgebung auf-
geteilt und werden nunmehr 
von den Gemeinden an die 
Lienzer Bergbahnen AG für 
das Investitionsvorhaben 
„Erweiterung Speicherteich 
Lackenboden Zettersfeld“ in 
Form von Aktienzeichnungen 
weitergeleitet.

Förderbeitrag an das Bil-
dungshaus Osttirol
Der Gemeinderat hat mit 10 
Ja-Stimmen und 1 Gegen-
stimme einen Förderbeitrag 
für das Jahr 2013 in der Höhe 
von € 383,50 für das Bil-
dungshaus Osttirol genehmigt 

Familie Schneider wünscht frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 2014.

Wir möchten uns bei unseren treuen Gästen be-
danken und freuen uns auf ein Wiedersehen.
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(Kopfquote: € 0,50 pro EW lt. 
VZ 2001).

Verlängerung Raumord-
nungskonzept Gaimberg
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig die Verlängerung der 
Frist zur Fortschreibung des 
örtlichen Raumordnungskon-
zeptes Gaimberg um drei Jah-
re - das ist bis zum 12.11.2016  
beschlossen. Beim Amt der 
Tiroler Landesregierung 
ist um eine entsprechende 
Genehmigung gemäß den 
Bestimmungen des Tiroler 
Raumordnungsgesetzes 2011 
anzusuchen.

Übernahme einer Grund-
fläche in das öffentliche Gut
Der Gemeinderat hat mit 8 
Ja-Stimmen und 1 Gegen-
stimme (2 Mandatare befan-
gen) beschlossen, im Bereich 
der Zufahrt zur Wohnanlage 
Frieden in Obergaimberg eine 
Teilfläche von 15 m² aus dem 
Gst. 325/1 KG Obergaimberg 
(Oberegger Margareta) ge-
mäß Teilungsplan des Zivil-
geometers Dipl.-Ing. Rudolf 
Neumayr vom 04.09.2013 
unentgeltlich und frei von 
jeglichen Belastungen für die 
Gemeinde Gaimberg in ihr 
öffentliches Gut (Gp. 325/7 
KG Obergaimberg) zu über-
tragen.
Einvernehmlich wurde ver-
einbart, dass die Kosten für 
den Grunderwerb und die 
mit der grundbücherlichen 
Durchführung verbundenen 
Kosten von der Bau- und 
Siedlungsgenossenschaft 
Frieden übernommen und die 
Vermessungskosten von der 
Gemeinde Gaimberg getra-
gen werden.

Mittelfristige Finanz- und 
Investitionsplanung
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich beschlossen, fol-
gende Vorhaben für das Jahr 
2014 in die Investitionspla-
nung aufzunehmen und dafür 

um Bedarfszuweisungsmittel 
beim Land Tirol anzusuchen:
Gehsteig Zettersfeldstraße 
(Haus Jeller-Brennerleweg); 
Kostenschätzung € 40.000,-- 
(Bedarfszuweisungs-Antrag: 
€ 20.000,--)
Splittdepot Obergaimberg 
(Faschingalmstraße), Kosten-
schätzung € 30.000,-- (Be-
darfszuweisungs-Antrag: 
€ 15.000,--)

Haushaltsüberschreitungen
Die außerplan- und über-
planmäßigen Ausgaben im 
ordentlichen Haushalt samt 
Bedeckungsvorschlag lt. Auf-
stellung des Finanzverwalters 
werden vom Gemeinderat zur 
Kenntnis genommen und ein-
stimmig genehmigt.

Aus der Sitzung vom 

24.10.2013

Baugrundvergabe
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig beschlossen, den 
Baugrund des Tiroler Boden-
fonds bei der Zettersfeldstra-
ße mit der Gp.Nr. 233/8, KG 
Untergaimberg, an den Gaim-
berger Gemeindebürger Tho-
mas Thaler, Postleite 5, 9905 
Gaimberg, zu vergeben.

Felssicherung Rabenköfele 
- Faschingalmstraße
Der Gemeinderat hat einstim-
mig als Nachtrag zum GR-

Beschluss vom 23.05.2013 
den neuen Finanzierungs-
schlüssel zu den Baumaß-
nahmen am Baufeld Wart-
schenbach (Felssicherung 
Rabenköfele) genehmigt. 
Geschätztes Bauvolumen 
neu: € 600.000,-- (Bund 50 
%, Land 40 %, Nußdorf-De-
bant 5,65 %, Gaimberg 2,45 
%, Lienz 1,90 %). Die Höhe 
des Interessentenbeitrages 
für die Gemeinde Gaimberg 
bleibt unverändert.

Steuern, Gebühren und 
Abgaben ab dem Kalender-
jahr 2014
Der Gemeinderat hat einstim-
mig die Hebesätze für Steu-
ern, Gebühren und Abgaben 
mit Wirkung ab 01.01.2014 
beschlossen. Es wurde grund-
sätzlich eine Indexanpassung 
von 1,8 % vorgenommen. 
Die Grundsteuer, Kommu-
nalsteuer, Vergnügungssteu-
er, der Erschließungsbeitrag, 
der Kindergartenbeitrag, die 
Kostenersätze für Kopien, 
Fax und Kehrbuch sowie die 
Waldumlage und Einschalt-
tarife für die Gemeindezei-
tungsinserate bleiben gegen-
über dem Vorjahr unverändert 
(siehe Seite 8).

Unterstützung der Caritas
Zwischen der Caritas und 
den Gemeinden des „Träger-
schaftsverbandes der Famili-
enhilfe Osttirol“ wurde neben 

der Mitfinanzierung der tat-
sächlichen Einsatzstunde ein 
Beitrag pro Einwohner und 
Jahr vereinbart.
Der Gemeinderat hat daher 
einstimmig die Auszahlung 
des Jahresbeitrages 2013 an 
die Caritas (Familienhilfe 
Osttirol) in der Höhe von 
€ 920,40 (€ 1,20 x 767 Ein-
wohner lt. VZ 2001) geneh-
migt.

Änderungen des Raumord-
nungskonzeptes
Bereich Gst. 301, KG Unter-
gaimberg (Ebner-Webhofer, 
Wartschensiedlung)
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich (1 Enthaltung) fol-
gende Änderung des örtlichen 
Raumordnungskonzeptes im 
Bereich des Gst. 301, KG 
Untergaimberg, gemäß den 
Bestimmungen des Tiroler 
Raumordnungsgesetzes be-
schlossen:
Änderung des örtlichen Raum-
ordnungskonzeptes im 
Bereich der Gp. 301, KG 
Untergaimberg, von derzeit 
„Landschaftlich wertvol-
le Freihaltefläche (FA)“ in 
„Bauliche Entwicklung, vor-
wiegend Wohnnutzung W22, 
zeitliche Abfolge z1, Intensi-
tät D1 - für Wohnzwecke, Vor-
aussetzung ist die Verfügbar-
keit sowie ein angemessener 
sozialverträglicher Grund-
preis. Die Infrastruktur und 
Erschließung muss sicherge-
stellt sein“.

Bereich Gste. 350/1, 351, 
352/1, .18, .20, 396, 452, alle 
KG Obergaimberg (Ploier-
hof)
Der Gemeinderat hat eine 
Änderung des örtlichen 
Raumordnungskonzeptes im 
Bereich des Ploierhofes in 
Obergaimberg von derzeit 
„Landschaftlich wertvolle 
Freihaltefläche (FA) bzw. 
bauliche Entwicklung für 
vorwiegende Wohnnutzung“ 
in künftig „Bauliche Ent-

Inzwischen wurde mit den Felssicherungsarbeiten beim Ra-
benköfele bereits begonnen.

Foto: Franz Tscharnig
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wicklung für vorwiegende 
Wohnnutzung“ mit 5:5 Stim-
men abgelehnt.

Flächenwidmungsplanän-
derungen
Bereich Gp. 325/1 und 325/7, 
beide KG Obergaimberg 
(Oberegger Margareta, Öf-
fentliches Gut)
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich (1 Gegenstimme, 
1 Befangenheit) gemäß 
den Bestimmungen des Ti-
roler Raumordnungsge-
setzes eine Änderung des 
Flächenwidmungsplanes 
der Gemeinde Gaimberg im 
Bereich der Gpn. 325/1 und  
325/7, beide KG Obergaim-
berg, beschlossen.
Der Entwurf des Raumpla-
ners Dr. Thomas Kranebitter 

sieht eine Widmungsände-
rung für einen Teilbereich 
der Gp. 325/1 von derzeit  
„Freiland“ in künftig „Wohn-
gebiet“ bzw. „bestehender 
örtlicher Verkehrsweg“ sowie 
für einen Teilbereich der Gp. 
325/7 von derzeit „Freiland“ 
in „bestehender örtlicher Ver-
kehrsweg“ vor.

Bereich Gp. 301, KG Unter-
gaimberg (Ebner-Webhofer 
Sabine, Wartschensiedlung)
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raumord-
nungsgesetzes eine Änderung 
des Flächenwidmungsplanes 
der Gemeinde Gaimberg im 
Bereich der Gp. 301, KG Un-
tergaimberg, beschlossen.
Der Entwurf des Raumpla-

ners Dr. Thomas Kranebitter 
sieht eine Widmungsände-
rung für einen Teilbereich der 
Gp. 301 von derzeit  „Frei-
land“ in künftig „Wohnge-
biet“ vor.

Bereich Gp. 325/6, KG Ober-
gaimberg (Oberegger Marga-
reta)
Der Gemeinderat hat mehr-
heitlich (1 Gegenstimme, 
1 Befangenheit) gemäß 
den Bestimmungen des Ti-
roler Raumordnungsge-
setzes eine Änderung des 
Flächenwidmungsplanes 
der Gemeinde Gaimberg im 
Bereich der Gp. 325/6, KG 
Obergaimberg, beschlossen.
Der Entwurf des Raumpla-
ners Dr. Thomas Kranebitter 
sieht eine Rückwidmung für 

einen Teilbereich der Gp. 
325/6 von derzeit „Wohnge-
biet“ in künftig „Freiland“ 
vor.

Personalangelegenheiten
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig genehmigt, das 
Dienstverhältnis zwischen 
der Gemeinde Gaimberg und 
der Kindergartenleiterin Frau 
Sarah Theurl mit 8. Novem-
ber 2013 einvernehmlich zu 
lösen.
Für die Besorgung der Lei-
tungsaufgaben wird ab die-
sem Zeitpunkt die Kindergar-
tenpädagogin Frau Cornelia 
Auer betraut.

Christian tiEfnig

gEmEindEsEKrEtär

Besichtigung der Leitstelle Tirol in Innsbruck
Die Notwendigkeit einer in-
tegrierten und überregional 
abgestimmten Einsatzkoor-
dination wurde insbesondere 
durch das Lawinenunglück 
1999 in Galtür offensichtlich. 
Dies war die Grundsteinle-
gung der heutigen Leitstelle 
Tirol. Die Leitstelle Tirol ist 

die zentrale Leitstelle der Ti-
roler Blaulichtorganisationen 
mit Ausnahme der Polizei. In 
der Leitstelle Tirol sind bis zu 
18 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter 24h rund um die Uhr 
im Schichtdienst beschäftigt. 
Insgesamt sind 71 Mitarbeiter
Innen in der Leitstelle Tirol 

tätig. Die Mitarbeiter nehmen 
die Notrufe entgegen und 
alarmieren je nach Einsatzart 
die vorgesehenen Einsatz-
kräfte und unterstützen diese 
im Einsatzgeschehen. Der 
operative Betrieb der Leit-
stelle Tirol unterteilt sich in 
die Fachbereiche Notrufcen-

ter, Krankentransport, Not-
fallrettung und Feuerwehr 
und technische Rettung. Seit 
November 2012 ist auch der 
Notruf 144 aus dem Bezirk 
Lienz an die Leitstelle Tirol 
aufgeschaltet. Seit diesem 
Zeitpunkt werden alle Ret-
tungsnotrufe aus ganz Tirol 
entgegengenommen und be-
arbeitet. In Osttirol ist eine 
Außenstelle mit vollwertiger 
Leitstellenfunktion einge-
richtet worden. 

martina KlaunzEr

Im September 2013 nutzten 
einige Osttiroler Bürgermei-
sterInnen - u. a. auch Bür-
germeisterin Martina Klaun-
zer - gemeinsam mit der 
Bezirkshauptfrau Dr. Olga 
Reisner die Möglichkeit zur 
Besichtigung der Leitstelle 
Tirol.

Foto: BH Lienz
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Steuern, Gebühren und Gemeindeabgaben ab 01.01.2014
(lt. GR-Beschluss vom 24.10.2013)

Abgabenart Sätze in Euro (inkl. gesetzlicher USt.) 
Grundsteuer A 500 v. H. d. Messbetrages 
Grundsteuer B 500 v. H. d. Messbetrages 
Kommunalsteuer 3 % der Bemessungsgrundlage 
Vergnügungssteuer 5 – 25 % Höchstsätze und gem. Vergnügungssteuer-Verordnung der Gemeinde 
Erschließungsbeitrag 5 % des ERF. (€ 3,96) 
Wasseranschlussgebühr € 1,97/m³ Baumasse gem. § 2 Abs. 5 Tir. Verkehrsaufschließungsabgabengesetz 

€ 1.773,00 Mindestgebühr 
Wassergebühr € 0,79/m³ Wasserbezug
Wassergebühr – Zettersfeld € 0,79/m³ Wasserbezug

Mindestgebühr für Ortsteil Zettersfeld € 50,95
Wasserzählermiete € 10,12 (3 m³); € 14,80 (über 3 m³) 
Kanalanschlussgebühr € 5,33/m³ Baumasse gem. § 2 Abs. 5 Tir. Verkehrsaufschließungsabgabengesetz 

Mindestgebühr € 4.275,-- 
Kanalanschlussgebühr – Zettersfeld € 6,08/m³ Baumasse gem. § 2 Abs. 5 Tir. Verkehrsaufschließungsabgabengesetz 

Mindestgebühr € 4.275,-- 
Kanalbenützungsgebühr € 2,21/m³ Wasserbezug

Pauschale für Hütte/Wochenendhaus ohne Vermietung € 120,75 
Pauschale für Hütte/Wochenendhaus mit    Vermietung  € 204,50 

Müllabfuhrgebühren
(für Restmüll und Biomüll) 

Grundgebühr: € 0,12/Liter (Mindestvolumen gem. Müllabfuhrordnung) 

Weitere Gebühr: 
- wöchentliche und zweiwöchentliche Entleerung  € 0,0362/Liter 
- vierwöchentliche Entleerung                                 € 0,0452/Liter 

Abfuhrgebühr (= weitere Gebühr) - wöchentliche u. zweiwöchentliche Abfuhr
40-Liter Müllsack € 1,45 
70-Liter Müllsack € 2,54 
80-Liter Kunststoffbehälter   €   2,90 
120-Liter Kunststoffbehälter €   4,34 
240-Liter Kunststoffbehälter €   8,69 
660-Liter Kunststoffbehälter € 23,89 
800-Liter Kunststoffbehälter € 28,96 

Abfuhrgebühr (= weitere Gebühr) vierwöchentliche Abfuhr
40-Liter Müllsack € 1,45 (gleiche Gebühr, wie bei wöchentl. u. zweiwöchentl. Abfuhr) 
70-Liter Müllsack € 2,54 (gleiche Gebühr, wie bei wöchentl. u. zweiwöchentl. Abfuhr) 
80-Liter Kunststoffbehälter   €   3,62 
120-Liter Kunststoffbehälter €   5,42 
240-Liter Kunststoffbehälter € 10,85 
660-Liter Kunststoffbehälter € 29,84 
800-Liter Kunststoffbehälter € 36,16 

Sperrmüllabfuhr € 0,23/kg Sperrmüll (Anlieferung nur in Haushaltsmengen) 
Kindergartenbeitrag € 20,--/Monat (bis max. 3 Besuchstage/Woche) 

€ 30,--/Monat (mehr als 3 Besuchstage/Woche) 
€   0,--/Monat (Tiroler Gratis-Kindergartenmodell)                     

 dreijährige Kinder 
 vier- u. fünfjährige Kinder 

Waldumlage 50 % der Personalkosten vom Wirtschaftswald 
50 % der Personalkosten vom Ertragswald Teilwald 
15 % der Personalkosten vom Schutzwald im Ertrag 

     Festsetzung gem. § 10  
     Tiroler Waldordnung 2005 

Friedhofsgebühren Familiengrab bei Arkade  
Familiengrab 
Urnengrab 
Reihengrab 
Benützung Aufbahrungshalle 
Grabmachung (durch Gemeinde) 
Tieferlegung (Zusatzgebühr) 
Grabmachung (nur Beistellung Gemeindearbeiter) 
Urnenbeisetzung (Urnengrabanlage und Erdbeisetzung)

€ 3.733,90 
€ 248,90 
€ 248,90 
€ 124,60 
€ 118,40 
€ 276,60 
€  29,70 
€ 92,90 
€         42,50 

Friedhofsgebühren 
Verlängerungsgebühr für 15 Jahre 

Familiengrab bei Arkade 
Familiengrab 
Urnengrab 
Reihengrab 

€  464,50 
€ 248,90 
€ 248,90 
€  124,60 

Kopien A4 einseitig       (SW/Farbe) 
A4 doppelseitig (SW/Farbe) 
A3 einseitig       (SW/Farbe) 
A3 doppelseitig (SW/Farbe) 

€ 0,15/0,30 
€ 0,25/0,50 
€ 0,25/0,50 
€ 0,30/0,60 

Fax Pauschale € 0,40 
Kehrbuch Stück € 2,00 
Inserate Gemeindezeitung ¼ Seite (schwarz/weiß) €  40,00 

½ Seite (schwarz/weiß) € 80,00 
1 Seite A4 (schwarz/weiß) €  160,00 
¼ Seite (farbig) €  50,00 
½ Seite (farbig) € 100,00 
1 Seite A4 (farbig) € 200,00 
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Bautätigkeiten in unserer Gemeinde
Neubau Wohnhaus, Obergaimberg 23

Osttiroler Asphalt
Hoch- und Tiefbau-
unternehmung GmbH

A-9903 Oberlienz Nr. 61/1
Tel. 04852 / 64446
Fax 04852 / 64446 - 6

 Asphaltierungsarbeiten
Kanalisierungsarbeiten, Brückenbauten
Industriebauten, Wasserkraftanlagen

Erd-, Straßenbau- und 

Zu- u. Umbau Wohnhaus, Obergaimberg 24

Neubau Almhütte (Freizeitwohnsitz), Zettersfeld 69 Neubau Wohnhaus, Dorfstraße 24

Hofzufahrt Obergaimberg 34 Straßensanierung Dorfstraße

Fotos: Gemeinde Gaimberg
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Bei unseren Abwasserentsorgungslei-
tungen bzw. bei den Kanalschächten 
und Pumpstationen (Wartschensied-
lung, Postleite) kommt es vermehrt zu 
Abflusshindernissen. Besonders bei 
der Pumpstation (Hebeanlage) in der 
Wartschensiedlung, wo die Abwässer 
von Untergaimberg und einem Teil der 
Wartschensiedlung zusammentreffen, 
kommt es immer wieder zu großen 
Problemen mit Verstopfungen bzw. 
Verzopfungen der Pumpen.
Vieles wandert offensichtlich über den 
Weg der WC-Spülung oder über die Ka-
nalschächte in die Abwasseranlage, was 
dort absolut nichts verloren hat. Diese 
Stoffe (z. B. Feuchttücher) stellen das 
Kanalnetz und die Pumpen häufig vor 
kaum lösbare Probleme und können zu 
Betriebsstörungen, besonders in der Fä-
kalhebeanlage führen bzw. einen Total-
schaden der Geräte in der Hebeanlage 
verursachen.
Ist Ihnen bewusst, dass alles was nach 
dem Motto „Aus den Augen, aus dem 

Sinn“, in der Toilette oder über das 
Waschbecken etc. beseitigt wird, über 
kilometerlange Kanäle zur Kläranlage 
gepumpt werden muss? Gedankenlos 
wird damit diese wichtige Einrichtung 

im Dienste unserer Hygiene und Ge-
sundheit oft missbraucht. Störungen 
im biologischen Reinigungsprozess der 
Kläranlage, Ablagerungen und Verstop-
fungen der Kanäle sind die Folgen. Da-
durch entstehen erhebliche Mehrkos-
ten im Betrieb der Abwasserreinigung 
und in der Wartung der Kanäle und 
des Pumpwerkes. Diese Kosten  für 
Instandsetzung und Sanierung finden 
in der Gebührenkalkulation natürlich 
ihren Niederschlag und erhöhen daher 
die Kanalbenützungsgebühr.
Die Gemeinde wird künftig mittels 
einem eigenen „Kontrollsystem“ in 
den Schächten die Problembereiche 
feststellen und die anfallenden Auf-
wendungen für Schlammsaugwagen 
etc. an die Verursacher weiter ver-
rechnen. 
Ich bitte um Verständnis!

martina KlaunzEr

BürgErmEistErin

Gemeinde

Wahlergebnis Nationalratswahl 2013
in der Gemeinde Gaimberg

2013 2008
Wahlberechtigte 700 701
Abgegebene Stimmen 447 63,86% 411 58,63%
…davon gültige 430 96,20% 403 98,05%
…davon ungültige 17 3,80% 8 1,95%

SPÖ          12,79 %

ÖVP         39,07 %

FPÖ         15,35 %

BZÖ           7,44 %

GRÜNE   10,93 %

FRANK      6,51 %

NEOS        6,74 %

KPÖ           0,70 %

PIRAT        0,47 %

Wählergruppe Jahr Stimmen %
SPÖ 2013 55 12,79%

2008 57 14,14%
ÖVP 2013 168 39,07%

2008 143 35,48%
FPÖ 2013 66 15,35%

2008 35 8,68%
BZÖ 2013 32 7,44%

2008 53 13,15%
GRÜNE 2013 47 10,93%

2008 46 11,41%
FRANK 2013 28 6,51%

keine Vergleichsdaten vorhanden
NEOS 2013 29 6,74%

keine Vergleichsdaten vorhanden
KPÖ 2013 3 0,70%

2008 3 0,74%
PIRAT 2013 2 0,47%

keine Vergleichsdaten vorhanden

Dringender Appell an die Vernunft!

GEMEINDEAMT GAIMBERG

Eine verstopfte Pumpe der Hebeanlage 
in der Wartschensiedlung.

Foto: Gemeinde Gaimberg
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Herzlich Willkommen!
Christina und Udo Staffler freuen sich über ihren Sonnenschein Marcel Elias. Er 
kam am 21. August 2013 um 13:44 Uhr mit einem Gewicht von 3.160 g und einer 
Größe von 52,5 cm im Bezirkskrankenhaus Lienz zur Welt und macht das Fami-
lienglück nun perfekt. Nun steht es 2:2 im Hause Staffler. Die große Schwester 
Chiara (fast 2) liebt ihren Bruder über alles und möchte den ganzen Tag mit ihm 
kuscheln. Die Uroma´s aus Kärnten und der Steiermark freuen sich auch auf das 
jüngste Familienmitglied.

Seit 07. September 2013 ist Kevin (3 Jahre) 
der stolze große Bruder von David Noah. Bei 
seiner Geburt wog der kleine Mann 3.160 g 
und war 51 cm groß. Gemeinsam halten sie 
nun ihre Eltern Birgit und Mike Staffler or-
dentlich auf Trab. Kevin freut sich schon sehr 
darauf, mit David im Garten herumzutollen.

...und eine Hochzeit
Zwei Anlässe ein Fest!
Am 31. August durfte die Familie De Biasio zwei kirchliche Feste 
miteinander feiern. Bei einer schön gestalteten Messe wurde die 
kleine Laura Sofie getauft und zugleich den Eltern Angela und 
Christian das Ehesakrament gespendet. Im Kreise der Familie 
wurde dann auf der Moosalm ausgiebig gefeiert. Dort wurde das 
Brautpaar mit netten Einlagen und lustigen Auftritten überrascht.
Die Sonnseiten gratuliert der jungen Familie recht herzlich und 
wünscht viel Gesundheit, Glück und Erfolg!

Die Erfahrung lehrt uns,
dass Liebe nicht darin besteht,

dass man einander ansieht, 
sondern dass man gemeinsam
in die gleiche Richtung blickt.

(Antoine de Saint-Exupery)

Foto: Ramona Waldner

Foto: privat

Foto: privat

Seit der Geburt von Luzia am 7. November 2013 ist das Dreimäderlhaus von Hans 
Peter Gumpoldsberger komplett. Mama Daniela und die große Schwester Anna 
freuen sich schon darauf mit Luzia zu spielen.

Foto: privat



1212 Die SonnSeiten nummer 46 - Dezember 2013Gratulationen

Geburtstage
Seit der letzten Ausgabe „Der Sonnsei-
ten“ feierten einige Gemeindebürger/
Innen ihre runden Geburtstage. Zu die-
sen besonderen Anlässen war die Bür-
germeisterin bemüht, im Namen der 
Gemeinde Gaimberg, die Glückwünsche 
sowie ein kleines Präsent an die Jubilar/
Innen zu überbringen. Diese nahmen die 
Aufmerksamkeiten mit großer Freude 
entgegen. Bei den Feierlichkeiten in fa-
miliärer Runde schwelgte man in alten 
Erinnerungen.

Wir gratulieren:
…am 06. Juli feierte Frau Hilda Hartin-
ger ihren 90. Geburtstag;
…am 15. Juli feierte Frau Helene 
Tscharnig ihren 85. Geburtstag;
…am 01. August feierte Herr Ing. Josef 
Zanier seinen 85. Geburtstag;

…am 10. August feierte Frau Julia 
Quendler ihren 85. Geburtstag;
…am 23. November feierte Frau Aloisia 
Ganzer ihren 85. Geburtstag;

martina KlaunzEr

BürgErmEistErin

Frau Hilda Hartinger feierte im heurigen Sommer ihren 90. 
Geburtstag.

Bürgermeisterin Martina Klaunzer gratulierte Frau Helene 
Tscharnig zu ihrem 85. Geburtstag.

Frau Julia Quendler nahm die Aufmerksamkeiten der Bürger-
meisterin mit großer Freude entgegen.

Am 1. August vollendete Herr Ing. Josef Zanier seinen 85. Ge-
burtstag.

Frau Aloisia Ganzer feierte am 23. November ihren 85. 
Geburtstag.

Fotos: Gemeinde Gaimberg
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„Da haben wir so manche Stund‘
gesessen da in froher Rund‘...“

Seit einigen Jahren gibt es 
den Trend zu sogenannten 
„Straßenfesten“; nicht nur in 
der Stadt ist dieses „Phäno-
men“ festzustellen, auch in 
kleineren Gemeinden findet 
man zusehends Gefallen an 
geselligen Zusammenkünften 
in den verschiedenen Ortstei-
len oder Straßenzügen. Dabei 
steht die Pflege der Nach-
barschaft im Vordergrund, 
gemeinsames Kochen oder 
Grillen, Essen und Trinken 
schaffen Verbundenheit und 
Wärme. 
„Gute Nachbarschaft ist eine 
Ressource, eine Vorteilsge-
meinschaft, von der jeder 
Einzelne sozial, wirtschaft-
lich, kulturell und vor allem 
menschlich profitieren kann. 
Quer durch alle Bevölke-
rungsschichten und Alters-
gruppen, gehen daher Nach-
barn neue Wege, räumliche 
Nähe wird wieder wichtiger. 
Soziale Nähe gewinnt eine 
neue, vielversprechende Be-
deutung. Nachbarschaft wird 
kreativ. Sie ist kein Schicksal, 
mit dem man sich arrangie-
ren muss, sondern ein sozia-
les Kapital, das man für sich 
und die Gemeinschaft nutzen 
kann.“ (aus netzwerk-nach-
barschaft.net). Es ist schön, 

dass nun auch in unserer Ge-
meinde eine derartige Ent-
wicklung zu beobachten ist.

Conny Klaunzer schreibt:
„Bichlkirchtig“ - ein junger 
Gaimberger Brauch
Seit 2009 wird in Gaimberg 
zu hohen kirchlichen Feier-
tagen wieder geböllert - am 
Vorabend und in der Früh 
zum Betläuten. Inzwischen 
hat sich´s eingebürgert, dass 
sich am Vorabend zum Kirch-
tag (um den 24. August) 
Nachbarn und Freunde am 
„Schneiderbichl“ einfinden 
und gemeinsam ein Glasl 
Wein oder a Schnapsl trinken.
Dieses nette Beisammensein 

wird inzwischen als Bichl-
kirchtag bezeichnet. Einge-
laden sind alle Freunde des 
Böllerns, besonders jene, die 
ein paar Euro für das „Pul-
ver“ übrig haben. 

„Egger Brugg’n-Fest’l“
Erstmalig organisierten „Zu-
gezogene und Eingesessene“ 
Ende August gemeinsam ein 
Sommerfest; weil es sich um 
Bewohner rund um die Eg-
ger Brücke handelt, einigte 
man sich auf den Platz hin-
ter dem „Alten Egger Haus“. 
Meinhard Infeld gab sich 
große Mühe, um das Platzl 
herzurichten, worüber sich 
besonders die „Burgl“ freu-

te (sie konnte leider nicht 
teilnehmen) und dazu auch 
ihren Beitrag leistete. Jeder 
war eingeladen, eine Kleinig-
keit zum Essen und Trinken 
mitzubringen. So war alles 
vorhanden, vom Grillwürstl 
bis zu den Bauernkrapfen, 
vom „Hugo“ bis zur kühlen 
Mass‘. Anita Gomig, Petra 
Graf, Yasmin Wimmer und 
das Ehepaar Michelitsch als 
Hauptorganisatoren freuten 
sich über die gelungene Pre-
miere. Der „Freimann Sepp“ 
sorgte für die musikalische 
Überraschung in Form einer 
gelungenen Musikprodukti-
on, an der Hauswand anzuse-
hen und zum schwungvollen 
Mitschunkeln und Tanzen 
anregend, wovon Opas und 
Enkelkinder auch freudig Ge-
brauch machten. Bei angereg-
ten Gesprächen verging die 
Zeit wie im Flug. Und man ist 
um eine schöne Sommererin-
nerung reicher. 

„Waldner-Schneider-Weg“ 
Straßenfest’l
Für den 12. August 2011 ha-
ben Claudia Waldner und 
Gabi Neumair zum ersten 
Treffen eingeladen. In Form 
eines „Straßenfestes“ sollte 
die Möglichkeit gegeben wer-

Noch ist‘s hell, das Platz‘l füllt sich langsam - das Egger 
Brugg‘n Festl fand heuer zum 1. Mal statt.

Foto: Fritz Schandera/Wien

Das Böllern beim „Bichlkirchtag“ ist schon fast traditionell - 
die Kanone wird gerade geladen.

Seit 2011 treffen sich die Nachbarn beim „Waldner-Schneider-
Weg“-Straßenfestl.

Foto: Conny Klaunzer

Foto: Alois Neumair
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den, die Nachbarn kennen-
zulernen und sich zu einem 
geselligen „Hoagscht“ zu 
treffen. „Auf dem Parkplatz 
hinterm „Waldner Haus“ 
kommen bis zu 50 Leute zu-
sammen; es gibt ein Gewinn-
spiel mit Hauptpreis, Kin-
derspiele und vor allem den 
gemütlichen „Hoagascht“. 
Natürlich kommen auch die 
kulinarischen Genüsse nicht 
zu kurz. Würstl aller Art, 
Getränke für große & kleine 
Leute sorgen für gute Laune 
und das fröhliche Miteinan-
der. Durch freiwillige Spen-
den aus dem „Spendentopf“ 
finanzieren wir das“, berich-
tet Claudia Waldner. Und es 
wird gut angenommen. Im 
Laufe der Jahre sei einfach 
die Überzeugung gereift, dass 
man die unmittelbaren Nach-
barn kaum sieht, geschweige 
denn mit ihnen zum Reden 
kommt. Dieser Entwicklung 
wollte man gemeinsam ent-
gegenwirken. Wie man sieht, 

ist das recht gut gelungen, 
man traf sich heuer zum drit-
ten Mal und freut sich schon 
auf das nachbarschaftliche 
Treffen im Sommer 2014.

Ing. Klaus Oberegger berich-
tet von den 1. Goamberg-
Open im Tischtennis
Im schönsten Sommer seit 
langem fanden sich viele Zet-

tersfeldstraßler kurzerhand 
zusammen, um einen sport-
lichen Nachmittag, aber vor 
allem einen geselligen Tag 
zu verbringen. Die Familie 
Klaus und Karin Obereg-
ger lud kurzfristig zu einem 
Tischtennisturnier mit an-
schließendem Grillabend 
ein. Über 20 Erwachsene mit 
ihren Kindern waren erschie-

nen und brachten viel gute 
Laune mit. Interessant dabei 
war das sehr hohe Niveau 
der sportlichen Leistungen. 
Die Jungs und Mädels spiel-
ten ihre Einzelpartien jeder 
gegen jeden, wie es auch 
die Herren und Damen ta-
ten. Zusätzlich gab es einen 
Mixed-Doppelbewerb. Durch 
die überraschend große Be-
teiligung musste kurzerhand 
die Nachbarfamilie Biedner 
ebenfalls ihre Garage räumen 
und ein zusätzlicher Tischten-
nisplatz wurde eingerichtet. 
Insgesamt gab es 187 ver-
schiedene Tischtennisduelle.
Im Mittelpunkt dieses Events 
stand jedoch nicht das sport-
liche, sondern das gelebte 
Miteinander und das war 
„Spitze“. Eine tolle Veran-
staltung mit wenig Aufwand 
und großer Wirkung.

ElisaBEth KlaunzEr

Beim Straßenfestl in der Zettersfeldstraße stand neben sport-
licher Betätigung das gesellige Miteinander im Vordergrund.

Foto: Ing. Klaus Oberegger
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Neues aus unserer Partnergemeinde
Garsten-Dambach

Liebe Gaimbergerinnen und 
liebe Gaimberger!

Dieses Mal möchte ich Euch 
über die Entwicklung und die 
Entstehung unserer Marktge-
meinde Garsten informieren.
Der Ortsname „Garstina“ 
wird erstmals um 985 in der 
Aufzeichnung über die soge-
nannte Synode von Mistel-
bach als slawische Siedlung 
urkundlich genannt. Das Ge-
biet unterstand territorial den 
Grund- und Landesherren der 
Steiermark. Otakar II. grün-
dete um 1080 ein Kollegiat 
Stift, wandelte es im Jahre 
1107 in ein Benediktinerklo-
ster um und berief Benedik-
tiner-Mönche aus Göttweig 
hierher.
Unter dem 1. Abt Berthold 
nahm das Kloster, das mit 
einer eigenen Kirche ausge-
stattet wurde, einen beacht-
lichen geistigen und wirt-
schaftlichen Aufschwung. 
Seine Mönche machten das 
zum Stift gehörige Gebiet 
urbar und übernahmen die 
seelsorgliche Betreuung der 
Pfarren des Ennstales bis 
Gaflenz und des Steyrtales 
bis Molln. Im März des Jah-
res 1677 entschlossen sich die 

Mönche trotz der Bedrohung 
durch die Türken zum totalen 
Abbruch der mittelalterlichen 
Stiftskirche. Noch im selben 
Jahr wurde unter Abt Roman 
Rauscher der Grundstein zum 
völligen Neubau von Kirche 
und Kloster in barockem Stil 
gelegt. Das neue Gotteshaus 
- unter Abt Anselm Angerer 
fertiggestellt - wurde 1693 
durch Phillip Graf von Lam-
berg, Fürstbischof von Pas-
sau, eingeweiht und ist heute 
noch Hauptanziehungspunkt 
von Garsten.

Die prächtige Stiftskirche des 
ehemaligen Benediktinerklo-
sters wurde von den Brüdern 
Carlone erbaut und zählt zu 
den schönsten Bauwerken 
des Hochbarocks in Österrei-
ch. Bedeutende Künstler wie 
Jakob Prandtauer, Kremser-
Schmidt, Carl von Reslfeldt 
und Marian Rittinger haben 
hier gewirkt. Stuckarbeiten 
von seltener Schönheit und 
prachtvolle Gobelins nieder-
ländischer Herkunft schmü-
cken das Gotteshaus. In der 
Losensteinerkapelle, die 
anstelle der schon um 1100 
bestehenden Laurentiuska-
pelle erbaut wurde, finden 

wir großartige Renaissance 
Hochgräber der Herren von 
Losenstein. Nach dem plötz-
lichen Tod des Abtes Maurus 
Gordon wurde von Kaiser 
Josef II. im Jahre 1787 das 
Kloster aufgehoben und dient 
seit 1850 als Männerstrafan-
stalt.
Je mehr wir in alten Schrif-
ten über Garsten und seine 
Geschichte nachlesen, desto 
mehr wächst die Bewun-
derung über die Größe und 
Bedeutung des ehemaligen 
Benediktiner-Stiftes. Garsten 
erinnert sich heute noch mit 
Stolz an die Vergangenheit 
und hat die historischen und 
lokalen Gegebenheiten zum 
Ansporn genommen, sich als 
wirtschaftlich aufstrebende 
Gemeinde zu behaupten und 
lebt bewusst in der Gegen-
wart.
Auch die große wirtschaft-
liche Bedeutung des Enns-
flusses in den vergangenen 
Jahrhunderten hat sich geän-
dert, ist aber nicht geringer 
geworden. So wurde die Enns 
durch den Bau der Kraft-
werksanlagen zum groß-
en Energiespender unseres 
Landes. Durch den Kraft-
werksbau Garsten-St. Ulrich 

wurde das bestehende Land-
schaftsbild verändert, die 
Boigschleife wurde durch das 
Kraftwerk abgeschnitten und 
es entstand ein neuer Sport- 
und Erholungsraum, der der 
gesamten Bevölkerung und 
darüber hinaus noch vielen 
Erholungssuchenden zugute-
kommt.
Heute ist Garsten als touris-
tische Gemeinde vor der alten 
Eisenstadt Steyr das Tor zum 
schönen Ennstal und bietet 
den Besuchern eine Fülle von 
lohnenden Ausflugszielen. 
Nette Wanderwege führen in 
das Dambachtal und zu den 
Waldrücken des Dambergs 
und Sonnbergs, in das Mühl-
bachtal zur Wallerkapelle und 
zu den Rebensteiner Mauern 
(steinzeitliche Funde).
Vier Kilometer von Garsten 
entfernt liegt die Ortschaft 
Christkindl - ein Juwel für 
Kunstkenner und Naturlieb-
haber. Abt Anselm Angerer 
ließ von den Baumeistern Gi-
ovanni Battista Carlone und 
Jakob Prandtauer Anfang des 
18. Jahrhunderts die heutige 
Wallfahrtskirche erbauen. 
Um die Weihnachtszeit wird 
beim Kirchenwirt das be-
rühmte „Christkindl-Sonder-

Heuer findet der Garstner Adventmarkt bereits zum 37. Mal 
statt.

Stiftskirche Garsten - ein 
Barockjuwel

Altar in der Kirche von 
Christkindl

Fotos: Karl Sallinger
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postamt“ errichtet, das längst 
weltweit bekannt ist.
Auch Garsten hat mit dem 
schon zur Tradition gewor-
denen Adventmarkt in der 
Vorweihnachtszeit einiges 
zu bieten. Er führt viele Be-
sucher aus nah und fern in 
unsere Gemeinde. Es wer-
den viele Produkte aus hei-
mischen Werkstätten und 
Bauernhöfen zum Kauf an-
geboten, kulturelle Veranstal-
tungen durchgeführt und so 
manches Handwerk, das viel-
leicht schon längst vergessen 
wurde, wird den Besuchern 

vorgestellt.
Der 37. Garstner Advent fin-
det heuer am 30. November 
und 1. Dezember sowie am 7. 
und 8. Dezember 2013 statt. 
Die Besucher sollen wiede-
rum mit qualitätsvollen Aus-
stellungen, stimmungsvoller 
Musik und kulinarischen 
Köstlichkeiten in vorweih-
nachtliche Stimmung ver-
setzt werden und können in 
unserem schönen Heimatort 
Kultur und Tradition genie-
ßen!
Für das bevorstehende Weih-
nachtsfest wünsche ich Ihnen 

und Ihren Familien etwas 
Zeit, die Feiertage ohne Hek-
tik und Stress zu genießen. 
Möge das Jahr 2014 Ihnen 
allen viel Freude, Friede und 
vor allen aber Gesundheit 
bringen, damit wir auch in 
Zukunft wieder viele Stunden 
gemeinsam verbringen kön-
nen.

gV Karl sallingEr

Kommandant dEr ff sand

Krapfenschnaggler 2013
Auch heuer ging das "Krap-
fenschnaggeln" sehr geordnet 
vor sich. Es waren zwei Grup-
pen unterwegs, die diesen 
Allerheiligenbrauch wieder 
in die Häuser brachten. Un-
ser Gemeindechronist Franz 
Wibmer schrieb dazu treffend 
in den „Sonnseiten" Nr. 40 
(Dezember 2010): „Jedenfalls 
ist deutlich erkennbar, dass 
es bei diesem Brauch, der in 
Osttirol in 20 von 33 Gemein-
den noch durchgeführt wird, 
einerseits um eine Hilfe für 
die Armen Seelen geht (die 

bekommen ja das „Vergelt’s 
Gott“) und andererseits um 
den sozialen Ausgleich. Aus 
dem 2. Grund leitet sich ja 
der Gedanke ab, einen Teil 
der Geldspenden einem so-
zialen Zweck zu widmen, 
was schon in mehreren Or-
ten zum Brauch gehört, weil 
heute bei uns kein Kind mehr 
wegen Hunger von Haus zu 
Haus gehen muss." Die Krap-
fenschnaggler beschlossen, 
einen Teil ihrer Einnahmen 
sozialen Zwecken zukom-
men zu lassen; so spendeten 

die Krapfenschnagglergruppe 
vom „Dorf“ einen Teil der 
Einnahmen (ca. € 140,--) an 
die Kinderkrebshilfe während 
die Gruppe „Untergaimberg/
Zettersfeldstraße“ den Sozial-

laden SOLALI mit dem Kauf 
von 120 lt. Haltbarmilch un-
terstützt hat.

ElisaBEth KlaunzEr

Die Krapfenschnaggler vom „Dorf“: vorne v. l. Leo Monz, Simon 
Tausch, Fabian Webhofer, Daniel Michelitsch, Dominic Vallazza, An-
dreas Tscharnig, Matthias Steiner, David Stangl; hinten v. l. Lucas Libi-
seller, Manuel Mayr, Michael Webhofer, Daniel Trojer.

Diese Gruppe war in Untergaim-
berg, der Postleite und in der Zet-
tersfeldstraße unterwegs:
v. l. Martin Waschnig, Michael 
Duregger, Stefan Neumair, David 
Oberegger, Dominik Mathis, Jo-
nas Webhofer und Maurice Krat-
zer.

Foto: Friedl Webhofer

Foto: Ing. Vroni Amann
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Müllverbrennung ist gefährlich
Schadstoffarm, klimafreund-
lich und kostengünstig 
können Holzfeuerungen 
nur mit hochwertigem 
Brennmaterial betrieben 
werden. Wer Abfall ver-
brennt, gefährdet sich und 
seine unmittelbare Umge-
bung.
Das Verbrennen von Müll ist 
besonders problematisch und 
wird in seinen Auswirkungen 
nicht selten unterschätzt. Oft 
steckt aber auch keine böse 
Absicht, sondern Unwissen-
heit dahinter. So ist beispiels-
weise Altholz in den meisten 
Fällen mit Lösemitteln be-
handelt, beschichtet oder ver-
unreinigt und damit Abfall.

Ausschließlich naturbelas-
senes Holz verwenden
In Holzöfen dürfen nach Tiro-
ler Heizungsanlagenverord-
nung nur „naturbelassenes“ 
Holz mit einem Wassergehalt 
von unter 25 % sowie hoch-
wertige Holz und Rindenbri-
ketts, die der ÖNORM ent-
sprechen, verbrannt werden.

Müllverbrennung ist straf-
bar
Wer also Plastikabfälle, 
Hausmüll oder belastetes Alt-
holz verbrennt, vergiftet Luft 
und Boden mit gefährlichen 
Substanzen wie Salzsäurega-

sen, Formaldehyd und krebs-
erregenden Dioxinen. Die 
Giftstoffe werden eingeatmet 
oder können über den Garten 
in den Nahrungskreislauf ge-
langen. Auch das Verbrennen 
von Kartonagen, Holzsteigen 

und bedrucktem Papier setzt 
Giftstoffe frei.

Müllverbrennung ist nach-
weisbar
Wer Abfall verbrennt, ruiniert 
die eigene Heizanlage und 
muss mit hohen Sanierungs-
kosten rechnen. Experten 
erkennen Müllverbrennung 
an der Asche und Heizanlage 
und können diese mit einem 
Schnelltest rasch vor Ort 
nachweisen.

Nähere Informationen unter 
www.tirol.gv.at/richtigheizen 
oder bei Energie Tirol unter 
der Servicenummer 0512-
589913 bzw. per E-Mail: 
office@energie-tirol.at.

„Richtig heizen mit Holz“ ist 
eine Initiative von Land Tirol 
und Energie Tirol in Zusam-
menarbeit mit den Gemein-
den zur Verbesserung unserer 
Luftqualität.

diE BürgErmEistErinWie man optimal anheizt, ist im Film „Richtig heizen mit 
Holz“ unter www.tirol.gv.at/richtigheizen zu sehen.

Foto: Energie Tirol

Müllabfuhrtermine 
2013/2014

Dienstag, 17.12.2013

Dienstag, 31.12.2013

Dienstag, 14.01.2014

Dienstag, 28.01.2014

Dienstag, 11.02.2014

Dienstag, 25.02.2014

Dienstag, 11.03.2014

Dienstag, 25.03.2014

Dienstag, 08.04.2014

Mittwoch, 23.04.2014
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„Verwenden statt verschwenden“

1,3 Milliarden Tonnen Le-
bensmittel werden pro Jahr 
entsorgt - 700 Tonnen sind 
es allein in Osttirol (lt. Bei-
trag Osttiroler Bote vom 
17.10.2013).
Nach Angaben der UNO wird 
jedes Jahr rund ein Drittel 
aller weltweit produzierten 
Lebensmittel vergeudet. Das 
ist mehr als die Hälfte der 
weltweiten Getreideernte pro 
Jahr. Obst und Gemüse sind 
demnach jene Nahrungsmit-
tel, die am häufigsten ver-
schwendet werden. Jeder 
Verbraucher in Europa und 
Nordamerika wirft im Schnitt 
jährlich zwischen 95 und 115 
Kilogramm Nahrungsmittel 
weg. (Angaben aus: open-
mindjournal.com)
Wir müssen handeln!
Sehr begrüßenswert deshalb 
ist die geplante Initiative des 
regionalen Abfallwirtschafts-

verbandes, Osttiroler Schü-
ler für diese Problematik zu 
sensibilisieren und entspre-
chende Aufklärungsarbeit zu 
betreiben. So wie sich unser 
Kaufverhalten in den ver-
gangenen Jahren nicht gera-
de zum Vorteil verändert hat 
(„Zahl zwei, nimm drei“-
Angebote) und dabei immer 
häufiger „vollkommen ess-
bare Lebensmittel im Müll 
landen“, möchten wir im 
Gegenzug unser, seit 7 Jah-
ren bestens funktionierendes 
Tafel-Projekt „vor den Vor-
hang holen“.
Das Konzept 
Auch in Osttirol haben nicht 
alle Menschen ihr „tägliches 
Brot“, obwohl es Lebens-
mittel im Überfluss gibt. Mit 
Unterstützung zahlreicher 
Händler im Bezirk bemühen 
wir uns beim Roten Kreuz 
um einen Ausgleich und kön-
nen mit Hilfe von ehrenamtli-
chen Mitarbeitern, einmal pro 
Woche (Samstags um 19:00 
Uhr beim Roten Kreuz in 
Lienz) Lebensmittel je nach 
Verfügbarkeit kostenlos wei-

tergeben. 
Ziel der Team-Österreich-Ta-
feln ist es, dass alle qualitativ 
einwandfreien Nahrungsmit-
tel, die im Wirtschaftsprozess 
nicht mehr verwendet werden 
können, an Bedürftige zu ver-
teilen. So können wir Men-
schen helfen, eine schwierige 
Zeit zu überbrücken und ge-
ben ihnen dadurch Motivati-
on für die Zukunft.
…eine vernünftige Lösung
Die Abholung der Lebens-
mittel (manchmal auch Hy-
gieneartikel) beginnt mit 
Schließung der Geschäfte 
am Nachmittag bzw. frühen 
Abend. Der wöchentliche 
Abhol- und Ausgabe-Dienst 
wird über einen Kreis von 
freiwilligen Mitarbeitern ge-
tragen und organisiert. Das 
Rote Kreuz stellt dafür die 
Logistik und Räumlichkeiten 
unentgeltlich zur Verfügung. 
Mit derzeit 30 unterstützen-
den Händlern (Lebensmittel-
ketten, Bäckereien, Tankstel-
len sowie andere Klein- und 
Mittelbetriebe) sind wir in der 
Lage, wöchentlich bis zu 50 

Abholer (mehrfach Familien 
mit Kindern) mit dem Not-
wendigsten zu unterstützen. 
Registrierte Kunden zählen 
wir über 120.
Kurz vor Weihnachten mo-
bilisieren wir Kunden mit 
unserer Aktion „Kauf zwei 
-gib eins“ für eine zusätz-
liche Warenspende, die wir 
dann zum „großen Fest“ an 
in Not geratene Familien als 
Weihnachtsüberraschung ver-
teilen.

Der laufende Zustrom von 
Abholern und die großarti-
ge Bereitschaft der Händler 
mit verlässlicher Waren-
Bereitstellung lässt nicht nur 
unsere Organisation an eine 
vernünftige und ökonomisch 
richtige Lösung des Problems 
„Armutsgefährdung“ trotz 
„Überflussgesellschaft“ glau-
ben bzw. weiter hoffen.

Amtsstunden
Montag - Donnerstag

07.30 Uhr - 12.00 Uhr und 13.00 Uhr - 17.15 Uhr
Freitag 07.30 Uhr - 12.30 Uhr und 13.30 Uhr - 17.00 Uhr

Parteienverkehr
Montag - Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr

Montag und Mittwoch von 14.00 Uhr - 17.00 Uhr

Sprechstunden der Bürgermeisterin
Montag und Mittwoch von 16.00 Uhr - 17.30 Uhr

Tel. 04852/62262 oder 0664/4549761

Recyclinghof Gaimberg
Montag 16.00 Uhr - 17.00 Uhr
Donnerstag 17.00 - 19.00 Uhr

Geänderte Öffnungszeiten aufgrund von Feiertagen
wenn Montag ein Feiertag - Dienstag 16.00 - 17.00 Uhr

wenn Donnerstag ein Feiertag - Freitag 17.00 - 19.00 Uhr

Das Ablagern von Müll jeglicher Art
außerhalb der Öffnungszeiten

ist verboten und wir zur Anzeige gebracht!

diE gEmEindEVErwaltung
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Information über die Qualität des Trinkwassers 
gemäß § 6 der Trinkwasserverordnung – TWV (BGBl. II Nr. 304/2001 idgF.) 

Gemäß § 6 der TWV hat der Betreiber einer Wasserversorgungsanlage die Abnehmer über die aktuelle Qualität des Wassers zu 
informieren. Die Information erfolgt auf Basis der aktuellen Untersuchungsergebnisse gemäß § 5 TWV. 

Golgenquelle 
Auszug aus dem Prüfbericht vom 18.07.2013 

Wasserspende: 
Golgenquelle – Ablauf HB I (nach Entsäuerung) und Ortsnetz 
West 

Datum der Probenahme: 
03.07.2013 

Physikalisch-chemische Untersuchung: 
Gesamthärte (°dH): 3,77
Carbonathärte (°dH): 3,14
pH-Wert: 8,00
Säurekapazität (mmol/l): 1,120
Calcium (mg/l): 22 
Magnesium (mg/l): 3,2
Natrium (mg/l): 3,5
Kalium (mg/l): 3,2
Eisen (mg/l): < 0,05
Mangan (mg/l): < 0,05
Ammonium (mg/l): < 0,02
Nitrit (mg/l): < 0,003
Nitrat (mg/l): < 1
Chlorid (mg/l): < 1,01 
Sulfat (mg/l): 17,3
Hydrogencarbonat (mg/l): 68,3 
Aggressive Kohlensäure (mg/l): 1,39

Bakteriologische Untersuchung: 

KBE 22°C/37°C: nicht nachweisbar 
                             bzw. 9 / 2 in 1 ml 
colif. Keime (in 100 ml): nicht nachweisbar 
E. coli (in 100 ml): nicht nachweisbar 
Enterokokken (in 100 ml): nicht nachweisbar 

Wartschenbrunnquelle (Zettersfeld) 
Auszug aus dem Prüfbericht vom 18.07.2013 

Wasserspende: 
Wartschenbrunnquelle – Zettersfeld 
(Netzprobe) 

Datum der Probenahme: 
03.07.2013 

Physikalisch-chemische Untersuchung: 
Gesamthärte (°dH): 3,06
Carbonathärte (°dH): 2,36
pH-Wert: 7,27
Säurekapazität (mmol/l): 0,844
Calcium (mg/l): 18,1 
Magnesium (mg/l): 2,3
Natrium (mg/l): 1,96
Kalium (mg/l): 2,1
Eisen (mg/l): < 0,05
Mangan (mg/l): < 0,05
Ammonium (mg/l): < 0,02
Nitrit (mg/l): < 0,003
Nitrat (mg/l): < 1,47
Chlorid (mg/l): < 1 
Sulfat (mg/l): 14,7
Hydrogencarbonat (mg/l): 51,5 

Bakteriologische Untersuchung: 

KBE 22°C/37°C: 2 / nicht nachweisbar 
colif. Keime (in 100 ml): nicht nachweisbar 
E. coli (in 100 ml): nicht nachweisbar 
Enterokokken (in 100 ml): nicht nachweisbar 

Beurteilung: 
Als Trinkwasser geeignet 
Das Wasser entspricht im Rahmen des durchgeführten Untersuchungsumfanges den geltenden lebensmittelrechtlichen Vorschriften. 
Golgenquelle 
Die Kontrollproben vor und nach der Entsäuerungsanlage ergaben jeweils einwandfreie bakteriologische Befunde. Das Rohwasser hat 
eine hohe Calcitlösekapazität. Durch die Entsäuerungsanlage wird diese entsprechend reduziert -  siehe auch die Abnahme der 
aggressiven Kohlensäure nach Marmorversuch sowie die Anhebung des pH-Wertes. Äquivalent erhöht sich auch die Härte sowie der 
Gehalt an Kalzium bzw. Hydrogenkarbonat durch die Entsäuerungsanlage. Die Gehalte der übrigen anorganischen Salze bleiben 
unverändert niedrig. Nitratgehalt mit < 1 mg/l signifikant unter dem Grenzwert von 50 mg/l liegend. Organische Belastung jeweils 
sehr hoch. 
Die Entsäuerungsanlage wird ordnungsgemäß betrieben. Es gibt seit Inbetriebnahme der Entsäuerungsanlage im Verteilungssystem 
keine Rostwasserproblematik mehr. 
Wartschenbrunnquelle 
Die Kontrollprobe ergab bei einwandfreiem bakteriologischen Befund ein Wasser von bekannter chemisch-physikalischer 
Charakteristik. Sehr weiches Wasser, bei weit gespanntem Kalzium-Magnesium-Verhältnis Gehalte der übrigen anorganischen Salze 
sehr niedrig. Nitratgehalt mit 1,47 mg/l signifikant unter dem Grenzwert von 50 mg/l liegend. Organische Belastung sehr gering. 

Hydrologische Untersuchungsstelle Salzburg 
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 Rauchmelder

Amt der tiroler lAndesregierung 
Zivil- und KAtAstrophenschutZ

 0512 508 22 69 www.tirol.gv.at
sicherheitsinFormAtionsZentrum
www.siz.cc

ZivilschutZ tirol
mehr inFo Zum ZivilschutZ in ihrem gemeindeAmt oder unter:

Zvr-Zahl: 165140544

Der aktuelle Selbstschutztipp  

Rauchmelder sind speziell für den Haushalts- und Wohnbereich entwickelte 
Brandfrüherkennungsgeräte.
Der Alarm eines Rauchmelders warnt zuverlässig vor tückischem Brandrauch, 
der sich ansonsten unbemerkt und blitzschnell in der Wohnung ausbreitet. 
Auf diese Weise werden die BewohnerInnen zu einem Zeitpunkt gewarnt, an dem 
eine Flucht, eine Verständigung der MitbewohnerInnen oder eine Brandbekämp-
fung noch möglich ist.
Vor allem nachts ist der laute Alarm des Rauchmelders wichtig, denn die 
meisten Opfer werden im Schlaf von Brand und Rauch überrascht und bemerken 
die Rauchentwicklung viel zu spät oder gar nicht. 
Von den jährlich rund 30 bis 40 Toten durch Wohnungsbrände in Österreich 
sterben die meisten an Rauchgasvergiftung. 
Besonders gefährlich sind Rauchgase während des Schlafes, da man ohne 
Vorwarnung das Bewusstsein verliert.
Ein Rauchmelder hilft, Brände bzw. Rauchentwicklung frühzeitig zu erkennen 
und sollte in keinem Haushalt fehlen.

Kriterien, die man beim Kauf eines Rauchmelders beachten soll:

   Ausstattung mit Testknopf, der jederzeit eine einfache Funktionsprüfung 
   ermöglicht
   Signal im Minutenabstand, sobald Batteriewechsel fällig ist
   Ausführliche Gebrauchsanweisung und Montageanleitung müssen beiliegen, da     
   die Wirksamkeit eines Rauchmelders von der richtigen Installation abhängt
   Hinweis, dass der Rauchmelder internationalen Normen entspricht 

MONTAGE DER RAUCHMELDER:
Die Rauchmelder sind einfach zu montieren und an keine Verkabelung gebunden. 
Sie sollten sich an der Zimmerdecke in Raummitte befinden, mindestens 15 cm von 
den Wänden entfernt, aber keinesfalls direkt über einer Kochstelle angebracht 
werden.

Mindestens ein Melder in jedem Schlafzimmer, Vorraum und möglichst in jedem 
Geschoss bringen größtmögliche Sicherheit.

Hausapotheke

Checkliste zur Hausapotheke:

	 Arzneimittel

		 •	 Schmerzstillende	Tabletten	od.	Pulver
		 •	 Desinfektionsmittel	zur	Haut-	und	Wunddesinfektion
		 •	 Tabletten	gegen	Durchfall
		 •	 Tabletten	gegen	Halsschmerzen
		 •	 Abführmittel
		 •	 Kamillentropfen
		 •	 Baldriantropfen
		 •	 Wasserstoffperoxyd	3	%
		 •	 Alkohol	70	%
		 •	 Wundbenzin
		 •	 Wund-	und	Heilsalbe

	

	 Sonstiges

		 •	 Fieberthermometer
	 •	 Stumpfe	Verbandschere
	 •	 Pinzette
	 •	 Lederfingerling

	 Verbandpäckchen	–	was	Sie	daheim	haben	sollten

	 •		 Verbandpäckchen	(Momentverband)	Größe	M=Mittel,	steril,	
	 	 nicht	mit	der	Wunde	verklebend	 2
	 •		 Verbandspäckchen	(Momentverband)	Größe	G=groß,	steril,	
	 	 nicht	mit	der	Wunde	verklebend	 2
	 •		 Alumed-Wundauflage,	10x10com,	einzeln,	steril	 6
	 •		 Pflasterschnellverband	–	Standard,	6cmx10cm	 6
	 •		 Pflasterstrips	mit	Wundauflage,	1,9cmx6cm,	einzeln	 20
	 •		 Elastische	Mullbinde,	6cmx4cm,	einzeln,	std.	verpackt	 2
	 •		 Elastische	Mullbinde,	8cmx4cm,	einzeln,	std.	verpackt	 2
	 •		 Elastische	Mullbinde,	10cmx4cm,	einzeln,	std.	verpackt	 2
	 •		 Elastische,	Selbsthaftende	Fixierbinde,	8cmx4m	 1
	 •		 Hygon-Fingerverband	+	Klammern	 2
	 •		 Lederfingerlinge	;	sortierte	Größen	 2
	 •		 Heftpflaster	auf	Spule	(mit	Schutzhülle)	2,5cmx5m	 1
	 •		 Verbandstuch	metallisiert,	40cmx60cm,	steril	 1
	 •		 Dreieckstuch	–	gemäß	ÖNORM	K	2122	 2
	 •		 EH-Schere-	gemäß	ÖNORM	K	2121	 1
	 •		 Splitterpinzette	rostfrei	–	Feilchenfeld	 1
	 •		 Schutzhandschuhe,	groß	aus	Latex		 6
	 •		 Alu	Rettungsdecke	160cmx	220cm		 1
	 •		 Beatmungsbehelf		 1

Alle	Informationen	auf	www.roteskreuz.at/vorsorge

Immer wieder versuchen Männer Kin-
der über das Internet anzusprechen, um 
sexuelle Kontakte anzubahnen. Dieses 
Vorgehen nennt man Grooming. Das 
Bundeskriminalamt gibt Tipps, wie man 
Kinder vor Grooming-Tätern schützt.

Tipps für Eltern:
- Kinder und Jugendliche sollten darauf 
vorbereitet werden, dass der Gesprächs-
partner in Chaträumen im Internet, 
sowie in den sozialen Netzwerken oft 
nicht der ist, für den er sich ausgibt.
- Erklären Sie Ihrem Kind, welche Me-
dieninhalte genutzt werden dürfen und 
welche nicht. Machen Sie Ihre eigenen 
Standpunkte deutlich.
- Sprechen Sie mit Ihrem Kind über 
sein Verhalten im Internet. Was gefällt 
ihm? Was erlebt er oder sie? In welchen 
Chatrooms bewegt es sich? Wo liegen 
mögliche Gefahren?
- Informieren Sie sich über die Technik 

und Umgangsweise in Chaträumen, 
damit Sie mitreden und Fragen stellen 
können. Auf diese Weise gelten Sie für 
Ihr Kind eher als Ansprechperson, um 
über belastende Erfahrungen im Internet 
zu reden.
- Diskutieren Sie darüber, welche Bilder 
ins Netz gestellt werden. Denken Sie 
daran, dass auf die Gefühle des Betrach-
ters keine Einflussmöglichkeit besteht.
- Überprüfen Sie die Sicherheitsein-
stellungen Ihres Computers. Bedenken 

Sie, dass auch Filterprogramme für den 
Computer nicht immer wirkungsvoll 
sind.
- Üben Sie mit Ihrem Kind, wie es sich 
vor sexueller Belästigung und Miss-
brauch im Netz schützen kann. Verbale 
sexuelle Belästigung können Kinder und 
Jugendliche manchmal schon mit einem 
klaren Nein beenden.
- Mädchen und Burschen sollten wissen, 
welches Verhalten das Risiko einer 
sexuellen Ausbeutung erhöhen kann 
und was sie auf jeden Fall unterlassen 
sollten - etwa Informationen über die 
eigene Identität zu geben, Fragebögen 
im Netz auszufüllen und sich mit nicht 
persönlich bekannten Chatfreunden 
ohne Begleitung von Erwachsenen zu 
treffen.

Grooming - Wie man sein Kind vor
Gefahren im Netz schützt
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Finde 8 Fehler im unteren Bild

Die kleine Tina fährt mit ihrem Drei-
rad im Wohnzimmer herum. Der Vater 
schimpft: „Du solltest doch längst im 
Bett sein!“ Das Mädchen sagt: „Ich 
will ja, aber ich finde keinen Park-
platz!“
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Herbstzeit im Kindergarten...
Im Herbst 2013 starteten 30 
Kinder im Alter von 3-6 Jah-
ren ins neue Kindergartenjahr. 
In den ersten Wochen sind 
neue Freundschaften entstan-
den, Bekanntschaften wurden 
geknüpft und gestärkt.

Die Kinder sind heu-
er wieder in 2 Gruppen 
(Schmetterlings- und 
Fischgruppe) aufgeteilt 
und werden von 2 Kin-
dergartenpädagoginnen 
betreut.

Ausflug zum Schloss Bruck
An einem schönen Herbsttag machten wir einen Ausflug zum 
Schloss Bruck, wo wir Flatti, die Fledermaus kennen lernten. 
Wir erfuhren einiges über die Lebensweise dieser Tiere, die 
im Schloss Bruck wohnen. Die Wanderung machte uns großen 

Spaß und die anschließende Jause im Schlossgarten schmeckte 
besonders gut. Nach der Führung waren wir dann doch recht 
müde und waren ganz glücklich, dass uns der Bus zurück nach 
Gaimberg brachte. 

Obst- und Gemüsetag
Ein besonders tolles Erlebnis war heuer der Herbst mit seinen 
Früchten und Farben. Wir brachten von zu Hause Obst und Ge-
müse mit, das wir verkosteten und verkochten. Es wurde blind 
ertastet, nach Farben sortiert und wir lernten zu differenzieren, 
was zum Obst und was zum Gemüse gehört. Als tägliches Ri-
tual wurde das „Apfel-teilen“ eingeführt. Jeder bekommt ein 
Stück, so wie jeder ein Teil der Gruppe ist.

Fotos: Kindergarten Gaimberg
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Am Dienstag, den 12. November feierten wir unser Martinsfest. Mit unseren bunten Laternen zogen wir in die Kirche ein, in 
der wir das Märchen „Sterntaler“ mit unseren Vorschulkindern vorgeführt haben. Danach zogen wir mit Martin, der auf dem 
Pferd Sissi saß, zum Schulplatz, wo wir das Fest mit einem Lichtertanz und einer Agape ausklingen ließen.

Verabschiedung von Sarah Theurl
Am 8. November verabschie-
deten wir uns von unser Kin-
dergärtnerin Sarah Theurl und 
begrüßen Barbara Berger, die 
wieder aus der Karenz zurück 
ist, recht herzlich. Wir wün-
schen beiden - Sarah im Kin-
dergarten Klausenberg und 
Barbara bei uns in Gaimberg 
- ein gutes und fröhliches 
Kindergartenjahr!

Verabschiedung von Sa-
rah Theurl (hinten Mit-
te).

Martinsfest 2013
Fotos: Josef Tscharnig

Foto: Kindergarten Gaimberg
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Abschlusstage im letzten Schuljahr
Zum Abschluss des Schul-
jahres 2012/2013 machten 
wir einen Wandertag mit 
Fußbal l -Freundschaf t s -
sp ie l  Sonne gegen Schatten 
(also Gaimberg gegen La-
vant). Der Fußmarsch nach 
Lavant zehrte an den Kräf-
ten, aber beim Fußballspiel 
merkte man davon nichts 
mehr. Wer wie hoch gewon-
nen hat? Keine Ahnung, ver-
mutlich die Freundschaft mit 
1:0. Zu Mittag kamen dann 
alle Eltern und breiteten ihre 
Picknickdecken aus. Es war 
ein sehr aufregender Tag mit 
einem schönen Abschluss.

Alles Gute Sonja!
Sonja Dold verließ dieses Jahr unsere Schule und wechselte 
in die Volksschule Lienz Nord, eine hervorragende Lehrerin 
und wunderbare Kollegin. Als kleines Dankeschön gab es 
ein gemeinsames Lehrerabschiedsessen. Liebe Sonja: Danke 
für alles!

stEfan sChrott

v. l. Sonja Dold, Claudia Schett, Magdalena Gaschnig-
Wurzer, Stefan Schrott, Verena Lamprecht

Die letzten Tage des vergangenen Schuljahres wurden noch 
tatkräftig genutzt. Das Lienzer Schwimmbad bot vom Schul-
alltag eine angenehme Abwechslung. Nach einem Fußmarsch 
zum Schwimmbad und einem Austoben im kühlen Nass über-

raschten uns die Eltern mit Eis. Danke! Die Kinder durften auch 
Kunstsprünge ausprobieren. Und wie man am Foto sieht - wir 
haben sehr talentierte Kinder.

Fotos: Volksschule Gaimberg
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Aus der Schule geplaudert...

Alle Schülerinnen und 
Schüler der VS Grafen-
dorf mit ihren Lehrerinnen 
und dem Direktor: hinten 
v. l. Claudia Schett, Verena 
Lamprecht, Sabine Frotsch-
nig, Magdalena Gaschnig-
Wurzer und Stefan Schrott

Foto: Josef Tscharnig

Wandertag
Der heurige Wandertag führte uns nach Maria Trost. Dort 
trafen wir uns mit der Volksschule Thurn. Nach gemeinsamer 
Jausenzeit und verschiedenen Spielen ging es noch zum 
Schloss Bruck. Am Schlossteich ging so manches Jausenbrot 
in den Magen einer Forelle, die Kinder waren fasziniert. Beim 
Nachhausegehen merkte man schon die eine oder andere 
Ermüdungserscheinung. Trotzdem schafften alle den Weg 
zurück nach Gaimberg.

stEfan sChrott

Fotos: Volksschule Gaimberg

Sonnenuhr - Sonne ohne Grenzen-Interreg-Projekt
Heuer findet über das gan-
ze Schuljahr hinweg ein In-
terreg-Projekt statt. Unsere 
Partner sind die Provinz Bel-
luno und die Schule in Santo 
Stefano di Cadore. Ziel des 
Projektes ist ein kultureller 
Austausch, aber auch die Her-
stellung und Festigung von 
Beziehungen und Freund-
schaften - neudeutsch: netz-
werken! Die Sonnendörfer 
betrifft das Thema Sonnen-
uhren natürlich besonders. 
Deswegen machen wir ge-
meinsam mit der Volksschule 
Thurn bei dieser Aktion mit. 

Neben dem Bau verschie-
dener Sonnenuhren ist auch 
ein Besuch der italienischen 
Kinder geplant, und umge-
kehrt natürlich auch. Die wei-
teren Aktivitäten werden Sie 
dann sehen, in den Zeitungen 
lesen und eventuell auch be-
rühren können. Lassen Sie 
sich überraschen.
Wer sich mit Sonnenuhren 
gut auskennt und bei diesem 
Projekt mitarbeiten möchte, 
der möge sich bitte bei mir 
melden.

stEfan sChrott
Stefan Schrott bei der theoretischen Erklärung wie Sonnen-
uhren funktionieren.
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Frau Dr. Anna Mayer leitet gemeinsam mit Dir. Schrott ein Leichtathletikprojekt an der Volksschule Grafendorf. Das von 
verschiedenen Vereinen und dem Bundesministerium unterstützte Vorhaben findet bei den Schülerinnen und Schülern groß-
en Anklang, auch wenn manchmal der Muskelkater am nächsten Tag schmerzt. Die Kinder durften sich sogar einmal die 
echten Olympiamedaillen (Leichtathletik bei den Paralympics) von Anna umhängen, sichtlich stolz. Das Projekt geht noch 
bis Dezember. Also, wenn Sie am Donnerstagnachmittag Kinder durch das Dorf laufen sehen, dann sind dies die trainie-
renden Volksschulkinder, und vorne läuft meist der Direktor.

Bezirksschulinspektorin BSI OSR Dipl.-Päd. Elisabeth 
Bachler MA besuchte uns im Oktober. Wie man am Bild 
sieht, war alles bestens und es gab keine Beanstandungen, 
sondern ausschließlich Lob. Die Schulinspektorin bewies 
sogar ihr handwerkliches Geschick in Werken. Elisabeth, 
danke für deinen Besuch.

Die Schüler der vierten Schulstufe absolvieren ihre erste 
Übungseinheit zur Radfahrprüfung mit Bravour. Die 
Übungen finden seit geraumer Zeit im realen Straßenverkehr 
statt, natürlich mit sehr vielen Sicherheitsmaßnahmen. So 
sollen die Kinder die realen Bedingungen erlernen, damit sie 
sich in Zukunft gut im Straßenverkehr zurechtfinden.

Fotos: Volksschule Gaimberg

Die Polizei in der Schule
Natürlich hat niemand etwas verbrochen, sondern es fand eine 
Einheit in Verkehrserziehung statt. Polizist Andreas Senfter 
schulte die Kinder perfekt und wies auf die Gefahren am 
Schulweg und im Verkehr hin.

Die 1. Schulstufe mit Polizist Andreas Senfter und Claudia 
Schett
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„Blitzlichter“ aus dem pfarrlichen Leben
 in Grafendorf seit Juli 2013

Am Samstag, dem 24. August 
2013, also genau am Fest des 
Hl. Bartholomäus, unseres 
Kirchenpatrons, feierten Pfr. 

Jean Paul Ouédraogo und 
Vikar Cons. Alban Ortner 
mit der Pfarre den Festgot-
tesdienst mit anschließender 

Prozession. Die Agape rich-
tete dankenswerter Weise die 
Sportunion aus, die auch den 
weltlichen Teil des Gaimber-

ger Kirchtags bestens vorbe-
reitete und durchführte.

Feierliches Patrozinium

Pfr. Jean Paul (Mitte) beim vierten Evangelium. Abschluss der Prozession mit „Großer Gott“.
Fotos: Mag. Georg Webhofer

Die Jungbauernschaft/Landjugend bereitete auch heuer die 
Erntedankfeier vor (13. Oktober 2013). Die Krone wurde an 
drei Abenden gebunden und geschmückt und mit Erntedank-
gaben beim feierlichen Einzug in die Kirche getragen. Jennifer 
Schnell gestaltete musikalisch mit, Mitglieder der Jungbauern-
schaft/Landjugend waren Lektoren. Nach der Hl. Messe ging´s 
mit einem Frühschoppen im Mesner Brennstadel weiter. Dabei 
konnten auch die gesegneten Erntedankgaben erworben wer-
den. Ein herzliches Vergelts Gott gilt der Jungbauernschaft/
Landjugend auch für die vielfältige Mitgestaltung und Mithilfe 
im pfarrlichen Leben!

Erntedank

Erntedankkrone Erntedankgaben

Pfr. Jean Paul Ouédraogo: 
Pfarramt Lienz – St. Andrä, 

Tel: 04852/62160-12, 
jean.paul@aon.at

Vikar Cons. Alban Ortner: 
in Thurn,  

Tel. 04852/63530;  
alban.ortner@aon.at

Pastoralassistent 
Mag. Georg Webhofer: 

Tel: 0676/8730 7857; 
georg.webhofer@dibk.at 

Sprechstunden im Widum Grafendorf:
Dienstag von 18:00 - 19:00 Uhr (1. April - 30. September) bzw.

von 16:45 - 18:00 Uhr (1. Oktober - 31. März) und
Freitag von 08:30 - 10:00 Uhr

von Pastoralassistent Mag. Georg Webhofer
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Auch im heurigen Sommer konnten im 
St. Michaelskirchl am Zettersfeld wieder 
Hl. Messen gefeiert werden. Elisabeth 
Klaunzer, die sich seit 1991 mit großem 
Einsatz um die sonntägliche Eucharistie 
kümmert, konnte Kaplan Albert Tag-

ger, Pfr. i. R. Cons. Anton Parzinger 
(aus Feldkirchen bei Freilassing), Vikar 
Cons. Alban Ortner und P. Dr. Hermann 
Tirkey SJ als Zelebranten gewinnen. 
P. Hermann feierte am Sonntag, dem 
21. Juli 2013, seinen Abschiedsgottes-
dienst. Er hatte von 2009 bis 2012 die 
Wintergottesdienste im St. Michaels-
kirchl übernommen. PGR/PKR Anna 
Frank überreichte ihm als Vertreterin der 
Pfarre Grafendorf mit herzlichen Dan-
kesworten einen finanziellen Beitrag zu 
seinen zukünftigen Projekten in seiner 
Heimat. Ihr Vergelts Gott galt auch allen, 
die sich um das Kirchl sorgen - vor allem 
sind dies Elisabeth Klaunzer, Fam. Du-
regger-Grießmann und Fam. Kurzthaler. 
Den Pa t roz in iumgot tesd iens t  am 
30. September 2013 feierten Pfr. Jean 

Paul Ouédraogo und Pfr. i. R. Cons. 
Anton Parzinger mit der Gottesdienstge-
meinde am Zettersfeld. Der Kirchenchor 
Grafendorf unter der Leitung von Bartl 
Klaunzer gestaltete musikalisch mit.

Gottesdienste im St. Michaelskirchl am Zettersfeld

Nach der Hl. Messe am 21. Juli 2013: PGR/PKR Anna 
Frank, P. Dr. Hermann Tirkey SJ, Andreas Duregger u. Eli-
sabeth Klaunzer (v. l.).

Zu Ehren des Hl. Michael feierten u. a. Johannes Tscharnig, 
Pfr. Jean Paul Ouédraogo, Pfr. i. R. Cons. Anton Parzinger, 
DI Christian und Waltraud Kurzthaler, Andreas Duregger u. 
Elisabeth Klaunzer (v. l.).

Zwei „Zettersfeld-Priester“: Vikar 
Cons. Alban Ortner und Kaplan Albert 
Tagger (v. l.).

Drei vom Kirchenchor Grafendorf beim 
Einsingen: Mariedl Kollnig, Monika 
Kalser und Helga Oberegger (v. l.).

Fotos: Mag. Georg WebhoferFoto: privat

Mit einem Festgottesdienst, 
mitgestaltet vom Kirchen-
chor Grafendorf, feierten wir 
den Hohen Frauentag (15. 
August), zugleich Landesfei-
ertag von Tirol. Vikar Cons. 
Alban Ortner segnete Blumen 
und Kräuter. Die Bäuerinnen 
hatten wieder Frauenbuschen 
gebunden, die gegen eine 
Spende für die neue Orgel ab-
gegeben wurden.

Kirchenschmuck am Hohen 
Frauentag. Foto: Mag. Georg Webhofer

Hoher Frauentag
Auch heuer gedachten wir 
beim Gottesdienst und der an-
schließenden Gräbersegnung 
all unserer Verstorbenen, be-
sonders der seit Allerheiligen 
2012 am Friedhof Begra-
benen: Johann Gumpolds-
berger († 08. Jänner 2013, 
74 Jahre), Filomena Weiler 
(† 12. Mai 2013, 77 Jahre), 
Heinrich Eder († 16. Septem-
ber 2013, 77 Jahre).

Allerheiligen 2013

Allerheiligenabend 1.11.2013 
am Friedhof Grafendorf. Foto: Mag. Georg Webhofer
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Am 3. September 1983 trat 
Pfarrer Otto Großgasteiger 
seinen priesterlichen Dienst 
in der Pfarre Nußdorf an. 
Mit Engagement, Freude und 
Liebe zum Detail führt er sei-
ne Pfarre und deren Schäf-
chen als umsichtiger Hirte. 
Ein geglückter „Flashmop“ 
(=scheinbar spontaner Men-
schenauflauf) sollte das Ge-
schenk der Pfarre Nußdorf 
sein. Und so fand sich am 3. 
September 2013 eine gro-
ße Schar an Gläubigen zur 
abendlichen Werktagmesse 

ein und feierte in großer Auf-
merksamkeit den feierlichen 
Gottesdienst mit. Von diesen 
30 Jahren galten 20 Jahre 
seelsorgliche Arbeit auch un-
serer Pfarre Grafendorf. Da-
für dankte im Jahre 2008 die 
Gemeinde Gaimberg Cons. 
Pf. Otto Großgasteiger mit 
der Verleihung des „Ehren-
ringes“ der Gemeinde Gaim-
berg in gebührender Weise. 
Alles Gute und Gottes Segen 
von „hüben nach drüben“!

ElisaBEth KlaunzEr

Vor 30 Jahren - Otto Großgasteiger
neuer Priester in Nußdorf

Foto: M. Ortner

Diese Überraschung war wirklich geglückt.

Vor 50 Jahren - Beginn mit der Renovierung 
und Restaurierung unserer Kirche

Zur Klärung der zwei Begrif-
fe: Beim Renovieren handelt 
es sich - vereinfacht ausge-
drückt - um „gröbere“ Arbei-
ten der Erneuerung und beim 
Restaurieren z. B. um das 
Wiederherstellen, Ausbessern 
von Wandmalereien, also um 
künstlerische Feinarbeit.
Anfang August 1964 schrieb 
Bgm. Peter Duregger rück-
blickend einen ausführlichen 
Artikel darüber im Osttiroler 
Bote. Einige z. T. neu verfass-
te Auszüge daraus - beson-
ders das Jahr 1963 betreffend:

In den 30er Jahren, seit un-
sere Pfarrkirche vom orts-
ansässigen Kunstmaler Karl 
Untergasser sowie dem Lien-
zer Maler Kerle und dem ein-
heimischen Schnitzer Bartl 
Oberegger restauriert wurde, 
war besonders die Decke des 
Presbyteriums wieder recht 
unansehnlich geworden. 
Noch schwerwiegender wa-
ren die Feuchtigkeit in den 
Mauern und die Senkungen 
im Kirchenboden.
Natürlich war für die Durch-
führung der Restaurierung 

Rat und Hilfe des Denkmal-
amtes und des Architekten 
erbeten worden. Für die Lei-
tung der Arbeiten konnte 
dankenswerter Weise nicht 
nur ein kundiger, sondern vor 
allem auch ein im Einsatz ei-
gener Zeit und Mitarbeit au-
ßerordentlich tüchtiger Helfer 
in der Person des Josef Girst-
mair (vulgo Sandhuber, bes-
ser bekannt unter „Gorele“), 
gewonnen werden. Ihm, so-
wie dem Kassier des Restau-
rierungskomitees, Vize-Bgm. 
Peter Kollnig, und den vielen 

freiwilligen „Robotern“ ist 
die Pfarre vielfachen Dank 
schuldig.
Bereits im Herbst 1963 hatte 
man mit den Maßnahmen zur 
Entfeuchtung der Kirchen-
mauern begonnen. Ebenso 
wurde noch im selben Jahr 
das Dach mit Lärchenschin-
deln neu gedeckt. Die Kos-
ten für das neue Dach (ca. 
73.000,-- Schilling) über-
nahm die Gemeinde.

franz wiBmEr

ortsChronist

Die beiden genannten Hauptverantwortlichen hinten und 
vorne links.

Die Feuchtigkeit in der nordseitigen Mauer ist gut zu erken-
nen.

Fotos: Anton Webhofer
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Bürgermeister Peter Dureg-
ger schrieb dazu im Osttiroler 
Bote:
Der Sonntag, 4. Novem-
ber 1973, wird zweifellos in 
die Geschichte der zurzeit 
620 Einwohner zählenden 
Gemeinde Gaimberg einge-
hen. An diesem strahlenden 
Herbsttag wurde den Gaim-
bergern von der Tiroler Lan-
desregierung ein eigenes 
Wappen verliehen, es wurden 
ihre Jungbürger, Jahrgänge 
1952 bis einschließlich 1954, 
„gefeiert“ und schließlich be-
kam der Idlhof in Untergaim-
berg die Bezeichnung „Erb-
hof“ verliehen. Besitzer Josef 
Kollnig durfte ein aus Bronze 
gegossenes Erbhofschild, die 
erste derartige Auszeichnung 
in Tirol, in Empfang nehmen.
Am Festakt auf dem Kirch-
platz nahmen neben der 
Bevölkerung und dem Ge-
meinderat mit Bgm. Peter 
Duregger prominente Ehren-
gäste teil. An der Spitze der 
Gemeindereferent der Tiroler 
Landesregierung LR Dipl.- 
Ing. Dr. Alois Partl, Landes-
archivdirektor Hofrat Dr. 
Eduard Widmoser, Bezirks-
hauptmann Hofrat Dr. Oth-
mar Doblander, die LA Bgm. 
Andrä Idl und Kammerob-
mann Josef Mattersberger, 

Gendarmeriepostenkomman-
dant Bez.-Insp. Peter Außer-
lechner, Bgm. Peter Unter-
feldner von Thurn, Alt-Bgm. 
Siegmund Rainer und Pfarrer 
Adolf Jeller.
Die Musikkapelle Gaimberg 
unter Kpm. Siegfried Hoff-
mann verschönerte die Feier 
musikalisch, die Freiwillige 
Feuerwehr war mit Fahnen-
abordnung und Ordnerdienst 
ausgerückt.
Eine Festmesse, zelebriert 
von Pfarrer Adolf Jeller, bil-
dete den Auftakt zu den Fei-
erlichkeiten. Der Jugendchor 
unter Bartl Klaunzer und 
Mag. Paul Altstätter hatte 
dazu die „Gen Rosso-Messe“ 
einstudiert, die gefühlvoll 

und klar vorgetragen wurde. 
Vom Inhalt der Lieder waren 
nicht nur die Ehrengäste an-
getan. Nach der Predigt, in 
der er u. a. auf den Wert ei-
ner gut funktionierenden Ge-
meinschaft hinwies, segnete 
der Pfarrer die neue Gemein-
defahne.
Das Weitere aus dem Artikel 
im Osttiroler Boten (stark ge-
kürzt):
Der Jusstudent Alfons Klaun-
zer vertrat mit seiner Anspra-
che die Jungbürger, wobei er 
u. a. meinte, dass das Wäh-
lendürfen als Pflicht zu se-
hen sei. Bgm. Peter Duregger 
ermahnte die Jungbürger im 
Bewusstsein ihrer Zugehö-
rigkeit zur Gemeinde zu ihrer 

Mitverantwortung und dankte 
ihnen für ihr bisheriges Enga-
gement in den Vereinen usw.
Auch seine Sorgen tat der 
Bürgermeister bei dieser Ge-
legenheit kund - die inzwi-
schen ebenfalls Geschichte 
sind: Aufnahme der Straßen 
in die Ortsteile in das Landes-
straßennetz, die drängende 
Kanalisierung, die Zuleitung 
einer ergiebigen Quelle in 
die Wasserleitung und die Er-
richtung eines Kindergartens. 
Abschließend konnte er aber 
feststellen, dass jedes Jahr 
Erfreuliches geleistet werden 
konnte.
Das von der Landesregierung 
zugesprochene Wappen er-
läuterte Landesarchivdirektor 
Dr. Eduard Widmoser: Das 
Dorf der Grafen von Görz, 
Grafendorf, ist 1272 urkund-
lich bezeugt. Deren treue 
Amtsmänner (Verwalter), die 
Herren von Grafendorf, wa-
ren auch Richter des Land-
gerichtes Lienz. Sie führten 
dieses Wappen, ein Sinnbild 
von Kraft und Macht.
Landesrat Dipl.-Ing. Dr. Alois 
Partl (späterer Landeshaupt-
mann) überbrachte den Gruß 
der Tiroler Landesregierung, 
besonders von LH Eduard 
Wallnöfer. Er meinte, es sei 
ein seltener Fall, dass ein 

Vor 40 Jahren - Übergabe des Gemeindewappens,
Jungbürgerfeier und Erbhofernennung

Am 4. November 1973 wurde der Gemeinde Gaimberg das 
Wappen verliehen.

Bei der Feier konnte Bgm. Peter Duregger zahlreiche Ehren-
gäste auf dem Kirchplatzl begrüßen.

Die Familie Kollnig vlg. Idl erhielt als erste in Tirol zur Ur-
kunde ein Schild aus Bronze.

Fotos: Ortschronik
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Wappentier so mit der Ver-
gangenheit einer Gemeinde 
verbunden sei. Er empfand es 
als treffend, die Übergabe des 
Wappens mit der Jungbürger-
feier zu verbinden.
Während die Musikkapel-
le die Landeshymne spielte, 
hissten Feuerwehrmänner 
die neue Gemeindefahne. Es 
folgte die Übergabe der Jung-

bürgerbücher an die 32 Jung-
bürger, die zuvor ihr Gelöbnis 
abgelegt hatten.
Im Zusammenhang mit der 
umfangreichen, zeitaufwän-
digen heimatkundlichen Ar-
beit der Frau Lehrerin Clau-
dia Oberhofer, die neben der 
Erbhofgeschichte vom Idlhof 
die Wappen der Herren von 
Grafendorf „ausgegraben“ 

hatte, wurde ihr mit einer nett 
gestalteten Urkunde und ei-
nem Geschenk gedankt.
Dr. Paul Wöll von der Prä-
sidialabteilung der Landes-
regierung (später unser Be-
zirkshauptmann) erklärte 
dem Publikum, wie es sich 
mit dem Titel „Erbhof“ ver-
hält. 1931 wurde erstmals 
diese Bezeichnung geschaf-

fen. Die Familie Kollnig vlg.
Idl erhielt als erste in Tirol 
zum amtlichen Bescheid eine 
in künstlerischer Weise aus-
geführte Urkunde und ein in 
Bronze gegossenes Schild 
überreicht.

franz wiBmEr

Vor 25 Jahren - Am 10. Dezember 1988 verstarb
unerwartet OSR VSD Johann Riedler

Auf der „Parte“ der Gaim-
berger Gemeinde und der 
verschiedenen örtlichen Ver-
eine und Organisationen ist er 
folgend beschrieben: Johann 
Riedler hat über seinen Be-
ruf als pflichtbewusster Leh-
rer und erfahrener Erzieher 
hinaus im kulturellen Leben 
der Gemeinde seine musi-
schen Talente voll entfaltet 
und hilfsbereit eingesetzt: als 
unermüdlicher Chorleiter, als 
Können und Kameradschaft 
fördernder Kapellmeister, 
als tatkräftiges Mitglied des 

Pfarrgemeinderates und als 
fleißiger Lektor in der Kirche, 
als bereitwilliger Mitgestalter 
von Dorffesten und Sportver-
anstaltungen. Die aufgerisse-
ne Lücke wird kaum zu füllen 
sein.
Die angeführten Leistungen 
bereiteten den Weg zur Ver-
dienstmedaille des Landes 
Tirol, am Hohen Frauentag 
1986 (zusammen mit Bgm. 
Franz Kollnig).

franz wiBmEr

Dir. Johann Riedler im Schuljahr 1985/1986.

Foto: Ortschronik

Mit dem Einsatz neuester Technologien und 12 bestens ausgebildeten Mitarbeitern sorgen 
wir für eine rasche Bearbeitung – von der Feldaufnahme über den digitalen Plan bis hin zum 
Informationssystem. 
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Das Leben ist kein Südbalkon. Ruth 
tut, was der Rest der Gesellschaft 
sich wünscht: Nichts. Sie hat keinen 
Job, keine Kinder, nur einen Freund, 
für den sie das Flittchen spielt, be-
vor er wieder hinter dem Computer 
verschwindet. Ruth ist Außensei-
terin, aber gerade weil sie nicht am 
normalen Leben teilnimmt, kann 
sie uns alles darüber erzählen. Voll 
Sehnsucht und Abscheu; zugleich 
schaut sie in die Wohnungen der anderen, verabredet sich 
aus Kostengründen zum Kaffee in Möbelgeschäften, trifft 
sich zum Rendezvous im Küchenstudio und beobachtet zur 
Ermunterung Kranke vor der Klinik. In der modernen Stadt 
mit der allgemein zur Schau getragenen Happyness findet 
sie einfach keinen Platz. Bis sie Pawel begegnet. „Kluge 
Gesellschaftsanalyse ... alle Pointen zünden ... erinnert an 
die Kunst und Literatur der neuen Sachlichkeit.“ (Jan Wie-
le, FAZ); „... voller Erfindungsgabe und voll einer emoti-
onalen Kraft, die sein Witz nicht aufhebt, sondern scharf 
beleuchtet.“ (Burkhard Müller, SZ).

Buchtipp: „Südbalkon“ von
Isabella Straub
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LH Eduard Wallnöfer wäre heuer 100 Jahre
Eduard Wallnöfer wurde am 
11. Dezember 1913 auf einem 
Bauernhof in Gschneir ob 
Schluderns geboren. Nach-
dem sein Vater bald nach Be-
ginn des Ersten Weltkriegs 
als Kaiserjäger an der italie-
nischen Front gefallen war, 
zog die Mutter mit dem klei-
nen Edl ins Oberinntal, wo 
er sein weiteres Leben ver-
brachte, dem Vinschgau aber 
immer verbunden blieb. Er 
besuchte die Volksschule und 
anschließend die Landwirt-
schaftliche Landeslehranstalt 
in Imst sowie Sonderkurse 
für Buchhaltung und Wirt-
schaft. 1940 heiratete er in ei-
nen Bauernhof in Barwies am 
Mieminger Plateau ein, den 
er selbst bewirtschaftete und 
der dann bis an sein Lebens-
ende sein Wohnsitz bleiben 
sollte. Schon in jungen Jah-
ren begann er sich politisch in 
der Jungbauernschaft seines 
Bezirks zu betätigen. 1934 
bis 1938, und dann wieder ab 
1945, arbeitete er als Sekretär 
der Bezirkslandwirtschafts-
kammer und Geschäftsfüh-
rer der Landwirtschaftlichen 
Genossenschaft in Imst. Im 
Zweiten Weltkrieg diente 
er zuerst als Funker in der 
Deutschen Wehrmacht, dann 
übernahm er die Geschäfts-
führung des Tiroler Braun-
viehzuchtverbandes. Ab 1945 
war Wallnöfer Gemeinderat 
in Barwies und 1949 zog er 
für die ÖVP in den Tiroler 
Landtag ein. Noch im selben 
Jahr trat er in die Tiroler Lan-
desregierung in Innsbruck ein 
und führte zunächst als Lan-
desrat das Landwirtschafts-
referat und ab 1961 das Süd-
tirol-Referat. 1958 wurde er 
zum Bundesobmann des Ti-
roler Bauernbundes gewählt. 
Bereits ab 1951 war er als 
Obmann des Verbandes der 
Tiroler Landwirtschaftlichen 
Genossenschaften tätig. Im 

Jahr 1963 wählte ihn der Ti-
roler Landtag, als Nachfolger 
des unerwartet verstorbenen 
Dr. Hans Tschiggfrey, zum 
Landeshauptmann; ein Amt, 
das er, nach mehrmaliger 
Wiederwahl, bis zu seinem 
krankheitsbedingten Aus-
scheiden 1987 inne hatte. Im 
Tiroler Landtag konnte er sich 
auf eine Zweidrittelmehrheit 
seiner Partei stützen, was ihm 
einen gewaltigen Spielraum 
in seiner Arbeit als Landes-
hauptmann bot. Am 15. März 
1989 ist er, unter Hinterlas-
sung seiner Witwe Luise, 
geb. Thaler, und vierer Kin-
der in der Innsbrucker Klinik 
gestorben.(Aus dem „Vinsch-
ger“/Westtiroler Zeitung).
Der hochverdiente Tiroler 
Politiker war stets auch den 
Wünschen Osttirols aufge-
schlossen und konnte mehr-
mals durch seinen spontanen 
persönlichen Einsatz zum 
Wohle unseres ganzen Be-
zirkes wirken. Viele Lands-
leute aus unserem Bezirk 
können sich gut erinnern, 
dass Wallnöfer in den ver-
heerenden Hochwasserjah-
ren 1965 und 1966 zu einem 
echten Landesvater für uns 
Osttiroler geworden ist, als 
er sich persönlich um das 
Schicksal vieler vom Ele-
mentarereignis betroffenen 

Familien kümmerte und so-
gar zur Überraschung aller 
Anwesenden dem damali-
gen Bundeskanzler Dr. Josef 
Klaus bei einer Besichtigung 
der Katastrophenorte über die 
Besitzstruktur der einzelnen 
Bauern genaue Auskunft ge-
ben konnte.
Am 9. und 10. Oktober 1965 
besichtigte LH Wallnöfer die 
Hochwasserverheerungen in 
Osttirol, nachdem er dies un-
mittelbar nach der Kata-
strophe vorwiegend vom 
Hubschrauber aus getan hat-
te. Einige Notizen davon: 
„Ich würde mich schämen, 
hier nicht mehr als das For-
melle zu tun.“ St. Veit/Zot-
ten: Am Straßenzaun stand 
Vater Stemberger mit acht 
seiner Kinder, die in der 
Unglücksnacht die Mutter 
und die 12jährige Schwester 
Thekla verloren hatten. Die 
16jährige Maria trug noch die 
Schrammen des Unglückes 
im Gesicht... Dem Landes-
hauptmann traten Tränen in 
die Augen, als ihn der Vater 
bat, der Familie doch wieder 
zu einer Heimat zu verhelfen, 
da sie in Gassen wegen der 
bleibenden Gefährdung wohl 
nicht mehr siedeln könnten. 
Als eine persönliche Gabe 
drückte der Landeshaupt-
mann den Kindern einen 

namhaften Geldbetrag in die 
Hand.
„Die Haltung der Nikolsdor-
fer, die in so kurzen Abstän-
den immer wieder ihre Felder 
unter den Draufluten sehen 
mussten, trotzdem aber mit 
neuem Mut an die Arbeit ge-
hen, imponiert mir und ich 
nehme vor dieser Einstellung 
den Hut ab. Wir werden al-
les tun, um die Schäden zu 
beseitigen, um den Bewoh-
nern künftig Sicherheit für 
ihre Ernte zu geben.“ (LH 
Wallnöfer am 26. August 
1966 in Nikolsdorf).
Oder Arbeitsplätze: «Ich bin 
hocherfreut, dass heute 230 
Leute hier Beschäftigung fin-
den und es sollen 20 bis 30 zu-
sätzliche Arbeitsplätze kom-
men. Das ist für mich eine 
große persönliche Freude. Ich 
danke ihnen allen für Fleiß 
und verantwortungsfreudige 
Arbeit, die das Ansehen des 
Betriebs untermauern.» (LH 
Wallnöfer am 1. Juni 1984 im 
EGO-Werk Heinfels)
Der integre Politiker und gro-
ße Sohn unserer Heimat war 
zugleich ein Original. Gerade 
diese Originalität erlaubte es 
ihm, treffende Sprüche und 
Aussagen zu machen, die ihm 
niemand verübelte, wenn er 
vielleicht einmal übers Ziel 
geschossen hat. Schließlich 
hat er es seiner Heimat Tirol 
und seinen Landsleuten gut 
gemeint und für sein Volk 
Tag und Nacht gearbeitet. Er 
hat unser Land aus der Zeit 
des Wiederaufbaues heraus-
geführt und es in die Periode 
des noch anhaltenden Wohl-
standes geleitet. Bewahren 
wir nicht zuletzt deshalb un-
serem Landesvater Eduard 
Wallnöfer ein ehrendes Ge-
denken!
(Auszug aus dem «Osttiroler 
Bote» 23. März 1989)

anna rainEr

LH Eduard Wallnöfer bei einem der zahlreichen Osttirol-
Besuche; links Peter Duregger (Schriftleiter Osttiroler Bote).

Foto: Willi Lottersberger
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Feuerwehrübung beim Holunderhof

Wo noch in den 60er Jah-
ren die Mure vom Gra-

fenbachhochwasser den Roh-
bau des damaligen „Hotel 
Stocker“ stark beschädigte, 
konnte Jahrzehnte später am 
Sonntag, 6. Oktober 2013 die 
erste Feuerwehrübung im neu 
umgebauten Hotel Holunder-
hof durchgeführt werden.
Das Gebäude wurde auf den 
neuesten Stand der Brand-
schutztechnik gebracht. So-
mit wird auch die Feuerwehr 
mit neuen Herausforderungen 
konfrontiert. Die beste Tech-
nik nützt nichts, wenn man 
sie nicht richtig zu bedienen 
weiß. In unserem Gemeinde-
gebiet ist das Hotel Holun-
derhof bei der Zettersfeld-
bahn-Talstation das bislang 

erste Haus mit einer vollau-
tomatischen Brandmeldean-
lage. Das heißt so viel, dass 
Rauch- und Brandmelder so 
positioniert und eingestellt 
sind, dass Teile des Gebäu-
des, die vom Brand nicht 
unmittelbar betroffen sind, 
abgeschlossen werden. So 
können mit Hilfe der auto-
matisch schließenden Brand-
schutztüren Brandabschnitte 
gebildet werden und Flucht-
wege, wie etwa das Stiegen-
haus, rauchfrei gehalten wer-
den. In Verbindung mit dem 
Brandschutzplan kann man in 
Minutenschnelle den Brand-
herd ausfindig machen und 
kontrolliert bekämpfen. Die 
Bergung über die Balkone auf 
der Südseite kann problemlos 

mit der Drehleiter, die in Li-
enz stationiert ist, durchge-
führt werden. Im Bereich des 
Hotels brauchen wir uns um 
die Löschwasserversorgung 
keine Gedanken machen, da 
ausreichend Hydranten und 
vor allem der Grafenbach als 
Wasserentnahmestelle ganz 
in der Nähe zur Verfügung 
stehen.
Die Großübung wurde mit den 
Nachbarfeuerwehren Thurn 
und Lienz durchgeführt. Das 
Team der Einsatzleitung, die 
Kommandant Alois Neumair 
innehatte, konzentrierte sich 
primär auf die Evakuierung 
der Gäste und Bediensteten. 
Gleichzeitig wurde über die 
Rauchmelder der Ort der 
Rauchentwicklung ausfindig 

gemacht und in weiterer Fol-
ge mit mehreren Atemschutz-
Trupps die verletzten Per-
sonen geborgen. Die Übung 
brachte sehr aufschlussreiche 
Erkenntnisse, die anschlie-
ßend beim gemütlichen Zu-
sammensitzen im Holunder-
hof diskutiert wurden.
Der Dank gilt dem „Haus-
herrn“, der Fam. Oberegger 
und der Geschäftsführerin Si-
bylle Daxerer für das Bereit-
stellen des überaus interes-
santen Übungsobjektes. Den 
Kameraden der Feuerwehr 
Thurn und Lienz danken wir 
für die unkomplizierte und 
professionelle Zusammenar-
beit.

sEppi tiEfnig

Familie Hans, Carin, Roberto und Richie Oberegger 
und das „Holunderhof-Team“

wünschen Euch ein gesegnetes Weihnachtsfest,
ein glückliches Jahr 2014, vor allem aber Gesundheit!

Unsere Küche ist täglich von 11:30 - 14:00 Uhr sowie von 18:00 - 21:30 Uhr geöffnet!
Ihre Tischreservierungen für Familien- und Weihnachtsfeiern nehmen wir gerne entgegen (Tel. 04852/62766)

Fotos: Mag. Georg Webhofer

Die Bergung der Gäste erfolgte mittels Drehleiter. Auch Atemschutztrupps waren bei der Übung im Einsatz.
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Infoabend der Freiwilligen Feuerwehr Gaimberg
Am Vorabend des National-
feiertages lud die Feuerwehr 
Gaimberg zu einem Info-
abend. Jung und alt konnten 
sich über die Ausbildung, 
die Gerätschaften, die tech-
nischen Möglichkeiten einer 
zeitgemäßen Feuerwehr in-
formieren und das Gerätehaus 
ganz in Ruhe von innen und 
außen begutachten.
Unter dem Motto „bergen, 
löschen, retten, schützen“, 
werden junge Burschen und 
Mädchen motiviert, einen 
Teil ihrer Freizeit sinnvoll bei 
der Feuerwehr zu investieren. 
Nicht nur das einzigartige 
Gefühl, professionell helfen 
zu können, sondern auch das 
Miteinander mit gleichge-
sinnten Freunden und Kame-
raden ist Grund genug, sich 
für die Feuerwehr zu ent-
scheiden.

Es besteht die Möglichkeit, 
schon ab 14 Jahren die Aus-
bildung zum Feuerwehrmann 
zu beginnen. Nach einer 
Grundausbildung in der Orts-
feuerwehr (ca. 15 Stunden) 
kommen die jungen Floria-
nijünger zur Bezirksausbil-
dung, welche zwei Tage dau-

ert. Wenn diese Ausbildung 
positiv abgeschlossen ist, 
werden sie sich an  weiteren 
zwei Tagen das restliche Wis-
sen an der Landesfeuerwehr-
schule in Telfs aneignen. Mit 
dem 16- stündigen Erste-Hil-
fe-Kurs, der später auch für 
den Führerschein verwendet 

werden kann, ist die Grund-
ausbildung zum Feuerwehr-
mann abgeschlossen. Nach 
diesem Probejahr wird man 
vor versammelter Mann-
schaft angelobt und zum Feu-
erwehrmann befördert.
Ab dem ersten Tag ist man 
schon Mitglied der Wehr und 
somit auch berechtigt bei 
Übungen, Einsätzen und al-
len kameradschaftlichen Ver-
anstaltungen, wie Ausflüge, 
Feiern usw. dabei zu sein. Die 
mittlerweile sehr professio-
nelle Ausbildung ist für jeden 
kostenlos!
Vielleicht können wir auch 
Dich für die freiwillige 
Arbeit bei der Feuerwehr 
begeistern. Jeder und jede 
wird bei uns gebraucht und 
ist herzlich willkommen.

sEppi tiEfnig

v. l. Kdt. Alois Neumair, Josef Baur, Bgm.in Martina Klaun-
zer und Kdt.-Stv. Norbert Amraser

Michael Theurl erklärt den Kindern die Gerätschaften der 
FF Gaimberg.

Auch die Bedienung des Tanklöschwagens der FF Gaimberg 
wurde der Bevölkerung nähergebracht.

Fotos: Mag. Georg Webhofer

Die Bergbahnen Lienz und die Bergrettung Lienz übten am 25. 
Oktober 2013 gemeinsam das neue Immoos Liftbergesystem 
auf der Zettersfeld Gondelbahn, welches nun gleich schnell 
und effizient wie die alten Feuerwehrkarabiner funktioniert. 
Details können unter www.immoos-rescue.com/Bergungs-
techniken in Erfahrung gebracht werden. (Homepage Bergret-
tung Lienz)

Foto: Fritz Schandera/Wien Liftbergeübung der Bergrettung Lienz

Die Freiwillige Feuerwehr Gaimberg bedankt sich recht herzlich bei all ihren Gönnern und wünscht 
ein friedliches Weihnachtsfest und alles Gute für das neue Jahr 2014. 
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Veranstaltungen der JB/LJ Gaimberg
Jubiläumskonzert der Mu-
sikkapelle Gaimberg
Am 15.06.2013 fand das 
Konzert zum 75-jährigen Be-
standsjubiläum unserer Mu-
sikkapelle statt. Wir übernah-
men dabei den Ausschank. 
Viele Gäste gaben Gaimberg 
an diesem lauen Sommer-
abend die Ehre und füllten 
den Platz beim Pavillon. An-
schließend an das Konzert 
unterhielt das „Wolayersee 
Echo“ die Besucher. Bei einer 
großen Tombola gab es wie-
der tolle Preise zu gewinnen.

Projekttag „Jugend (be)lebt“
Am 15. und 16. Juli 2013 
ging das Projektwochenen-
de Jugend (be)lebt des Be-
zirks über die Bühne. Dazu 
luden wir unsere Jugendli-
chen zu einem gemütlichen 
Grillnachmittag am „Wacht-
lechner Boden“ ein. Nach 
der gemeinsamen Auffahrt 
um 13:00 Uhr machten wir 
es uns bei der Alm bequem 
und genossen den herrlichen 
Sommertag. Dazu stärkten 
wir uns mit ein paar Würsteln 
und kalten Getränken, und 
ließen den heißen Nachmittag 
gemütlich ausklingen.

Bezirksnagelstockturnier
Am Samstag, 22. Juni 2013 
luden wir die Jungbauern-

schaften des Bezirkes zum 
Nagelstockturnier ein. Da es 
eine neue Veranstaltung war, 
freuten wir uns besonders da-
rauf. Drei Nagelstöcke stan-
den ab 18:30 Uhr bereit. Der 
Wettergott meinte es gut mit 
uns, somit konnten die Be-
werbe im Freien in der „Li-
enzer Tenne“ durchgeführt 
werden. Rund 20 Personen 
stellten sich in spannenden 
Runden dem Gegner, gespielt 
wurde im K.O.-System. Über 
den Sieg konnte sich unser 
Obmann Bernhard Webhofer 
freuen.

Die Ergebnisse:
1. Platz: Bernhard Webhofer; 
2. Platz: Lukas Tiefnig; 3. 
Platz: Andreas Grimm;

Beste weibliche Teilneh-
merin: Elisabeth Grimm; 
„Schrepfer“: Barbara Egger

Drachenbootrennen „Stal-
ler Sattel“
Viele fragten sich, wie 
kommt die JB/LJ Gaimberg 
dazu, bei dieser Veranstaltung 
mitzumachen? Ganz einfach: 
Radio Osttirol suchte nach 
seinem „Dream Team“ und 
sponserte eine Mannschaft. 
Wir ließen es uns natürlich 
nicht nehmen, eine Bewer-
bung zu schicken. Zu unserer 
Überraschung gewannen wir 
den Wettbewerb und rüsteten 
uns für den 29. Juni 2013. 
Am Freitag zuvor konnte am 
Obersee trainiert werden. Am 
Samstag war es dann soweit, 

22 Personen machten sich auf 
den Weg Richtung St. Jakob. 
Es wurde gepaddelt was das 
Zeug hält, um als schnellster 
die Ziellinie zu überqueren. 
Die Strecke hatte dabei eine 
Länge von 250 m. Für die 
vorderen Plätze reichte es lei-
der nicht, aber dabei sein ist 
schließlich alles.

Kofelwallfahrt
Seit Jahren organisieren wir 
die Kofelwallfahrt nach Ma-
ria Luggau. Knapp 30 Per-
sonen marschierten am 14. 
Juli um 05:00 Uhr früh vom 
“Luggauer Brückele“ weg 
Richtung Kofelpass. Um 
12:30 Uhr fand dann die 
Wallfahrermesse statt, die wir 
auch heuer wieder mit Lek-
toren und einer Bläsergruppe 
mitgestalteten. Um 11:00 Uhr 
startete zusätzlich ein Bus in 
Gaimberg, der den älteren 
Menschen die Möglichkeit 
gab, die Messe zu besuchen. 
Da heuer „500 Jahre Maria 
Luggau“ gefeiert wird, er-
hielten wir eine Gedenktafel 
als Dankeschön.

Heuballen für Kössen
Nach dem Hochwasser im 
Juni 2013 in Kössen nahm 
dies der Bezirk zum Anlass, 
eine Spendenaktion für die 
Flutopfer zu starten. Dank 

Der 29. Juni stand ganz im Zeichen des Teamgeistes.

Auch einige Ballen aus Gaimberg wurden nach Kössen ge-
liefert.

20 Personen beteiligten sich beim ersten Bezirksnagelstock-
turnier in der Lienzer Tenne.

Fotos: JB/LJ Gaimberg
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der Spendenbereitschaft der 
Bauern und der Ortsgruppen 
konnten zwei Sattelzüge mit 
Heuballen Richtung Nordti-
rol geschickt werden. Darun-
ter auch einige von Landwir-
ten unserer Gemeinde. Wir 
sagen ein herzliches Vergelt’s 
Gott für die Großzügigkeit.

Holzfiahn in Sachsenburg
Am 28. Juli 2013 machten 
sich vier Jungbauernmit-
glieder auf Einladung von 
Jans Philipp anlässlich der 
800-Jahr-Feier der Marktge-
meinde bei brütender Hitze 
nach Sachsenburg auf. Zu-
sammen mit den Landjugend-
gruppen Nußdorf/Debant und 
Thurn, sowie der Hasslacher 
Holzwerke GmbH wurde der 
Wandel der Zeit bei der Holz-
bringung bzw. -verarbeitung 
dargestellt. Annemarie, An-
dreas, Margareta und Daniel 
begleiteten einen alten, bela-
denen Muselwagen der von 
Paul Steiner gelenkt und sei-
nem Noriker-Pferd gezogen 
wurde. Nach dem ca. 20-mi-
nütigen Umzug am Nachmit-
tag gesellte man sich noch ein 
wenig in den mittelalterlich 
gestalteten Festplatz, bevor 
man anschließend wieder die 
Heimreise antrat.

Aktionstag „Genial Sozial“
Am 10. August 2013 fand in 
der Olympiaworld Innsbruck 
der Aktionstag „Genial Sozi-

al“ statt. Grund dafür war ein 
vorangegangenes Projekt, wo 
alle Ortsgruppen eine Spen-
denbox erhielten, die bei den 
verschiedenen Veranstaltun-
gen aufgestellt wurde. Diese 
Box wurde dann in Innsbruck 
abgegeben. Dort konnte man 
ein umfangreiches Action-
programm nutzen. Der Erlös 
kam einem sozialen Zweck 
zugute. Auch wir statteten 
der Landesveranstaltung ei-
nen Besuch ab. Annemarie 
und Bernhard ließen beim 
„Bungee Jumping“ ihren 
Adrenalinspiegel steigen 
und stürzten sich kopfüber 
60 Meter in die Tiefe. Auch 
beim Bullriding, bei der 
Traktorwippe, beim Bungee-
Trampolin und zahlreichen 
Funsportarten konnte man 
sich austoben.

Grillen mit Bezirksaus-
schuss
Am 14. August 2013 lösten 
wir unseren Gutschein ein. 
Wir wurden zu einer Grille-
rei mit dem Bezirksausschuss 
beim „Ploier“ eingeladen. 
Den Gutschein gewannen 
wir beim letzten Bezirks-
landjugendtag in Sillian. Mit 
köstlichen Rippelen, Ofen-
kartoffeln und einem Glas 
Wein ließen wir den Abend 
gemütlich ausklingen. Ein 
herzliches Vergelt’s Gott dem 
Bezirksausschuss für den tol-
len Abend.

Umzug beim Käsefestival in 
Kötschach
„Alles Käse“ hieß es Ende 
September beim 18. Käse-
festival in Kötschach. Unter 
dem Motto „Osttirol grüßt 
das Gailtal“ fand ein großer 
Trachten- und Brauchtums-
umzug statt. Dabei kam un-
sere „Gaimberger Alm“ zum 
Einsatz, die mit viel Aufwand 
über den Gailberg transpor-
tiert wurde. Beim Umzug 
verteilten wir Käse und La-
tella von Tirol Milch. An-
schließend statteten wir dem 
Festgelände einen Besuch 
ab, bevor es wieder Richtung 
Osttirol ging.

Erntedank
Viele Vorbereitungen waren 
nötig, um am 13.10.2013 ein 
Erntedankfest feiern zu kön-
nen. An drei Abenden wur-
de die Erntedankkrone mit 
verschiedenen Kornsorten 
gebunden und geschmückt. 
Weiters stellten wir Ernte-
dankgaben bereit, die bei der 
Messe gesegnet wurden. Mu-
sikalisch wurde der Gottes-
dienst von Jennifer Schnell 
mitgestaltet. Tanja stellte uns 
die Texte zusammen und ei-
nige Ausschussmitglieder 
fungierten als Lektoren. Wir 
freuten uns, dass wieder so 
viele mit uns Erntedank ge-

Beim Umzug in Sachsenburg wurde die „Holzbringung im 
Wandel der Zeit“ dargesellt.

„Gaimberger Dreiklang“ spielte im Mesner Brennstadl auf.
Fotos: JB/LJ Gaimberg

Am 28. Juli 2013 war es 
soweit, Bernhard reiste ins 
Südburgenland zum Bun-
desredewettbewerb. Die 
viertägige Veranstaltung 
startete am Donnerstag mit 
der Vorstellung der Teilneh-
mer aus den verschiedenen 
Bundesländern. Gleichzei-
tig fand die Startnummern-
auslosung statt. Nach dem 
Beginn durch eine Hl. Mes-
se konnten die Sprachtalen-
te ihr Können unter Beweis 
stellen. Am Samstag stieg 
dann die Spannung bei un-
serem Obmann, der sich ge-
gen starke Gegner durchset-
zen musste. Schlussendlich 

erreichte er in seiner Grup-
pe den tollen 10. Platz.

Bundesredewettbewerb

Foto: TJB/LJ
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Rest(los) genießen
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feiert haben.
Anschließend luden wir zum 
Frühschoppen im Mesner 
Brennstadel ein, wo wir mit 
köstlichen Essen und Ge-
tränken die Besucher bewir-
teten. Für die musikalische 
Unterhaltung sorgte die Mu-
sikgruppe „Gaimberger Drei-
klang“, die bis in den späten 
Nachmittag die Gäste un-
terhielt. Das gesegnete Obst 
und Gemüse konnte gegen 
freiwillige Spenden erworben 
werden.

Bezirkslandjugendtag in St. 
Jakob i. Def.
Am 19. Oktober 2013 war 
es wieder soweit, der große 
Tag der Osttiroler Jungbau-
ernschaft stand bevor. Nach 
der feierlichen Messe in der 
Pfarrkirche St. Jakob mar-

schierte der Festzug Richtung 
Gemeindesaal, wo der Fest-
akt stattfand. Dieser wurde 
durch originelle Einlagen 
aufgefrischt. Alle fieberten 
gespannt der Verleihung der 
Wanderfahne entgegen, die 

in diesem Jahr die JB/LJ In-
nervillgraten vor Hopfgarten 
und Thurn mit nach Hause 
nehmen durfte. Zu unserer 
Überraschung belegten wir 
den tollen 4. Platz unter allen 
abgegebenen Protokollbü-

chern. Anschließend fand der 
traditionelle Jungbauernball 
statt, bei dem die Erfolge ge-
feiert wurden.

Törggelen
„Auf zum Törggelen ins 
Wirtshaus Müllmann“ hieß 
es Anfang November. Gegen 
19:00 Uhr startete ein vollbe-
setzter Bus über den Gailberg 
Richtung Kötschach. Dort 
erwarteten uns ein köstliches 
Buffet sowie musikalische 
Einlagen vom Wolayersee 
Echo. Es blieb noch genug 
Zeit, um sich auszutauschen 
und das Tanzbein zu schwin-
gen, bevor wir zu später Stun-
de wieder die Heimreise an-
traten.

maria mühlmann

Beim diesjährigen Törggelen konnten wir uns über beson-
ders viele Teilnehmer freuen.

Foto: JB/LJ Gaimberg

Kurz gefragt: Bernhard Webhofer
Wo ist die Lieblingsplatz?
Ja natürlich zu Hause, wo 
man die herrliche Aussicht 
genießen kann

Was isst/trinkst du am lieb-
sten?
Milch, und manchmal auch 
ein Bier

Wen bewunderst du am 
meisten?
Leute, die nach „ganz unten“ 
kommen und sich wieder 
aufraffen

Welches Buch liest du ge-
rade?
Ich lese sehr wenig Bücher, 
befasse mich eher mit Fach-
zeitschriften und natürlich 
dem „Osttiroler Boten“

Welcher Künstler/Musiker 
beeindruckt dich?
Generell alle Schlagersänger-
innen und Schlagersänger

Was ist deine Lieblingsbe-
schäftigung?
Mich in der freien Natur auf-

zuhalten und unterwegs zu 
sein

Was ist dein Lebensmotto?
Lebe jeden Tag als wär‘s dein 
letzter

Was bedeutet dir Gaim-
berg?
Meine Heimat und der 
schönste Fleck der Welt

Foto: privat

Mit der Initiative „Lebensmittel sind 
kostbar“ möchten die österreichischen 
Bäuerinnen gemeinsam mit dem Le-
bensministerium zum achtsamen Um-
gang mit hochwertigen Produkten an-
regen. Damit verwertbare Lebensmittel 
nicht im Müll landen, gibt es Rezepte 
und Tipps, mit denen aus „Restln“ neue 
Köstlichkeiten geschaffen werden kön-
nen. Vielfältig erprobte Rezepte findet 

man auf www.lk-konsument.at.
Die Bäuerinnen sind wichtige Botschaf-
terinnen für heimische Lebensmittel. 
Beim Essen geht es nicht nur um Genuss 
und Geselligkeit, sondern auch um Ver-
antwortung.

anna franK
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Die gesunde Ernährung - vor allem die 
Verwendung von heimischen und sai-
sonalen Lebensmitteln - ist für uns alle 
sehr wichtig. Auch im Kindergarten und 
in der Volksschule soll dies ein großes 
Thema sein. Unter dem Titel „Schmatzi“ 
bieten die Landwirtschaftskammer Tirol 
und das Ländliche Fortbildungsinstitut 
seit nunmehr 12 Jahren Unterrichts-
materialien an, die ein spielerisches 
Erlernen der Themen Ernährung und 
Landwirtschaft ermöglichen. Solche 
Lehrbehelfe sind schon seit mehre-
ren Jahren in unserem Kindergarten in 
Gaimberg in Verwendung.
Nun ist dieses Projekt auch auf die 
Volksschule ausgeweitet worden. Es 
enthält zahlreiche Informationen zu den 
Themen Essen und Trinken sowie Her-
kunft und Vielfalt unserer heimischen 
Lebensmittel.
Das Essen mit allen Sinnen genießen 

durch Hören, Sehen, Schmecken, Be-
greifen und Riechen sowie lebensnahes, 
soziales, offenes Lernen stehen im Mit-
telpunkt.
Zwei Lehrpersonen unserer Volksschule 
haben im Seminar „Schmatzi in der VS“ 
am 5. November 2013 die Schmatzi-Kis-
te und Schmatzi-Mappe kennen gelernt 
und können in Zukunft an der Schule mit 
diesen Unterrichtsmaterialien arbeiten. 
Diese Unterrichtsbehelfe kosten trotz 
Förderung von EU, Bund und Land noch 
€ 240,--. 
Da uns die gesunde Ernährung der Kin-
der ein großes Anliegen ist, haben wir 
diese Lehrmaterialen von der Ortsgrup-
pe der Bäuerinnen (mit € 190,--) und 
der Bezirksorganisation (mit € 50,--) 
gesponsert.

anna franK 
ortsBäuErin

Schmatzi - Essen mit allen Sinnen genießen

Anna Frank und Claudia Schett bei 
der Übergabe nach dem Seminar.

Der Bäuerinnentag des Be-
zirkes wurde heuer von den 
Ortsbäuerinnen der Gebiete 
Lienz-Sonnseite und Lienz-
Schattseite in der Landwirt-
schaftlichen Lehranstalt Lienz 
organisiert und abgehalten. 
Das Jahresthema war heuer 
„Lebe oder funktioniere 
ich“,  oder die Frage: „Was 
ist für mich Lebensqualität?“ 
Die Ortsbäuerinnen haben  
kurz eine Antwort darauf 
gegeben. Die Festreferentin, 
unsere Bundesbäuerin Andrea 
Schwarzmann, hat zu diesem 
Thema ihre Gedanken vorge-
bracht. Ich zitiere aus ihrem 
Vortrag:

Meine persönlichen Erfah-
rungen mit der Lebensqua-
lität
Eingebunden in die bäuerliche 
Welt und dörf liche Struk-
tur des Großen Walsertales 
hat mich das bisherige Le-
ben gelehrt: Lebensqualität 
wird dir nicht geschenkt, du 
kannst sie auch nicht kau-

fen. Lebensqualität beginnt 
mit der persönlichen Einstel-
lung und führt von Mensch 
zu Mensch.
Wir leben in einer Zeit, die 
den Eindruck vermittelt, 
nur Umsatz, Geld und Ge-
winn zählen.
Bei euch in Osttirol mag es 
ja anders sein, aber bei uns 
im Ländle wird von den Le-

bensmittelketten am meisten 
Geld dafür ausgegeben, um 
jeden Konsumenten davon zu 
überzeugen, dass ihre Lebens-
mittel am billigsten sind.
Frage: Ist möglichst billig 
auch wertvoll?
Wenn die Leute von heu-
te möglichst schnell reich 
werden und möglichst billig 
essen sollen, dann muss da-

zwischen jemand ausgepresst 
werden. Dieser Ausgepresste 
ist bestimmt nicht der Handel.
Wo ihr euch als bäuerliche 
Produzenten in diesem Ge-
sellschaftsspiel seht, das lasse 
ich euch selbst einschätzen. 
Genau in diesem rücksichts-
los gewordenen Umfeld – 
wo ich die Lebensmittel nur 
als Beispiel hinstelle, weil 
wir davon besonders berührt 
sind – genau in dieser Ge-
sellschaftsentwicklung der 
Rücksichtslosigkeit, komme 
ich daher und erzähle euch 
Bäuerinnen von Werten – von 
Werten des Lebens.
Wir Bäuerinnen wollen und 
sollen Wer te fürs Leben 
schaffen, und das in dieser 
von der ICH-Orientierung 
getriebenen Zeit.

Soweit ein Auszug aus dem 
Referat.

anna franK

BEzirKsBäuErin

„Lebe oder funktioniere ich“

Ortsbäuerinnen der Gebiete Lienz-Sonnseite und Lienz-
Schattseite.

Foto: Anna Frank

Foto: Josef Tscharnig
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Nächster wichtiger Termin
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Aktivitäten des Seniorenbundes
Die Wanderzeit des Sommers 
ist wieder vorbei. Im Juli wa-
ren wir im Gebiet des Kalser 
Lucknerhauses unterwegs 
und konnten bei immer besser 
werdendem Wetter den Tag 
so richtig genießen. Mit den 
„Luckner Leuten“ feierten 
wir auch gleich den 85. Ge-
burtstag von Helene Tschar-
nig. Danke an Burgi für die 
Einladung und Organisation. 
Die zweite Wanderung im Au-
gust fand bei nicht besonders 
gutem, aber trockenen Wetter 
statt. Ziel dieser Wanderung 
war Oberdrauburg/Rabant. 
Trotz des schlechten Wet-
ters wurde diese Wanderung 
von ein paar Unermüdlichen 
wahrgenommen. Es war für 
alle ein gemütlicher Ausflug. 
Zum Abschluss waren wir 
im September im Bereich der 
Dolomitenhütte unterwegs. 
Auch da wurde das Wetter 
immer schöner und es war ein 
richtig feiner Abschluss unse-
rer Wandersaison.
Der heurige Sommerausflug 
bot trotz großer Hitze einen 
wunderschönen Tag am Wei-

ßensee. Während des Mittag-
essens gab es einen kurzen 
Regenguss und bei der Fahrt 
nach Kötschach/Mauthen zu 
„Mariedl“ war es dann nicht 
mehr so heiß. Es war ein 
angenehmer feiner Tag und 

jede(r), auch „Gehschwache“ 
konnten teilnehmen. 
Im Oktober und November 
trafen wir uns wieder zu den 
schon traditionellen Hoa-
gaschten des Seniorenbun-
des. Es wurden wieder feine 

Nachmittage - ein bissl sitzen 
und sich unterhalten, das ist 
bei den Teilnehmern sehr be-
liebt.

rosi mühlmann

Am 14. Dezember findet um 14.00 Uhr im Gemeindesaal die 
Weihnachtsfeier statt, wozu wir alle SeniorInnen einladen 
möchten. Über eine zahlreiche Teilnahme würden wir uns 
sehr freuen. Es soll ein besinnlicher Nachmittag sein, der uns 

durch die Adventzeit hin auf Weihnachten begleitet.
Nicht vergessen: Jeden 2. Mittwoch im Monat findet der Ho-
agascht im Vereinsheim der Sportunion statt!

Die Teilnehmer beim Ausflug nach Kals.

Ausflug zum Weißensee. Ausflug zur Dolomitenhütte.

Fotos: Seniorenbund Gaimberg
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Nach einer kurzen, aber in-
tensiven Probenphase war 
es am 22. September soweit. 
Pünktlichst um 08:15 Uhr 
versammelten sich die Mit-
glieder der MK Gaimberg 
vor dem Oberlienzer Probe-
lokal und warteten, wohl un-
ter leichter Anspannung und 
großer Neugier, auf den Be-
ginn der CD-Aufnahme. Das 
Equipment der Firma Sound-

Service war schon bereit 
und musste nur noch auf die 
Gegebenheiten unserer Mu-
sikkapelle angepasst werden. 
Mithilfe des gleichermaßen 
sympathischen wie kompe-
tenten Aufnahmeleiters Mar-
tin Gratz konnten in angeneh-
mer Atmosphäre fünf Stücke 
aufgenommen werden. Wie 
einzelne, kurze Sequenzen 
nach mehreren Versuchen zu 

einem ganzen Stück zusam-
mengefügt werden und einige 
Instrumente erst nachträglich 
eingespielt werden können, 
war für die Musikantinnen 
und Musikanten interessant 
und beeindruckend. Nach 
sechs Stunden voller Diszi-
plin und Konzentration war 
das Werk vollbracht. Als Be-
lohnung lud der Verein auf 
ein Essen in den Holunderhof 

ein. Nach dem Schneiden und 
Mischen der Aufnahmen soll 
die gemeinsame CD der Mu-
sikkapellen Oberlienz, Thurn 
und Gaimberg im Juni 2014 
der Öffentlichkeit präsentiert 
werden.

EVa wiBmEr

Am 2. August 2013 war die 
Musikkapelle Huben zu Gast 
im Gaimberger Pavillon. 
Der 50 Mitglieder umfassen-
de Klangkörper konnte bei 
angenehmen Sommertem-
peraturen und einem gut ge-
füllten Pavillonplatz ein aus-
gezeichnetes Konzert geben. 
Am 17. August folgte dann 
im Gegenzug das Konzert 
der MK Gaimberg im Hube-
ner Eisstadion, zu dem auch 
viele Gaimberger Schlach-
tenbummler mitgekommen 

waren. Austauschkonzerte 
sind für die Kapellen immer 
wieder eine gute Gelegenheit, 
mit anderen Musikanten/in-
nen und Funktionären Kon-
takte zu knüpfen und Freund-
schaften zu schließen.

EVa wiBmEr

Austauschkonzerte mit der Musikkapelle Huben

Die MK Huben beim Auf-
marsch zum Konzert beim 
Gaimberger Pavillon.

Konzerte in Gaimberg
Nach einer mehrjährigen Pau-
se fand am 9. August 2013 
am Parkplatz der Zettersfeld-
Talstation wieder ein Konzert 
der Musikkapelle Gaimberg 
statt. Erfreulicherweise be-
teiligten sich beide Gastbe-
triebe, das Hotel Holunder-

hof und die Lienzer Tenne, 
an dieser Veranstaltung. 
Trotz des unsicheren Wetters 
kamen viele Besucher, um 
neben den Klängen der Mu-
sikkapelle auch Grillspezia-
litäten der Familie Neumair, 
vulgo Ackerer, zu genießen. 

Nach dem Konzert sorgten 
die „Nachtwerker“ für gute 
Stimmung.
Am 15. September 2013 
spielten wir wieder ein Früh-
schoppenkonzert beim Ploi-
erhof. Auch hier folgten viele 
Besucher der Einladung und 

genossen die Herbststim-
mung mit der Musikkapelle 
Gaimberg.

EVa wiBmEr

CD-Aufnahme der Sonnendörfer-Musikkapellen

Foto: MK Gaimberg

Fotos: Andreas Tiefnig
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Musikkapelle Gaimberg 2013

Die längste Seilschaft der Welt auf dem Ködnitzkees - Gaim-
berger Weisenbläser - mittendrin, statt nur dabei. 

„Gaimberger Weisenbläser“ bei der 
längsten Seilschaft am Ködnitzkees

Im Rahmen des Aktionswochenendes der Bergrettung Osttirol 
sowie anderen alpinkompetenten Vereinen Osttirols (Bergfüh-
rer Kals, AKZ, Alpinpolizei) wurde der Versuch gestartet, die 
längste Seilschaft der Welt auf dem Ködnitzkees auf über 3000 
Meter zu organisieren. Schlussendlich bestand die Seilschaft 
aus notariell gezählten 193 Personen an einem durchgehenden 
Seil - mittendrin auch die „Gaimberger Weisenbläser“ mit 
Johannes Klaunzer, Christian Tiefnig, Johann Frank und Mar-
kus Duregger. Beendet wurde der Weltrekordversuch mit einer 
Performance von Dieter Remler, die auch von den Gaimberger 
Weisenbläsern musikalisch mitgestaltet wurde.

Die Musikkapelle bedankt sich herzlich für den zahlreichen Besuch der Konzerte und die vielfältige Unterstützung im 
heurigen Jahr. Mit den besten Wünschen für eine friedvolle, schöne und auch musikalische Weihnachtszeit wünscht die 
Musikkapelle allen viel Gesundheit und Glück im neuen Jahr 2014. 

Foto: Sepp Mühlmann

Foto: MOWE
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Bergwoche im Debanttal
17 Kinder im Alter von 6 bis 
14 Jahren verbrachten einige 
Tage Bergurlaub im Debant-
tal. Die Agrargemeinschaft 
Gaimberg stellte der Union 
Raika Gaimberg die Gassl-
bodenhütte zur Verfügung. 
Die Räumlichkeiten der Jäger 
konnte der Verein ebenfalls 
mitnutzen. Den Verantwort-
lichen ist ein aufrichtiges 
Dankeschön zu sagen, denn 
die Kinder haben die beson-
dere Hüttenstimmung ge-
nossen. Bei herrlichen Wet-
terbedingungen erwanderten 
die Gaimberger Kinder das 
Debanttal und bekamen auch 
interessante Details über die 
Beweidung und Bewirtschaf-
tung des Tals mit. 
Am Montag sind wir zu Fuß 
von der Bergstation Steiner-
mandl über den Höhenweg 
zur Schafflerhütte gewandert. 
Dienstag stand eine Wande-
rung zum Gartlsee auf dem 
Programm. Über sehr viele 
Schneefelder mussten die 
Kinder wandern und dies 
machte natürlich besonderen 
Spaß. Mittwoch ist der tra-
ditionelle „Ruhetag“ mit ei-

ner kleinen Wanderung über 
den Erlebnisweg zur Lien-
zer Hütte. Bernie und Georg 
Baumgartner von der Lienzer 
Hütte haben für uns gesorgt 
und dafür bedanken wir uns 
herzlich. Am Donnerstag gin-
gen wir wieder zu Fuß zurück 
aufs Zettersfeld, wo wir in 
der Naturfreundehütte über-
nachteten. Den Wirtsleuten 
Lisa und Ludwig ein Danke-

schön für die tolle Bewirtung 
und das ausgezeichnete Es-
sen. Als Abschluss am Frei-
tag durften wir den Gaimberg 
noch von oben nach unten 
beschreiten.
Insgesamt waren alle Kinder 
sehr motiviert und diszipli-
niert. Am Ende konnten die 
Betreuer Jürgen, Magdalena, 
Markus, Stefan und Klaus 
alle Kinder wieder heil und 

gesund deren Eltern über-
geben. Allen Sponsoren und 
Spendern ein Dankeschön für 
unvergessliche Tage im De-
banttal, dem wahrscheinlich 
schönsten Tal weit und breit.

union raiKa gaimBErg

Die Kinder verbrachten wieder eine tolle Woche im Debanttal.

Foto: Union Raika Gaimberg

Unionswandertag Gartlkopf im Mölltal
Nach dem heurigen Som-
mertemperaturen waren die 
äußeren Bedingungen beim 
Wandertag der Sportunion 
nahezu ideal. Sepp und Rosi 
Mühlmann haben die 36 Teil-
nehmer zu einer Rundwan-
derung ins Mölltal geführt. 
In der Gemeinde Großkirch-
heim führt links eine schmale 
Straße zum kleinen Ortsteil 
Ranach und ab dort führt ein 
idyllischer Weg rund um ei-
nen vorgelagerten Berg. 13 
Damen und Herren machten 
einen zusätzlichen Abstecher 
zum Gartlkopf, welcher für 
seine außerordentliche Weit-
sicht bekannt ist. Treffpunkt 
für alle war die Schoberhüt-

te. Diese ist im Besitz von 
„Fleißner Sepp“ und wird von 
seiner Mutter bewirtschaf-

tet. Dort trafen hungrige und 
durstige Gaimbergerinnen 
und Gaimberger auf fleißige 

und gesellige Mölltalerinnen 
und Mölltaler. Eine herzhaf-
te Mischung, die durch das 
Gaimberger Quartett Hansl, 
Markus, Anda und Christian 
musikalisch umrahmt wurde. 
Eine tolle Veranstaltung mit 
fröhlichen Gesichtern kann 
sich die Sportunion Raika 
Gaimberg unter der Führung 
von Obmann Jürgen Biedner 
ins Jahresalbum schreiben.

ing. Klaus oBErEggEr

Diesmal führte uns der Unionswandertag ins Mölltal.

Foto: Ing. Klaus Oberegger
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Alljährlich rufen die Gaim-
berger zum Kirchtag und 
Massen stürmen das Festzelt. 
Die Sportunion Raika Gaim-
berg lud am traditionellen 
Bartlmä-Wochenende zu Fest 
und Feier ein. 
Am Samstagvormittag wurde 
das Patrozinium gefeiert. Vie-
le Gaimbergerinnen in schö-
nen Trachten und schneidige 
Gaimberger in Festgewand 
bedankten sich beim Na-
menspatron der Grafendorfer 
Kirche für das vergangene 
Jahr und erbaten Glück und 
Segen fürs Kommende. Wie 
wichtig dieser Gottesdienst 
für die Gemeinschaft war, 
konnte man auch an der An-
wesenheit beider Seelsorger, 
nämlich Pfarrer Jean Paul 
Ouédraogo und Vikar Cons. 
Alban Ortner sehen. Beide 
Ordensleute feierten bei herr-
lichem Wetter mit den Gläu-
bigen ein prachtvolles Fest. 
Mit einer Agape ließ man das 
kirchliche Programm ausklin-
gen.
Abends spielte zuerst die Mu-
sikkapelle St. Jakob i. Def. 
flotte Blasmusik in vielen 
Variationen. Um ca. 21:00 
Uhr begannen vier junge Mu-
siker aus dem Pustertal den 
zahlreichen Besuchern ein-
zuheizen. Dies im wahrsten 
Sinne des Wortes, denn das, 
was sich Stunden später im 

Festzelt abspielte, kann man 
schwer in Worte fassen und 
war so in Gaimberg noch 
nicht zu sehen. Die Gruppe 
Volxrock traf den Geschmack 
der Anwesenden derart, dass 
im vorderen Bereich um die 
Bühne sich die Menschen 
sammelten, als gäbe es was 
gratis. Nahezu alle Besucher 
tanzten auf den Tischen oder 
zumindest auf den Bänken. 
Diese Stimmung und dieses 
Flair gibt es eben nur auf 
dem Gaimberger Kirchtag. 
Die Band selbst war sicht-
lich angetan, haben sie doch 
auf ihrer Internetseite www.
volxrock.com eine beeindru-
ckende Bildergalerie online 
gestellt. Dieser Abend war 
sehr imagefördernd und je-
der Besucher kam auf seine 

Rechnung. Durch diese posi-
tive Stimmung und dem auch 
logischerweise weniger be-
trunkenen Menschen - denn 
wer tanzt und singt kann nicht 
gleichzeitig trinken - kann der 
Veranstalter auf einen ruhigen 
Abend hinsichtlich Sicherheit 
zurückblicken. Dazu beige-
tragen hat auch der Shuttle-
bus, welcher die Festgäste in 
einem 20minütigen Intervall 
in die Stadt chauffierte. Nach 
sehr langer und schwieriger 
Suche ist es Obmann Jür-
gen Biedner gelungen, einen 
Postbus für diesen wichtigen 
Zusatzdienst zu organisieren. 
Um ca. 4:00 Uhr morgens 
war das Festzelt leer und die 
Aufräumarbeiten für den 
nächsten Tag konnten begon-
nen werden. Diese Truppe 

arbeitet im Stillen und Dunk-
len, aber sie sind sehr wich-
tige Arbeiter. Wie eben alle 
freiwilligen Helferinnen und 
Helfer, ohne die es keinen 
Gaimberger Kirchtag gäbe. 
Schließlich waren an die 250 
verschiedene Leute an der 
Abwicklung dieses Festes 
mehr oder weniger beteiligt.
Sonntag um 11:00 Uhr kon-
zertierte die Gaimberger 
Musikkapelle zum Früh-
schoppen. Highlight des um-
fangreichen Programms war 
die Welt-Uraufführung eines 
Marsches für die Alpenrau-
te Lienz. Der „Alpenraute 
Marsch“ wurde von Sigmund 
Gomig komponiert und ge-
textet, arrangiert wurde dieser 
Marsch von Martin Wibmer.
Die Großglocknerkapelle 
Kals in ihrer unverkennba-
ren Art und Weise ließ den 
Gaimberger Kirchtag 2013 
ausklingen.
Die Sportunion Gaimberg, 
allen voran Obmann Jürgen 
Biedner, bedankt sich bei al-
len Helferinnen und Helfern 
für die Unterstützung. Dank 
des guten Besuches kann die 
Sportunion in den nächsten 
drei Jahren wieder tolle Ver-
anstaltungen zu sehr vernünf-
tigen Konditionen durchfüh-
ren. 

union raiKa gaimBErg

Gaimberger Kirchtag 2013

Die Gruppe Volxrock sorgte für eine tolle Stimmung im voll 
besetzten Festzelt.

Auch am Sonntag war der Gaimberger Kirchtag wieder sehr 
gut besucht.

Nur durch die Mithilfe vieler Freiwilliger ist die Durchfüh-
rung des Kirchtages möglich.

Fotos: Union Raika Gaimberg
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Tennisvereinsmeisterschaft 2013
Am Samstag den 12.10.2013 
veranstaltete die Sektion 
Tennis im Vereinslokal die 
alljährliche Siegerehrung der 
Vereinsmeisterschaften mit 
anschließendem Saisonab-
schluss. Erfreulicherweise 
konnte man trotz der hohen 
Teilnehmerzahl alle 5 Bewer-
be mit insgesamt über 100 
Spielen bis Anfang Oktober 
finalisieren und somit alle 
Platzierungen ausspielen. Die 
Siegerehrung wurde unter 
dem Beisein der Bürgermeis-
terin Martina Klaunzer abge-
halten, wo allen Teilnehmern 
Trophäen oder Sachpreise 
überreicht werden konnten. 
Anschließend wurde schon 
fast traditionell unter dem 
Motto „Oktoberfest“ weiter-
gefeiert, wo Weißbier, Weiß-
würste und Brezen natürlich 

nicht fehlen durften.
Die Sektionsleitung möchte 

sich bei allen Sponsoren recht 
herzlich bedanken und hofft 

weiterhin auf eine gute Zu-
sammenarbeit.

Auch heuer wurden in über 100 Spielen die Vereinsmeister im Tennis ermittelt.

Foto: Union Raika Gaimberg

Unions-Vereinsmeister Tennis 2013
Herren Einzel:
1. Andreas Idl

2. Gerhard Schiechl
3. Martin Niedertscheider

Damen Einzel:
1. Melanie Idl

2. Jasmin Zabernig
3. Irene Biedner

Herren Doppel:
1. Mario Rog/Andreas Idl

2. Stefan Biedner/Jürgen Biedner
3. Chrisanth Oberegger/Klaus Oberegger

Damen Doppel:
1. Waltraud Jeller/Irene Biedner
2. Karin Oberegger/Margit Idl

3. Annemarie Hartinger/Lisa Neumair

Mixed Doppel:
1. Rosi Webhofer/Jürgen Biedner

2. Waltraud Jeller/Martin Niedertscheider
3. Karin Oberegger/Andreas Mayr
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Bolivien 2013 - 3 mal 6.000 Meter

Nachdem ich in den vergan-
genen Jahren einige schöne 
Berge in Nepal bestiegen 
habe, reizten mich im August 
2013 die hohen Gipfel in Bo-
livien. Organisiert wurde die 
ganze Expedition vom be-
kannten Bergprofi AMICAL.
Anreise: Von Gaimberg Fahrt 
mit dem eigenen PKW zum 
Flugplatz nach München - 
Flug München - Paris - nach 
3 Stunden Wartezeit ging es 
in 12 Stunden nach Lima. 
Dort habe ich die restlichen 
drei Teilnehmer unserer Mi-
niexpedition getroffen. Ri-
chard und Edith aus Korneu-
burg und Anna aus Innsbruck. 
Nach weiteren 5 Stunden 
Wartezeit erfolgte dann der 
Weiterflug nach La Paz zum 
höchstgelegenen internatio-
nalen Flughafen der Welt - El 
Alto - auf 4.200 m. Nach ein-
stündiger Fahrt mit dem Bus 
kamen wir um 2 Uhr nachts 
im Hotel in La Paz an. La Paz 
ist eine Stadt mit ca. 1 Milli-
on Einwohner und liegt auf 
einer Höhe zwischen 3.500 m 
und 4.100 m. In den nächsten 
drei Tagen war das Besichti-
gungsprogramm mit Stadt-
führung, Ausgrabungen, eine 
Fahrt zum Titicacasee mit 
Übernachtung auf der Son-
neninsel usw. angesagt. Der 

Titicacasee ist ca. sechsmal 
so groß wie der Bodensee und 
liegt auf 3.800 m.

Akklimatisationsprogramm
Das ganze Unternehmen war 
so geplant, das wir nach je-
dem Gipfel für einen Ruhetag 
zu unserem Hotel nach La 
Paz zurückkehren. Die erste 
Fahrt geht Richtung Zon-
gopaß zum ehemals höchsten 
Schigebiet der Welt, Cha-
chaltaya auf 5.200 m. Dort 
gibt es allerdings seit fast 20 
Jahren keinen Schnee mehr. 
Die erste Tour war die ge-
mütliche Besteigung des Ne-
vado Chachaltaya auf 5.350 
m - anschließender Abstieg 
zur Zongopaßstraße - ca. 750 

Höhenmeter - über steile La-
vahänge. Dort wartet schon 
unser Bus und nach kurzer 
Fahrt sind wir am Zongopaß 
auf 4.700 m. Auf Grund von 
Staub und Wind stellen wir 
keine Zelte auf, sondern quar-
tieren uns in eine der dort ste-
henden Berghütten ein. Am 
nächsten Tag steht der zwei-
te Akklimatisationgipfel am 
Programm. Zuerst an einem 
Stausee entlang, dann weiter 
in einer aus der Felswand ge-
sprengten Wasserrinne zum 
eigentlichen Anstieg auf den 
5.340 m hohen Charquiri - 
über Geröll und Gletscher. 
Der dritte Tag wäre als Ru-
hetag vorgesehen gewesen, 
aber weil mir langweilig war, 

habe ich allein in der Nähe 
des Passes den 5.180m hohen 
Kaya Cruz bestiegen.
6.000er Programm
Aufstieg vom Zongopaß zum 
Hochlager über Schutt und 
vereiste Flanken auf 5.130 
m. Nach einer stürmischen 
Nacht erfolgt um 1.30 Uhr 
der Aufbruch zu unserem ers-
ten Sechstausender. Es geht 
sofort über steile Flanken im 
Lichte der Stirnlampen los 
und der eisige Wind wird bei 
sonst schönem Wetter im-
mer stärker. Unter uns tobt 
in großer Entfernung auf ca. 
5.000 m stundenlang ein Ge-
witter - ein unvergessliches 
Schauspiel. Nachdem Anna 
aus gesundheitlichen Grün-
den nicht mitmachen kann, 
und wir, wie für ein 10 Mann 
Team, zwei Climbingguides 
zur Verfügung haben, bin ich 
mit dem Guide Felix - einem 
Spitzenmann - allein unter-
wegs. Vor dem sehr steilen 
und ausgesetzten Gipfelgrat 
müssen wir eine halbe Stun-
de Pause einlegen, um den 
Tagesanbruch abzuwarten. 
Um halb sieben stehen wir 
schließlich auf dem 6.088 m 
hohen Huayna Potosi. Nach-
dem auch Richard und Edith 
mit ihrem Guide ankommen, 
machen wir uns wegen der 

Gipfelgrat am Huayna Potosi (6.088 m).

Hochlager am Illimani (6.462 m).Gipfel am Huayna Potosi (6.088 m).

Fotos: privat

Expeditionsbericht von Josef Mühlmann
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großen Kälte bald auf zum 
heiklen Abstieg. Nach einer 
kurzen Rast im Hochlager 
und Abstieg zum Zongopaß 
kommen wir nach ca. 3 Stun-
den Fahrzeit wieder in La Paz 
an. Nach einem Erholungstag 
in La Paz steht die lange An-
reise ganz in den Süden von 
Bolivien zum Sajama, dem 
höchsten Berg Boliviens, an 
der chilenischen Grenze am 
Programm. Am Ende der Stra-
ße auf 4.300 m übernachten 
wir in einer Lodge und am 
nächsten Tag folgt dann der 
Aufstieg zum ersten Hoch-
lager auf 4.800 m. Bei wol-
kenlosem Wetter erfolgt am 
nächsten Tag der Aufstieg 
über steile Geröllhalden zum 
Hochlager auf 5.750 m. Um 
Mitternacht ein paar Tassen 
Tee und ein paar Kekse - der 
Appetit hält sich in Grenzen - 
und um 1 Uhr geht’s dann so-
fort sehr steil los. Zuerst über 
eine 50 Grad Firnflanke und 
dann über endloses, unange-
nehmes Büssereis Richtung 
Gipfel. Das Wetter ist per-
fekt, aber extrem kalt (ist ja 
auch Winter in Bolivien). Um 
6.30 Uhr erreichen Felix und 
ich bei Sonnenaufgang das 
völlig ebene Gipfelplateau 
des 6.542 m hohen Sajama. 
Eine gigantische Fernsicht 
vom höchsten Berg Bolivi-
ens belohnt unsere Mühen. 
Auf Grund der Kälte können 
wir auf unsere nachkommen-

den Kameraden nicht warten 
und beginnen mit dem sehr 
mühsamen Abstieg über die 
Büssereisfelder. Wir steigen 
an diesem Tag noch über die 
beiden Lager bis zur Straße 
ab - 2.200 Höhenmeter. Nach 
einem sehr langen und erfolg-
reichen Tag schmeckt das Bier 
bei der Gipfelfeier besonders 
gut. Am nächsten Tag gibt es 
wieder die lange Rückreise 
nach La Paz mit anschlie-
ßendem Ruhetag. Frisch 
ausgerastet geht’s am über-
nächsten Tag auf zum dritten 
Streich! Über abenteuerliche 
Schotterstraßen - bergauf - 
bergab - fahren wir in gut 4 
Stunden zum Ausgangspunkt 
für die Besteigung des Illi-
mani, dem Wahrzeichen von 
La Paz. Von 3.900 m geht’s 
über Almen zum ersten Lager 
auf einer schönen Wiese mit 
Quelle auf 4.450 m. Nach ei-
nem traumhaften Sonnenun-
tergang hält unser Tourguide 

Joan noch eine „Pusha“ mit 
Flötenspiel und Opferfeu-
er für das gute Gelingen der 
Tour - ein beeindruckendes 
Erlebnis. Um 9 Uhr kommen 
die einheimischen Hochträ-
ger, die das schwere Gepäck 
zum Highcamp tragen - für 
sie ein guter Verdienst - für 
uns eine große Erleichterung 
- und wir steigen in der pral-
len Sonne über Geröll und 
zum Schluss über einen Fels-
wulst zum Lager auf 5.450 
m. Nach dem Lageraufbau 
sitzen wir vor den Zelten und 
bestaunen den Sonnenunter-
gang bei wolkenlosem Wet-
ter, während entgegengesetzt 
der Vollmond zum Vorschein 
kommt. Nach einer kurzen 
Nacht und kargem Frühstück 
geht’s um 1 Uhr wieder zur 
Sache. Im Schein der Stirn-
lampen steigen wir über steile 
Firnflanken (Gott sei Dank 
kein Blankeis - sonst wären 
Fixseile notwendig) hinauf 

- es ist wolkenlos und bei 
leichtem Wind saukalt - bis 
wir um 6.30 Uhr bei einem 
traumhaften Sonnenaufgang 
am flachen Gipfelgrat des Il-
limani (6.462 m) stehen. Die 
Freude ist groß - den dritten 
Sechstausender innerhalb 
von 12 Tagen erreicht! Das 
Panorama ist gigantisch, man 
sieht sogar zum fast 400 km 
entfernten Sajama, auf dem 
wir vor vier Tagen gestanden 
sind. Nach ein paar Gipfel-
fotos kommt noch der heikle 
Abstieg zum Hochlager - ein 
Sturz wäre fatal! Wir steigen 
am gleichen Tag noch bis zum 
Lager auf 4.450 m ab. Am 
nächsten Tag der restliche 
Abstieg und die Rückfahrt 
nach La Paz. Dort bleiben uns 
noch zwei Tage für die Stadt 
und dann geht’s wieder über 
Lima-Amsterdam-München 
und per eigenen PKW nach 
Gaimberg, wo ich nach ca. 
32 Stunden um Mitternacht 
eintreffe. Es war eine hervor-
ragend organisierte Bergfahrt 
bei bestem Wetter - mit einer 
hervorragenden Mannschaft 
und Superverhältnissen an 
den Bergen. Berg Heil!

Die Sonnseiten bedankt sich 
für den interessanten Bericht 
und gratuliert zur außerge-
wöhnlichen Leistung!

Sajama (6.542 m). Gipfel am Illimani (6.462 m).

Fotos: privat

Ing. Konrad Kreuzer
0676 / 8282 8164

konrad.kreuzer@tiroler.at

Paul Steiner
0664 / 4234 356

Wir wünschen allen Kunden 
ein gesegnets Weihnachtsfest 

und alles Gute für das Jahr 2014!

Vielen Dank 

für Ihr 

Vertrauen!
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Gaimberger beim „Dolomitenmann 2013“

Ich war immer schon be-
geistert von dieser Veran-

staltung und heuer konnte ich 
bereits das vierte Mal beim 
Red Bull Dolomitenmann 
als Bergläufer für das Team 
„Café Cine“ teilnehmen. Um 
Punkt 10:00 Uhr erfolgte der 
Startschuss und ich habe als 
einer der letzten den Haupt-
platz in Lienz verlassen. Aus 
Erfahrung der vorhergehen-
den Teilnahmen habe ich mir 
zum Ziel gesetzt, den Berg-
lauf ohne Wadenkrämpfe und 
in einer Zeit zwischen 1 Stun-
de 50 Minuten und 1 Stunde 
55 Minuten auf dem Kuhbo-
dentörl auf  2.441 m Seehö-
he anzukommen. Aufgrund 
meiner vorwiegend sitzen-
den Arbeit bin ich in meiner 
Freizeit viel (fast jeden Tag) 
mit meinem Freund Andreas 
Tiefnig in der freien Natur 
unterwegs und bin daher für 
das Rennen gut vorbereitet. 
Durch den Streckenverlauf 
gilt dieser Berglauf als einer 
der schwierigsten Bergläufe 
der Welt, gespickt mit Rhyth-
muswechsel und Passagen, 
die nur auf allen vieren zu be-
wältigen sind. Die ersten Ki-
lometer bis Amlach sind flach 

und man darf sich nicht von 
den weltbesten Bergläufern 
mitreisen lassen. Viel wich-
tiger ist es, sich sein eigenes 
Rennen gut einzuteilen. Über 
den markanten und felsigen 
Goggsteig geht es zum Gogg-
hüttl, Klammbrückele und 
Hallebacheinstieg, wo etwas 
mehr als die Hälfte der Stre-
cke erreicht ist. Nun beginnt 
jener Teil, der mit  Laufen 
nicht mehr viel zu tun hat, 
denn es wird richtig steil. So-
gar eine eingebaute Leiter ist 
notwendig, um eine gewisse 
Passage überwinden zu kön-
nen. Nachdem ich bei jeder 
Labestation etwas getrunken 
hatte, ging es mir richtig gut 
und ich konnte von den 121 
Startern 50 Teilnehmer über-
holen und an meinen Parag-
leiter als 71. nach 1 Stunde 
und 53 Minuten übergeben. 
Somit waren nun 1.767 Hö-
henmeter auf zwölf Kilome-
ter geschafft. Beim Start, auf 
dem Weg nach Amlach und 
entlang des Goggsteiges hör-
te ich immer wieder meinen 
Namen rufen und ich wurde 
von vielen Freunden und Be-
kannten angefeuert. Der Lärm 
des Hubschraubers und die 
Kuhglocken vor dem letzten 
Anstieg haben mir eine Gän-
sehaut verursacht. Im Ziel 
wurde ich nicht nur von mei-
nem Paragleiter sondern auch 
von meinem Patenkind Jo-
nas, einigen Bergsteigern aus 
Gaimberg und sogar von mei-
nen drei Töchtern erwartet. 
Nach dem Abstieg über die 
Kerschbaumeralm wurden 
wir mit Kleinbussen wieder 
nach Lienz gebracht, wo wir 
Bergläufer noch den Zielein-
lauf der Mountainbiker mit-
erleben konnten. Unser Team 
„Café Cine“ mit mir als Ber-
gläufer, Roland Werner (Pa-
ragleiten), Stefan Robitsch 

(Kajak) und Hannes Pargger 
(Mountainbike) erreichte den 
Gesamtrang 62 und bei den 
Amateuren den 34. Rang. Da 
es mir heuer körperlich so gut 
ging und ich den Bewerb voll 
genießen konnte, möchte ich 
auch nächstes Jahr, wenn ir-
gendwie möglich, wieder bei 
diesem Bewerb dabei sein. 
Gratulation an die weiteren 
„Gaimberger Dolomiten-
männer“ Matthias Klaunzer 
und Martin Tschurtschentha-

ler. Danke für alle SMS und 
Glückwünsche vor und nach 
dem Start. Danke an meine 
Herta und meinen Trainer, 
den „Zenzela Anda“.

hErmann wEBhofEr

Die Sonnseiten gratuliert den 
„Gaimberger Dolomiten-
männern“ zu den hervorra-
genden Leistungen bei die-
sem Bewerb.

Das Team „Cafe Cine“ mit Bergläufer Hermann Webhofer 
(links) erreichte den tollen 62. Gesamtrang beim diesjährigen
Dolomitenmann.

Hermann bei der „Leiterpas-
sage“ im Hallebachtal.

Foto: privat

Foto: MOWE

Matthias Klaunzer bei der Übergabe vom Bergläufer an 
den Paragleiter in 2.441 m Seehöhe; Nervosität pur! Nach 
dem halsbrecherischen Start am Kuhbodentörl geht es zur 
Zwischenlandung auf die Moosalm. Danach erfolgt die 
anstrengende Laufpassage mit Sack und Pack zum „Da-
menstart“. Von dort aus kommt es zur Übergabe an den 
Wildwasser-Kajak-Fahrer am Fußballplatz in Leisach.

Foto: privat

Hermann Webhofer, Matthias Klaunzer u. Martin Tschurtschenthaler waren dabei
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Blumenschmuckausflug 2013
Der Blumenschmuckaus-
flug führte uns heuer am 08. 
September in die Nockalm-
region. Von der Kaffeepause 
und einem Spaziergang in 
Gmünd, über das Mittages-
sen im Nockalmhotel auf der 
Nockalmstraße, bis zu Kaf-

feejause im Thermenhotel 
Pulverer in Bad Kleinkirch-
heim, durften wir einen ab-
wechslungsreichen „Genuss-
tag“ erleben. Ein herzliches 
Danke dafür sei dem Obmann 
des TVB Osttirol, Herrn 
Franz Theurl für die finan-

zielle Unterstützung, sowie 
der Obfrau der Arbeitsgruppe 
Gaimberg, Frau Sibylle Da-
xerer vom Holunderhof, für 
die Organisation gesagt. 
Auf Ersuchen des Bgm. a. D. 
Herrn Bartl Klaunzer beim 
TVB Obmann wurde die heu-

rige Blumenschmuckfahrt 
wieder möglich gemacht. Die 
Gemeinde Gaimberg wirkte 
auch unterstützend mit.

martina KlaunzEr

BürgErmEistErin

Fotos: Gemeinde Gaimberg

Gästeehrung im Haus Dolomitenblick
Im Namen der Gemeinde Gaimberg und des Tourismusver-
bandes Osttirol, Arbeitsgruppe Gaimberg, durfte Bgm.in Mar-
tina Klaunzer mit einem kleinen Präsent und einer Urkunde 
der Familie Hahn ein herzliches DANKE für ihre „35 Jahre 
Urlaubs-Treue“ aussprechen.
Wir wünschen der Familie Hahn noch viele schöne, erholsame 
Urlaube bei uns in Gaimberg.

martina KlaunzEr

BürgErmEistErin

Die Familie Hahn mit Bürgermeisterin Martina Klaunzer 
(links) und Günter und Erika Pöschl.

Foto: Gemeinde Gaimberg

Im Holunderhof werden ab dem 06.01.2014 wieder jeden 
Montag Live-Musik Abende mit Tanz stattfinden. Wir freu-
en uns auf Besuche von Einheimischen sowie auch von 
Gästen. Unter anderem werden für Sie die Gruppen „Ober-
moser & Band“, „Buffi & Gaba“, „Die Nachtwerker“, „Al-
bert“ sowie die „Bergvagabunden“ spielen. 
Beginn der Konzerte ist jeweils um 19:30 Uhr.

Im Mesner Brennstadl der Familie Friedrich und Magdalena 
Webhofer wird es an 5 Terminen (30.12.2013, 23.01.2014, 
06.02.2014, 13.02.2014 und 27.02.2014) Vorträge über den 
Nationalpark Hohe Tauern geben. Im Anschluss folgt eine 
Schnapsverkostung. Beginn: 20:30 Uhr.
Unkostenbeitrag: € 7,--/Person. Anmeldung bitte direkt im 
TVB-Büro Lienz unter der Telefonnummer 050212-400.
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Das Redaktionsteam der Sonnseiten 
bedankt sich bei allen, die immer wie-
der zum Gelingen der Gemeindezei-
tung beitragen, sehr herzlich für die 
Zusammenarbeit und wünscht eine 
besinnliche Weihnachtszeit und alles 
Gute für 2014!

Das Redaktionsteam

tourismus

Zettersfeldbahn | Talstation

Tel (04852) 68541  |  info@joachims-skishop.at  |  www.joachims-skishop.at

Joachim's Skishop, ihr Fachgeschäft 
für Wintersport, befindet sich zentral 
gelegen an der Talstation der Zetters-
feldbahn. Machen Sie Ihren Skitag in 
Lienz zu einem unvergesslichen Winte-
rerlebnis und wir unterstützen Sie dabei 
mit kompetenter Beratung, modernster 
Technik und Top Markenprodukten. Was 
immer Sie an einem tollen Wintertag 
brauchen, können Sie sich bei uns aus-
leihen oder kaufen. 
Sie möchten neue Ski kaufen? Sichern 
Sie sich die beste Beratung. Wir haben 
geprüfte Skilehrer im Team, von denen 
Sie ganz genau erfahren können, welcher 
Ski oder welches Snowboard für welche 
Ansprüche am besten geeignet ist. In un-

serem Wintersport-Sortiment finden Sie 
viele namhafte Marken. Weiters bieten 
wir eine Testmöglichkeit beim Kauf.
Unser Skishop zeichnet sich jedoch auch 
für ein top Skiservice aus. Während Sie 
einen sorgenfreien Abend genießen, 
bringen wir Ihre Skiausrüstung über 
Nacht auf Vordermann. Gönnen Sie sich 
den besten Ski oder das beste Snowboard 
für ihr persönliches Fahrvergnügen im 
Schnee. Denn, es entscheidet beispiels-
weise die richtige Kantenschärfe Ihrer 
Ski darüber, ob Ihr nächster Skitag zur 
gefährlichen Rutschpartie oder zum ge-
nussvollen Fahrerlebnis wird.
Unser Skishop ist durch die zentrale 
Lage an der Talstation auch ideal zum 

Ausleihen Ihrer Skiausrüstung. Verges-
sen Sie langes Hin- und Herschleppen 
zwischen Hotel und Skilift. Durch die 
Möglichkeit des Skiverleihs sind Sie im-
mer up to date! Außerdem ist jeder Ski 
top präpariert und durch die elektroni-
sche Überprüfung der Bindung können 
wir Ihnen eine große Sicherheit und bes-
tes Fahrvergnügen im Schnee garantie-
ren.
Außerdem bieten wir eine Saisonmiete 
für Kinder und Jugendliche (Schi-Schu-
he-Stöcke-Helm) an. 

Wir sind an 7 Tagen in der Woche von 
08:30 - 18:00 Uhr für Sie da! Kommen 
Sie zu uns, wir freuen uns auf Sie.

Joachim‘s Skishop - ihr Fachgeschäft an der Zettersfeld Tal-
station

„Abends gebracht - morgens gemacht“ - perfekter Service 
durch moderne Schleifmaschinen

Fotos: privat

Gaimberg: Ein Betrieb stellt sich vor
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Gedanken an Heinrich Eder

Wohl nicht viele Dorfbe-
wohner konnten auf Anhieb 
den Namen des Verstorbenen 
zuordnen, beim Klang des 
Sterbeglöckl’s am Nachmit-
tag des Montag, 16. Septem-
ber 2013. Und doch gibt es 
nicht wenige, die sich dank-
bar des Gaimberger Gemein-
debürgers Heinrich Eder er-
innern. Heinrich ging in den 
Herbst hinein, die Zeit der 
Besinnung und des Nachden-
kens über Abschied und Los-
lassen, Erinnerung an unsere 
Lieben…
Beim Rauschen der Blät-
ter und in der Schönheit des 
Herbstes erinnern wir uns an 
sie; wenn wir müde sind und 
Kraft brauchen, erinnern wir 

uns an sie; wenn wir Freude 
erleben, die wir so gern tei-
len würden, erinnern wir uns 
an sie. So lange wir leben, 
werden sie auch leben, denn 
sie sind nun ein Teil von uns, 
wenn wir uns an sie erinnern. 
Manche ältere Dorfbewoh-
ner erinnern sich der Auf-
merksamkeit des Herrn Eder; 
seien es eine Mitnahme im 
Auto vom „Spar-Gschäft’l“ 
herauf oder ein freundlicher 
Morgengruß in die Nachbar-
schaft hinein gewesen. Dank-
bar und gerne wurden seine 
Hilfsbereitschaft und Freund-
lichkeit angenommen. Ich 
persönlich denke auch gerne 
an die angeregten Gespräche 
bei Kaffee und Kuchen im 
„Kolping-Ferienhaus“ beim 
St. Michaelskirch’l am Zet-
tersfeld zurück.
Am „Hohen Frauentag“ wa-
ren Heinrich und seine Frau 
Alberta manches Mal dort an-
wesend und sehr dankbar für 
einen „Frauenbusch’n“. Klei-
ne und größere Begegnungen 
mit dem lieben Verstorbenen 
werden den zahlreichen Trau-
ergästen bewusst geworden 
sein, beim Abschiednehmen 

am Gaimberger Friedhof an 
diesem sonnigen 23. Septem-
ber 2013. 
„Jetzt aber - so spricht der 
Herr, der dich geschaffen 
hat, Jakob, und der dich ge-
formt hat, Israel: Fürchte 
dich nicht, denn ich habe 
dich ausgelöst, ich habe dich 
beim Namen gerufen, du ge-
hörst mir“, stand als trostvol-
le Botschaft im Mittelpunkt 
der Abschiedsworte unseres 
Ortspfarrers Jean Paul.
Pastoralassistent Mag. Georg 
Webhofer umriss die Leben-
stationen des Verstorbenen: 
Heinrich Eder wurde am 22. 
April 1936 in München ge-
boren. Nach der Volksschule 
absolvierte er in München die 
Lehre als Dreher. Von 1954 
bis 1958 arbeitete er in sei-
nem erlernten Beruf. Ab 1959 
bis zu seiner Pensionierung 
war er als Reisender im Au-
ßendienst - in verschiedenen 
Branchen - tätig. Heinrich 
lernte in München seine Al-
berta kennen und lieben, die 
dort als Verkäuferin arbeite-
te. Am 7. Juli 1971 heirateten 
sie.
Nach der Pensionierung im 

Jahre 1992 übersiedelten 
Heinrich und Alberta nach 
Gaimberg, wo sie sich ein 
Eigenheim erbaut hatten. 
Heinrich engagierte sich bei 
verschiedenen Vereinen im 
Raum Lienz, wo er ehren-
amtlich hauptsächlich die 
Nachwuchskicker mit großem 
Einsatz und Erfolg jahrelang 
trainierte. Immer wieder 
sprang Heinrich auch als Be-
treuer ein, wenn Not am Mann 
war. Seine Leidenschaft im 
Sport galt dem Fußball. Wo 
immer ein Fußballspiel war - 
Heinrich war dabei. Er lernte 
auch Freunde kennen, mit de-
nen er regelmäßig und gerne 
Schach spielte. In der Nacht 
zum 1. September erlitt Hein-
rich einen Herzstillstand und 
wurde ins Krankenhaus Lienz 
eingeliefert. Er wurde in Tief-
schlaf versetzt, aus dem er 
nicht mehr erwachte, bis ihn 
der Herrgott am Montag, 16. 
September 2013, zu sich in 
den ewigen Frieden rief.
Lieber Heinrich, ruhe im 
Frieden und in der Freude 
Gottes!

ElisaBEth KlaunzEr

Am 29. August 2013, fünf 
Wochen nach ihrem 90. Ge-
burtstag verstarb unsere Mut-
ter, Oma und Uroma versehen 
mit dem Heiligen Sterbesak-
ramenten im Bezirkskranken-
haus Lienz.
Frau Ida Bundschuh wurde 
am 21.07.1923 am Wegschei-
derhof in Gaimberg geboren. 
Sie lebte dort mit ihren fünf 
Geschwistern. Im Jänner 
1950 heiratete sie Otto Bund-
schuh, der ihr 1998 im Tode 
vorausgegangen ist. Dieser 
Ehe entstammten 7 Kinder, 
13 Enkelkinder und 14 Uren-
kelkinder. Vor über 50 Jahren 

errichtete sie gemeinsam mit 
ihrem Gatten in der Wart-
schensiedlung ein Eigenheim, 
in dem sie bis zu ihrem Tode 
lebte. Sie liebte die Natur und 
verbrachte viel Zeit in ihrem 
Garten mit ihrer Familie. 
Dies konnte sie bis ins hohe 
Alter genießen. Trotz ihrer 
schweren Krankheit war sie 
immer guter Laune und ver-
traute auf Gott.

ElfriEdE mair

(toChtEr)

Zur Erinnerung an Frau Ida Bundschuh

Am Klassentreffen des Geburtsjahrgangs 1923 im Oktober 
1991 nahm auch Ida Bundschuh teil. v. l. Anna Duregger, 
Ida Bundschuh, Notburga Tscharnig, Anton Glantschnig , 
Ambros Glantschnig und Hilda Hartinger, die am 6. Juli ihr 
90. Lebensjahr vollenden konnte.

Foto: DI Gottfried Wieser

Foto: privat
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Am 14. September 2013 ver-
starb in Bozen Frau Irmgard 
Pittschieler, geb. Delacher. 
Sie war acht Jahre Volks-
schullehrerin in Gaimberg. 
(1946-1954). 
Wenn man nun mit hiesi-
gen Leuten über das Thema 
„Schule“ spricht, kommt öf-
ters der Namen Delacher vor. 
Diese Lehrerin ist noch vie-
len ehemaligen Schulkindern 
in lebhafter Erinnerung. So 
manche Episode rankt sich 
um diese Frau, die für ihre 
Zeit recht „modern“ gewe-
sen sei. Allen Aussagen aber 
ist eine Feststellung gemein: 
„die Delacher war a schiane 
Frau“! Und…„streng is sie 
gewes’n, oba g’lernt hob‘n 
ma viel“! Es mag zu dieser 
Frische und Schönheit beige-
tragen haben, dass sie jeden 
Tag mit dem Fahrrad von 
Amlach nach Gaimberg kam, 
im Winter „parkte sie das 
Radl beim Fredl“ (Obererla-
cher), im Sommer schob sie 
es bis zum Obermesnerhaus, 
wo es „sichtbar“ verwahrt 
wurde. „Der Schultag wur-
de mit dem Schulgebet in 
exakter Haltung begonnen, 
dann folgte eine Kurzlektion 
in Kopfrechnen…in einem 
schneidigen Tempo“, erinnert 
sich der „Schuster Bartl“, der 

drei Jahre Frau Delachers 
Schüler war. Der „Roder 
Lisl“ (heute Steiner) sind die 
„Hous‘n der Lehrerin“ beson-
ders haften geblieben, zumal 
am Bund immer ein buntes 
„Anhängerle“ baumelte. Für 
die damalige Zeit galt das 
Tragen von Hosen für eine 
Frau ja als ultramodern, aber 
„da Lehrerin stand‘n sie oa-
nfach“! Lesen schien ihr un-
gemein wichtig, „die beste 
Vorleserin war die Rainer Do-
rothea, die setzte die Lehrerin 
oft ein und so verflog manche 
Stunde sehr interessant“, sagt 
Bartl Klaunzer. Sich einer 
„Meute von frisch‘n Goam-
berger Buam“ gegenüber zu 
behaupten, brauchte es ein-
fach eine gewisse Strenge. 

Der „Patzn-Steck‘n“ wur-
de nicht so eingesetzt, aber 
das „Hint’nbleib‘n müssn“ 
schon öfters angewandt. Sehr 
zum Leidwesen so mancher 
„Quecksilber“, denen Auf-
merksamkeit und Ruhigsein 
besonders schwer gefallen ist. 
Bestens in Erinnerung ist der 
„Fenstersprung des ‚Ploier‘ 
Friedl“. Frau Delacher sperr-
te das Klassenzimmer zu, bis 
„da Friedl“ die aufgetragenen 
Seiten schön abgeschrieben 
hätte. Das dauerte dem Friedl 
zu lang und so schwang er sich 
auf das Fensterbrett an der 
Südseite der „Oberen Schule“ 
und „isch obeg’hupft“. Dabei 
schürfte er sich die Wange 
auf, sonstige Blessuren blie-
ben aus…es lag fast ein Me-
ter weicher Schnee unter dem 
Fenster. Ein gewisser Schre-
cken blieb der Lehrerin aber 
doch! Beglückende Erfah-
rungen machten die Kinder 
auch durch die Begeisterung 
der Lehrerin für das Theater-
spiel. Davon gibt es einige 
Fotos und G’schichtl‘n. „Für 
die Proben zum Krippenspiel 
mussten wir zu Fuß nach Am-
lach, weil die Lehrerin im 
Winter doch öfters „so wilde 
vakühlt“ war. Donnerstags 
war ja schulfrei und da prob-
ten wir mit Begeisterung und 

Freude“, erzählt Maria Koll-
nig, geb. Jeller. Und man er-
innert sich nur zu gerne ans 
„Schminken und Verkleiden“.
Bestimmte Fächer, wie Le-
sen u. a. unterrichtete Frau 
Delacher auch in der „Unte-
ren Schule“, also auch in der 
Oberstufe. Und man erinnert 
sich da, dass sie manchmal 
über „den stinkenden Ofen“ 
geschimpft hätte; bei Nie-
derdruckwetter „hat’s beim 
Ofenloch aussa g‘racht“. 
Irma Delacher „diente“ unter 
den Direktoren Dominikus 
Vallazza und Paul Altstätter. 
Beide stellten ihr ein gutes 
Zeugnis aus, auch Pfarrer Le-
onhard Widemayr sei „gonz 
zufried’n gewes’n, mit da 
Delacher“, bestätigte das 
„Mesner Tonl“ in einem „Ho-
agascht über olte Zeit’n“ vor 
einigen Jahren. 
Es mögen etlichen Schülern 
beim Lesen dieser Zeilen 
liebe Erinnerungen an die 
Schulzeit mit ihrer Lehrerin 
hochkommen. Wie sich ihr 
weiterer Lebensweg nach 
dem Weggang aus Gaimberg 
dann gestaltete, erfahren wir 
im Lebenslauf, den uns die 
Fam. Claudia und Dr. Jörg 
Pittschieler (Sohn) dankens-
werterweise zur Verfügung 
gestellt hat.
Lebenslauf Irma Pittschieler 
Geboren wurde Irma am 14. 
Mai 1925 in Amlach als 2. 
Kind des Peter und der Ma-
ria Delacher (geb. Mayr) im 
Haus Flatscher, dort wo auch 
der kürzlich verstorbene Er-
win Mayr zu Hause war. Er-
win war ihr Cousin. Einen 
Teil ihrer Kindheit verbrach-
te sie auf Grund des väterli-
chen Berufes (der Vater war 
Eisenbahnbediensteter) in 
Greifenburg und dann wieder 
in Amlach. Nach der Schul-
zeit in Osttirol wechselte sie 

„Die Delacher“
Nachworte über eine bemerkenswerte Lehrerin der Volksschule Grafendorf

Krippenspiel mit Frau Irma Delacher

Die „obere Schule“ (ca. 1953).

Fotos: Ortschronik
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nach Innsbruck in die dama-
lige Lehrerbildungsanstalt, 
danach unterrichtete sie als 
Volksschullehrerin in Matrei 
am Brenner, dann in Tristach 
und Gaimberg. Sie pflegte bis 
ins hohe Alter den Kontakt zu 
ihren ehemaligen Schülern 
und Lehrerkollegen. 
Durch ihre christlich-soziale 
Einstellung entwickelten sich 
über die Jahre viele dauer-
hafte Kontakte z. B. zu Josef 
Gamper, ehemaliger Rektor 
der Kalksburg oder Bischof 
Bonifaz Madersbacher, ein 
Franziskaner, der aus Matrei 
am Brenner stammte und als 
Bischof in Bolivien tätig war. 
Bischof Madersbacher emp-
fing übrigens die Priesterwei-
he mit unserem in der Zwi-
schenzeit auch verstorbenen 
Altbischof Reinhold Stecher.
Aufgrund ihrer Englisch-
kenntnisse gelang es ihr, 
während der englischen 
Besatzungszeit etlichen 
Kosaken in die Freiheit zu 
verhelfen.

Am 14. April 1954 ehelichte 
sie den Bozener Kaufmann 
Paul Pittschieler und ihr 
Lebensmittelpunkt war ab 
diesem Zeitpunkt Bozen. Ge-
burt ihres Sohnes Jörg 1955 
und Tochter Doris 1958. In 
Bozen übernahm sie dann 
Vertretungen an verschiede-
nen Schulen, da die damalige 
österreichische Ausbildung 
in Italien nicht anerkannt 
wurde. Mit 48 Jahren leg-
te sie dann die italienische 
Matura ab und hatte bis zu 
ihrer Pensionierung 1994 
eine dauerhafte Anstellung. 
Es war ihr ein Bedürfnis, ih-
ren Schülern ausgezeichnete 
Deutschkenntnisse, Ordnung 
und Disziplin beizubringen. 
Sie legte immer großen Wert 
auf ein gepflegtes Äußeres 
und gute Manieren. 1977 war 
ein schicksalhaftes Jahr für 
sie. Innerhalb kurzer Zeit ver-
starben beide Elternteile und 
Ehegatte Paul unerwartet. 
Der Glaube an Gott war für 
sie immer ein wesentlicher 

Punkt in ihrer Lebenseinstel-
lung. Die Ferien verbrachte 
sie zum Großteil in Osttirol. 
Sowohl im Sommer, als auch 
im Winter fühlte sie sich hier 
sehr wohl. Sportliche Akti-
vitäten wie Langlaufen und 
Bergwandern waren fixer Be-
standteil ihrer Freizeitgestal-
tung. Ihr größtes Vergnügen 
waren unzählige Bergtouren 
mit ihren Osttiroler Freun-
dinnen, die sie vor allem 
nach ihrer Pensionierung 
noch mehr genießen konnte. 
Immer wieder unternahm sie 
auch Reisen mit kulturellem 
oder geschichtlichem Hinter-
grund. Kurz nach ihrem 80. 
Geburtstag ereilte sie ein für 
alle unerwarteter Schlagan-
fall. Sie versuchte dennoch 
mit großem Willen ihr Leben 
zu meistern. Eine enorme 
Unterstützung fand sie durch 
Tochter Doris, die glückli-
cherweise ganz in der Nähe 
wohnt und ihre Pflegerin Ola, 
die sie zu Hause bis zu ihrem 
Tod vorbildlich betreute. Das 

Rosenkranzgebet und das Re-
quiem im Dom zu Bozen ha-
ben gezeigt, dass Irma trotz 
ihrer langen Leidenszeit nicht 
vergessen wurde. Sie wurde 
von vielen Menschen - ihrer 
Familie, dankbaren Schülern, 
Freunden und Bekannten ver-
abschiedet. Durch ihre innige 
Beziehung zu Osttirol war es 
ihr Wunsch, hier ihre letzte 
Ruhestätte zu finden. Irma 
hat heute ihre letzte Reise von 
Bozen nach Amlach angetre-
ten. Ruhe in Frieden in der 
Heimaterde!
Der von Dekan Bernhard 
Kranebitter geleiteten Urnen-
beisetzung am Freitag, den 
27. September 2013 am Am-
lacher Friedhof wohnte eine 
ansehnliche Schar an Freun-
dinnen und ehemaligen Schü-
lern bei. Ein langes Leben hat 
seine Vollendung gefunden. 
Möge Gott, der Herr ihr stetes 
Bemühen lohnen!

ElisaBEth KlaunzEr

Irmgard Pittschieler geb. Delacher

sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten,
mit uns Abschied nahmen und ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Ein besonderer Dank geht an Herrn Dekan Bernhard Holzer für seine einfühlsamen Worte
und die würdevolle Gestaltung der Verabschiedungsfeier

zusammen mit Altdekan Johannes Noisternigg und Pater Peter Wenger.
Danken möchten wir auch Frau Christl Maffei für den besonders persönlich gestalteten Abendrosenkranz.

14. 5. 1925 − 14. 9. 2013

Herzlichen Dank

In liebevoller Erinnerung
Jörg und Doris mit Familien

Bozen, Amlach (A), am 4. Oktober 2013

Wenn die Sonne
des Lebens untergeht,
leuchten die Sterne
der Erinnerung.

Alles was schön ist,
bleibt auch schön,

auch wenn es welkt.
Und unsere Liebe bleibt Liebe,

auch wenn wir sterben.
Maxim Gorki

Foto: Andreas Tiefnig
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Ausschnitte aus:

Osttiroler Bote
Kleine Zeitung
Bezirksblätter

Osttirol Journal



5555Die SonnSeiten nummer 46 - Dezember 2013 Presseberichte



5656 Die SonnSeiten nummer 46 - Dezember 2013

✔ 1,75 % p. a. fi x im ersten Jahr
✔ bis 4 % p. a. möglich, Mindestverzinsung 1 % p. a.
✔ 4 Jahre Laufzeit
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Die Raiffeisen-Tirol Regional-Anleihe 
Ihre gewinnbringende Investition für Tirol.


